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Kapitel 1

Einleitung

1.1 Motivation

Die Gr�o�e vieler Unternehmenmacht heute eine systematische und e�ziente

Abwicklung von Gesch�aftsprozessen ohne EDV-Unterst�utzung unm�oglich.

Unter einem Gesch�aftsproze� verstehen wir hierbei eine Menge von Akti-

vit�aten, die miteinander in logischen und zeitlichen Abh�angigkeiten stehen

und alle zum Erreichen eines bestimmten Zustandes beitragen, wobei zu-

mindest teilweise die Mitwirkung von Personen notwendig wird. Die Akti-

vit�aten, die der Mitwirkung von Personen bed�urfen, entsprechen dabei den

Aufgaben der verschiedenen Sachbearbeiter einer Unternehmung.

Die Vielfalt der Gesch�aftsprozesse, wie Rechnungen stellen, Briefe schreiben,

Adre�karteien p
egen, Terminkalender f�uhren, usw., hat in vielen B�uros

derart �uberhand genommen, da� eine �Uberschaubarkeit dieser Prozesse

nicht mehr gegeben ist. Ben�otigt werden Gesch�aftsproze�{Management{

Systeme, die die Sachbearbeiter eines Unternehmens bei ihren T�atigkeiten

innerhalb strukturierter Arbeitsabl�aufe �uber mehrere Arbeitspl�atze hinweg

unterst�utzen. Solche Systeme �nden vor allem in letzter Zeit zunehmend

Beachtung. Sie repr�asentieren schon heute den Lebensnerv vieler Unterneh-

men und sind aus ihnen nicht mehr wegzudenken.

Neue Bestrebungen gehen dahin, Gesch�aftsproze�{Management{Systeme

zu entwickeln, die neben der Ausf�uhrung von Gesch�aftsprozessen auch de-

ren Modellierung und Analyse innerhalb eines Gesamtsystems erm�oglichen.
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Dadurch erh�ohen sich die Einsatzm�oglichkeiten dieser Gech�aftsproze�{

Management{Systeme, da jedes Unternehmen seine Gesch�aftprozesse selber

modellieren und an die unternehmensspezi�schen Gegebenheiten anpassen

kann. Auf eventuelle �Anderungen innerhalb der Gesch�aftsprozesse kann

somit schnell reagiert werden, da die Prozesse von den Mitarbeitern des

Unternehmens selbst gewartet werden k�onnen.

Agenda-Controller

Aktivitäts-Interpreter

Benutzer-
terminal

Benutzer-
terminal

Benutzer-
terminal Benutzer-

terminal
Benutzer-
terminal

Kommunikationspfad

Werkzeug ohne graphische Oberfläche

Werkzeug mit graphischer Oberfläche

Geschäftsprozeß-Interpreter

Abbildung 1.1: Allgemeiner Aufbau von Work
ow{Management{Systemen

Viele Gesch�aftsproze�{Management{Systeme sind als verteilte Systeme rea-

lisiert und in ihrem Aufbau �ahnlich (siehe Abb. 1.1).

Sie bestehen aus:

� einem oder mehreren Gesch�aftsproze�-Interpretern

Die Gesch�aftsproze�-Interpreter ermitteln die innerhalb der Ge-

sch�aftsprozesse auszuf�uhrenden Aktivit�aten.
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� den Aktivit�ats-Interpretern

Die Aktivit�ats-Interpreter �ubernehmen bzw. unterst�utzen die Ausf�uh-

rung der Aktivit�aten, die innerhalb der Gesch�aftsprozesse zur Bear-

beitung anstehen.

� den oder dem Agenden-Controller

Die Agenden-Controller schreiben die innerhalb der Gesch�aftsprozesse

zu bearbeitenden Aktivit�aten, deren Bearbeitung personelle Inter-

aktion erfordert, unter Ber�ucksichtigung der Zust�andigkeiten in die

Agenden der Sachbearbeiter.

� den Benutzerterminals

Die Benutzerterminals zeigen jedem Sachbearbeiter die von ihm zu

erledigenden Aufgaben (Aktivit�aten) an.

1.2 Begri�sde�nitionen

In diesem Abschnitt werden die f�ur diese Arbeit grundlegenden allgemei-

nen Begri�e de�niert. Weitere Begri�e, die f�ur das Verst�andniss des in

Kapitel 2 beschriebenen Gesch�aftsproze�-Management-System LEU wich-

tig sind, werden im Abschnitt 2.2 erl�autert. Auf sie wird im weiteren Text

mit
2:2
�!Begri� verwiesen. Auf die in diesem Abschnitt de�nierten Begri�e

wird im weiteren Verlauf mit
1:2
�!Begri� referenziert.

� Agenden / ToDo-Listen

Die Agenden sind die "Arbeitseingangsk�orbe". Jeder Benutzer hat

in seiner Agenda alle anstehenden Aufgaben eingetragen, die derzeit

in den laufenden Gesch�aftsprozessen ausgef�uhrt werden m�ussen und

in seinen Zust�andigkeitsbereich fallen. Innerhalb dieser Diplomarbeit,

wird die Ober
�ache eines Gesch�aftsproze�-Management-Systems ent-

wickelt, die eine solche Agenda darstellt.

� Agenden-Controller

Der Agenden-Controller eines Gesch�aftsproze�-Management-Systems

schreibt die vom Gesch�aftsproze�-Interpreter �ubertragenden manuel-

len
1:2
�!Aktivit�aten unter Ber�ucksichtigung der individuellen Benut-
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zerberechtigungen und Zust�andigkeiten in die Agenden der Sachbear-

beiter.

� Agendeneintrag

Die in den Gesch�aftsprozessen zur Bearbeitung anstehenden manu-

ellen Aktivit�aten bilden die Agendeneintr�age. Sie m�ussen von den

Sachbearbeitern, die an den Gesch�aftsprozessen teilnehmen, bearbei-

tet werden.

� Aktivit�aten

Die Gesch�aftsprozesse bestehen aus manuellen und automatischen Ak-

tivit�aten, die miteinander in logischen und zeitlichen Abh�angigkeiten

stehen und in ihrer Gesamtheit den Gesch�aftsproze� ausmachen. F�ur

die Bearbeitung der manuellen Aktivit�aten ist die Interaktion von Be-

nutzern notwendig. Die manuellen Aktivit�aten bilden die Agenden-

eintr�age.

� Berechtigungen

Die Teilnehmer von Gesch�aftsproze�-Management-Systemen ben�oti-

gen f�ur die in ihre Zust�andigkeit fallenden T�atigkeiten Berechtigun-

gen. Sie werden in Gesch�aftsproze�management-System
1:2
�!LEU mit

Hilfe von
1:2
�!Rollen de�niert (siehe Abschnitt 2.3.4).

� Gesch�aftsproze�-Interpreter

Der Gesch�aftsproze�-Interpreter eines Gesch�aftsproze�-Management-

Systems interpretiert zur Ausf�uhrungszeit die Gesch�aftsproze�mo-

delle. Das bedeutet, da� in jedem Proze�zustand die ausf�uhrbaren

Aktivit�aten von ihm ermittelt und zur Bearbeitung weitergeleitet wer-

den.

� Gesch�aftsproze�modelle

Gesch�aftsproze�modelle bilden die Grundlage f�ur die auszuf�uhren-

den Gesch�aftsprozesse. Zu einem Gesch�aftsproze�modell geh�oren

alle Informationen, die ben�otigt werden, um einen Gesch�aftsproze�

auszuf�uhren. Die Gesch�aftsproze�modelle bestehen somit aus den
2:2
�!Ablaufmodellen, den Datenmodellen und dem

1:2
�!Stellenmodell.
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� Gesch�aftsprozesse

Gesch�aftsprozesse bilden die Arbeitsabl�aufe in den Unternehmen. Sie

bestehen aus manuellen und automatischen Aktivit�aten, die mitein-

ander in logischen und zeitlichen Abh�angigkeiten stehen und in ih-

rer Gesamtheit den Gesch�aftsproze� ausmachen. Gesch�aftsprozesse

k�onnen im SINGLE USER MODE und im MULTI USER MODE

ausgef�uhrt werden. W�ahrend die im SINGLE USER MODE aus-

gef�uhrten Gesch�aftsprozesse von nur einem Benutzer bearbeitet wer-

den k�onnen, d�urfen an der Ausf�uhrung der imMULTI USER MODE

laufenden Gesch�aftsprozesse mehrere Personen beteiligt sein.

� LEU

Gesch�aftsproze�management-System, das die Modellierung, Simula-

tion und Ausf�uhrung von Gesch�aftsprozessen unterst�utzt. Diese Di-

plomarbeit bildet einen Teil der Ausf�uhrungskomponente dieses Sy-

stems. Das LEU-System wird in Kapitel 2 weiter beschrieben.

� Organigramm / Stellenmodell

Das Organigramm bildet die Aufbaustruktur eines Unternehmens.

Die Aufbaustruktur repr�asentiert die Organisationsstrukturen, in die

die Gesch�aftsprozesse eingebettet sind.

� Rollen

Rollen dienen der De�nition von Benutzerberechtigungen [War89]. Im

Rahmen dieser Rollen k�onnen individuelle Berechtigungen de�niert

werden. So kann zum Beispiel mit der Rolle "Sekret�arin" das Berech-

tigungspro�l f�ur eine Sekret�arin, mit der Rolle "Abteilungsleiter" das

eines Abteilungsleiter usw. de�niert werden.

Um bei der Ausf�uhrung der Gesch�aftsprozesse zu gew�ahrleisten, da�

jeder Mitarbeiter genau die in seinen Zust�andigkeitsbereich fallenden

Aktivit�aten in seine Agenda geschrieben bekommt, werden den ver-

schiedenen Stellen innerhalb des Unternehmens Rollen zugewiesen.

Die Mitarbeiter, die dieser Stelle zugeh�oren, besitzen dann die Berech-

tigung, die sie durch die Stellen, die sie besetzen, bekommen haben.

� Stellen

Jedes Unternehmen gliedert sich in eine Stellenhierarchie. Sie bildet
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das
1:2
�!Organigramm des Unternehmens. Jeder Mitarbeiter eines Un-

ternehmens ist einer oder mehreren Stellen zugeordnet.

1.3 Ziel und Aufbau dieser Arbeit

Innerhalb des Implementierungsteils dieser Arbeit wurde die Benutzerober-


�ache f�ur die Ausf�uhrungskomponente eines Gesch�aftsproze�-Management-

System entwickelt und in das
1:2
�!LEU-Sytem integriert. Hierbei wurde

besonders auf eine ergonomische Benutzerf�uhrung sowie eine einfache und

intuitive Bedienung des Werkzeugs geachtet. Des weiteren wurde inner-

halb des Implementierungsteils ein Agenden-Controller entwickelt, der die

innerhalb der Gesch�aftsprozesse anstehenden Aufgaben, unter Ber�ucksich-

tigung der individuellen Benutzerberechtigungen, in die Agenden der ein-

zelnen Sachbearbeiter schreibt.

Kapitel 1 beschreibt die Motivation f�ur die Arbeit und gibt eine Einord-

nung in die bestehende Literatur. In Kapitel 2 wird das Gesch�aftsproze�-

Management-System
1:2
�!LEU kurz beschrieben. Um einen �Uberblick �uber

das System zu geben, sind alle Komponenten und Werkzeuge des Systems

zumindest kurz erw�ahnt und die zum weiteren Verst�andnis der Arbeit not-

wendigen Abschnitte werden ausf�uhrlicher behandelt. In Kapitel 3 und

4 werden dann die beiden innerhalb dieser Arbeit entwickelten Werkzeuge

(der Agenden-Controller und das Agenda-Terminal) n�aher erl�autert. In den

beiden gleich strukturierten Kapiteln werden zun�achst die Anforderungen,

die die Werkzeuge zu erf�ullen haben, dargelegt und danach auf ihre Rea-

lisierung eingegangen. Die Entwicklung der Benutzerober
�ache wurde aus

Kapitel 4 ausgelagert, da ihr Entwicklungsproze� unter besonderen Bedin-

gungen nach einem Prototyping-Verfahren verlief und eine gesonderte Be-

trachtung verdient. Mit ihr besch�aftigt sich Kapitel 5. Kapitel 6 beschreibt

die Testmethoden, die verwendet wurden, um die korrekte Funktionalit�at

der Werkzeuge sicherzustellen.

Im abschlie�enden Kapitel 7 werden die wesentlichen Punkte der Arbeit

kurz zusammengefa�t und ein Ausblick auf m�ogliche Erweiterungen gege-

ben.
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Der Anhang unterteilt sich in zwei Teile.

Anhang A ist Bestandteil dieses Dokuments. Hier wird der Ablauf einer

Gesch�aftsproze�-Ausf�uhrung exemplarisch vorgestellt. Dieses Beispiel soll

das Zusammenspiel der einzelnen Werkzeuge der LEU-Ausf�uhrungskompo-

nente verdeutlichen und die innerhalb dieser Arbeit entwickeltenWerkzeuge

im praktischen Einsatz zeigen.

Anhang B ist ein eigenst�andiges Dokument.

Er enth�alt die Feinentw�urfe des Agenda-Terminals und des Agenden-Con-

trollers und die Protokolle der innerhalb der Interproze�-Kommunikation

(IPC) zwischen den Werkzeugen auszutauschenden Nachrichten.

1.4 Einordnung in die Literatur

Software-Proze�-Management und Gesch�aftsproze�-Management haben

sich trotz gro�er inhaltlicher N�ahe und beinahe identischer Ziele unabh�angig

voneinander entwickelt. Insbesondere bei den Ans�atzen zur Entwick-

lung von Sprachen und Werkzeugen zum Software- und Gesch�aftsproze�-

Management ist es nur in sehr geringem Ma�e zu einem Austausch zwischen

den beiden Bereichen gekommen. Dies ist umso erstaunlicher, da Software-

Prozesse nur eine bestimmte Art von Gesch�aftsprozessen darstellen. Im

folgenden werden Urspr�unge und Ziele des Software-Proze�-Managements

und des Gesch�aftsproze�-Managements diskutiert.

1.4.1 Software-Proze�-Management

Software-Proze�-Management ist ein Teilgebiet des Software-Engineerings,

dem seit ca. 10 Jahren zunehmend Beachtung geschenkt wird. Ein Ziel

des Software-Proze�-Managements ist es, das Vorgehen in der Software-

Entwicklung mit formalen Mitteln zu beschreiben. Das Ergebnis einer sol-

chen Beschreibung wird als Software-Proze�modell bezeichnet. Im Rahmen

des Software-Proze�-Managements werden Software-Proze�modelle analy-

siert (beispielsweise durch Simulation von Prozessen) und letztendlich als

Grundlage realer Software-Prozesse benutzt. Da ein Software-Proze� nicht

vollst�andig durch das ihm zugrunde liegende Modell bestimmt ist, wird
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der Begri� der Ausf�uhrung von Software-Proze�modellen in der Regel ver-

mieden und statt dessen mit dem kaum �ubersetzbaren Enaction (In-Gang-

Setzen) bezeichnet.

Viele Projekte in Europa (ALF [Zuc91], [GJLO89], SPADE [BFGG92],

MERLIN [EJP+91], [PS92], MELMAC [Gru91a], IPSE2.5 [War89]) haben

zu Proze�modellierungssprachen und Werkzeugen zur Unterst�utzung des

Software-Proze�-Managements gef�uhrt. Mittlerweile hat sich eine gemein-

same Terminologie bez�uglich der wichtigsten Begri�e des Software-Proze�-

Managements etabliert [Lon93]. Eine nennenswerte industrielle Verbrei-

tung von Software-Proze�-Management-Ans�atzen hat bisher jedoch nicht

stattgefunden. Akademisch gepr�agte Projekte und Experimente haben die

N�utzlichkeit von Software-Proze�modellierung und Software-Proze�analyse

belegt, lassen jedoch eine gewisse Skepsis gegen�uber der Software-Proze�-

Enaction als begr�undet erscheinen. Die bisher gesammelten Erfahrungen

deuten darauf hin, da� Software-Prozesse nach wie vor nicht im Detail ver-

standen sind und stark von der Kreativit�at und Flexibilit�at der an der Ent-

wicklung beteiligten Personen gepr�agt sind. Ans�atze zur rechnergest�utzten

Durchf�uhrung von Software-Prozessen werden oft als Einschr�ankung der

Kreativit�at verstanden und sto�en somit auf Akzeptanzprobleme. [Leh87],

[Leh89]

Chroust unterscheidet verschiedeneArten von Prozessen gem�a� ihremAnteil

an Routinearbeit, gem�a� ihrer Strukturierung und gem�a� ihrer Automati-

sierbarkeit. Er kommt zu dem Ergebnis, da� Software-Prozesse zu den weni-

ger verstandenen und strukturierten Prozessen geh�oren und somit einem sy-

stematischen Management im obigen Sinne nur insofern zug�anglich sind, als

da� sie modelliert und analysiert werden k�onnen [Chr92]. Durchf�uhrungs-

unterst�utzung scheint demgegen�uber eher f�ur gut verstandene, stark struk-

turierte und von Routinearbeit gepr�agte Prozesse anwendbar zu sein.

1.4.2 Gesch�aftsproze�-Management

Fast unabh�angig vom Software-Proze�-Management hat sich in der Wirt-

schaftsinformatik das Management von Gesch�aftsprozessen (auch als
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Work
ow-Management bezeichnet) als ein Gebiet mit wachsender Bedeu-

tung herausgebildet. Im Gesch�aftsproze�-Management geht es um die Mo-

dellierung, Analyse und Durchf�uhrung (im Sinne von Enaction) von beliebi-

gen Gesch�aftsprozessen. Ein Gesch�aftsproze� ist dabei eine logisch zusam-

mengeh�orige Menge von Aktivit�aten, die einem bestimmten Gesch�aftszweck

dienen. Unter diese allgemeine Beschreibung fallen nat�urlich auch die zu

Beginn diskutierten Software-Prozesse. Allerdings beschr�anken sich die An-

wendungen des Gesch�aftsproze�-Managements in den allermeisten F�allen

auf kaufm�annische und administrative Bereiche.

Das Management gerade dieser Gesch�aftsprozesse gewinnt zunehmend an

Bedeutung [Dav93], [HC93]. Die Gr�unde daf�ur sind vielf�altig. Zum einen

sind Gesch�aftsprozesse oft nicht transparent und verst�andlich und werden

mehr oder weniger zuf�allig in einer bestimmten Art und Weise durchgef�uhrt,

so da� eine systematische Betrachtung dringend erforderlich scheint. Zum

anderen gibt es eine Reihe von, die Organisation von Unternehmen betref-

fende Tendenzen, die eine Orientierung an Gesch�aftsprozessen unabdingbar

werden lassen. Beide Arten von Gr�unden werden im folgenden diskutiert.

In den westlichen Industriegesellschaften hat sich in zahlreichen Bereichen

eine hochgradig b�urokratische Arbeitsweise etabliert. Organisatorische Ein-

heiten arbeiten einen Teil eines gesamten Prozesses ab und �ubergeben das

Ergebnis an die n�achste Einheit, was ein fehlendes Gesamtverst�andnis f�ur

den durchzuf�uhrenden Proze� zur Folge haben kann. Flexible Reaktion

wird erschwert, weil es zwischen den beteiligten Einheiten keine einheitliche

Sicht auf den Proze� gibt [HC93]. Solche Prozesse splitten sich oftmals in

stark reglementierte Teile und solche, die nicht n�aher spezi�ziert und somit

in keinster Weise reglementiert sind, auf. Gerade f�ur Prozesse, die von ihrer

Art her wenig reglementiert sind, gilt, da� ohne Proze�orientierung viele

typische Prozesse (beispielsweise Auftragsabwicklung) derart durchgef�uhrt

werden, da� die F�aden erst bei der Gesch�aftsf�uhrung zusammenlaufen. Jede

beteiligte Stelle k�ummert sich um ihre Funktion, aber der �ubergreifende

Gesch�aftsproze� ger�at aus dem Blickfeld.
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Qualit�at von Gesch�aftsprozessen bedeutet auch, da� die richtigen Informa-

tionen zum richtigen Zeitpunkt vorhanden sind. Die Beschwerde eines Kun-

den kann einfacher bearbeitet werden, wenn der Sachbearbeiter unmittelbar

Zugri� auf die bisherigen Kundendaten hat. Die Bestellung eines Produkts

kann besser behandelt werden, wenn fr�uhere Sonderw�unsche des Bestellers

von vornherein mit ber�ucksichtigt werden k�onnen. Solche Standardprozesse

sind qualitativ zu verbessern, indem den Proze�beteiligten die entsprechen-

den Informationen zur Verf�ugung gestellt werden. Da die qualitative Ver-

besserung von Gesch�aftsprozessen in einem wettbewerbs-gepr�agten Umfeld

als ein entscheidendes Kriterium angesehen wird, gewinnt das Management

von Gesch�aftsprozessen allein aufgrund seines Qualit�atssteigerungspotenti-

als an Bedeutung.

Gesch�aftsproze�-Modellierungssprachen und Werkzeuge zur Unterst�utzung

des Gesch�aftsproze�-Managements sind in zunehmendem Ma�e verf�ugbar.

Im Gegensatz zu Softwareproze�-Modellierungssprachen sind entsprechende

Gesch�aftsproze�-Modellierungssprachen im allgemeinen weniger komforta-

bel und weniger problemangepa�t. Graphische Modellierung ist die Aus-

nahme und die Verwendung formaler Spezi�kationssprachen ganz selten zu

�nden.

Aus den genannten Gr�unden steht bei den meisten Werkzeugen zur Un-

terst�utzung des Gesch�aftsproze�-Managements auch nicht die komforta-

ble Modellierung, sondern die Durchf�uhrung realer Gesch�aftsprozesse im

Vordergrund. Ein gegenseitiger Austausch zwischen Software-Proze�-

Management und Gesch�aftsproze�-Management erscheint daher, insbeson-

dere aufgrund der unterschiedlichen Schwerpunkte beider Gebiete, ebenso

vielversprechend wie notwendig.



Kapitel 2

Die

Lion-Entwicklungsumgebung

LEU steht f�ur Lion{Entwicklungs{Umgebung, die zur Zeit bei der LION

GmbH in Bochum entwickelt wird. Ziel ist es, LEU ab 1995 unter an-

derem bei verschiedenen Unternehmen der Bau- und Wohnungswirtschaft

einzusetzen, um bau- und wohnungswirtschaftliche Gesch�aftsprozesse in

der Praxis zu unterst�utzen. Die erste LEU-Projektphase ist beendet und

die Modellierungskomponenten werden bereits in der Praxis eingesetzt,

um Gesch�aftsprozesse aus dem Bereich der Bau- und Wohnungswirtschaft

zu modellieren. Die Analyse- und Ausf�uhrungskomponenten werden in-

nerhalb der zweiten LEU-Projektphase (bis Ende 1994) entwickelt und

mit den Modellierungswerkzeugen zum LEU-System integriert. Es ist zu

erw�ahnen, da� der Anwendungsbereich der bau- und wohnungswirtschaft-

lichen Gesch�aftsprozesse exemplarisch herausgegri�en wurde, da zur Zeit

Arbeiten von Anwendungsentwicklern in diesem Bereich statt�nden. Letzt-

endlich sind die in LEU zur Verf�ugung stehenden Sprachmittel und Kompo-

nenten jedoch ebenso f�ur das Management anderer Gesch�aftsprozesse geeig-

net, die sich durch die Teilnahme von Personen einerseits und durch einen

engen Bezug zu den zugrundeliegenden Informationssystemen andererseits

auszeichnen.
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Im folgenden Abschnitt 2.1 werden die Architektur und die Werkzeuge

von LEU vorgestellt. Abschnitt 2.2 enth�alt die De�nition wichtiger LEU-

Begri�e. In 2.3 wird n�aher auf die LEU-Modellierungswerkzeuge, in 2.4 auf

die Simulation und Analyse von LEU und in 2.5 auf die Ausf�uhrungswerk-

zeuge der LION-Entwicklungsumgebung eingegangen.

Weitere Informationen zu LEU k�onnen [Gru93a] entnommen werden.

2.1 Die LEU-Architektur

LEU ist eine Umgebung, die sowohl datenintegriert (durch ein durchg�angig

verwendetes Data Dictionary) als auch ober
�achenintegriert (durch ein

durchg�angig verwendetes Fenstersystem) sowie kontrollintegriert (durch

eine gemeinsame Ablaufsteuerung) ist [Som92], [KPS93].

Data DictionaryFenstersystem

Datenmodell-Editor
Ablauf-Editor
Stellen-Editor
Berechtigungssytem
Dialog-Editor

Modellierung Ausführung Analyse

Trace-Auswertungswerkzeug

Simulator
Geschäftsprozeß-Interpreter

Funktions-Editor

LEU-Ablaufsteuerung

Anfrage-Editor

Aktivitäts-Interpreter

Agenden-Controller

Terminal

Abbildung 2.1: Architektur der LION-Entwicklungsumgebung

Die Abbildung 2.1 zeigt die Architektur von LEU. Aus der Ablaufsteuerung

k�onnen die LEU-Werkzeuge f�ur die Modellierung, Ausf�uhrung und Analyse
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gestartet werden. Auf der untersten Ebene der Hierarchie steht das Fen-

stersystem, das mit Hilfe des ISA-Dialogmanagers [ISA92] entwickelt wurde,

und das Data-Dictionary, das in der relationalen Datenbank ORACLE ab-

gelegt wird. Mit dem ISA-Dialogmanager wurde eine graphische Benutzero-

ber
�ache mit m�oglichst einheitlichemLook and Feel f�ur alle LEU-Werkzeuge

realisiert. Das Data-Dictionary stellt ein Modell des Informationssystems

dar, in dem alle Komponenten ihre Daten ablegen.

LEU hat zwei Gruppen von Benutzern, die Anwendungsentwickler und

die Anwendungsbenutzer. Jede Gruppe arbeitet mit einem Teil der LEU{

Werkzeuge. Die Anwendungsentwickler realisieren mit LEU die Applika-

tionen f�ur die Anwendungsbenutzer. Sie benutzen dazu die Werkzeuge f�ur

die Modellierung und Analyse. Die zweite Gruppe der LEU-Benutzer bil-

den die Anwendungsbenutzer. Die Anwendungsbenutzer sind die Sachbear-

beiter in den Unternehmen, die mit den erstellten
2:2
�!LEU-Anwendungen

arbeiten. Die Begri�e Anwendungsbenutzer und Sachbearbeiter werden im

folgenden Text synonym benutzt. Die LEU-Ausf�uhrungswerkzeuge steuern

die Ausf�uhrung der f�ur sie erstellten Applikationen.

2.2 Wichtige LEU-Begri�e

In diesem Abschnitt werden die f�ur das Verst�andnis des LEU-Systems wich-

tigen Begri�e de�niert. Auf diese hier erl�auterten Begri�e wird im weiteren

Text mit
2:2
�!Begri� verwiesen.

� Ablaufmodelle

Die Ablaufmodelle bilden die Grundlage f�ur die ausgef�uhrten

Gesch�aftsprozesse. Sie werden in LEU als
2:2
�!FUNSOFT-Netze mo-

delliert (siehe Abschnit 2.3.1). In einem Ablaufmodell werden die lo-

gischen und zeitlichen Abh�angigkeiten, die zwischen den Aktivit�aten

eines Gesch�aftsprozesses bestehen, festgelegt. Eine Eigenschaft der

Ablaufmodelle ist die Inkarnationsf�ahigkeit. Unter einem inkarna-

tionsf�ahigen Ablaufmodell versteht man ein Ablaufmodell, zu dem



2 Die Lion-Entwicklungsumgebung 14

zur Ausf�uhrungszeit mehrere parallel laufende
1:2
�!Gesch�aftsprozesse

ausgef�uhrt werden k�onnen.

� Agendenspr�unge

Da in vielen Gesch�aftsprozessen, an deren Ausf�uhrung mehrere Sach-

bearbeiter beteiligt sind, Abschnitte existieren, die logisch so zusam-

menh�angend sind, da� sie von nur einem Anwendungsbenutzer bear-

beitet werden k�onnen, bietet LEU die M�oglichkeit, Agendenspr�unge

f�ur diese Abschnitte zu de�nieren. Ist f�ur einen Abschnitt ein Agen-

densprung de�niert, so werden alle Aktivit�aten des Abschnitts von

genau einem Benutzer durchgef�uhrt.

� FUNSOFT-Netze

FUNSOFT-Netze sind abstrakte Petri-Netze [HRV84]. Einige der

in FUNSOFT-Netzen realisierten Konzepte haben ihren Ursprung in

Funktionsnetzen [God83]. FUNSOFT-Netze haben eine eindeutige,

auf Standard-Petri-Netzen basierende Semantik, die mit Hilfe von

Pr�adikat/Transitions-Netzen [Gen87] formal de�niert ist [Gru91b].

FUNSOFT-Netze erlauben eine kompaktere Darstellung von Ablauf-

modellen als beispielsweise Pr�adikat/Transitions-Netze oder Colou-

red Petri Nets [Jen87], da sie unter besonderer Ber�ucksichtigung

der Anforderungen an Proze�modellierungssprachen entworfen wur-

den [EG91].

� Gesch�aftsprozesse

Unter dem schon in Abschnitt 1.2 de�nierten Begri� des Gesch�aftspro-

zesses verstehen wir in LEU die Ausf�uhrung einer Auspr�agung (im

Sinne einer Datenbank-Kopie) des zugeh�origen
1:2
�!Gesch�aftsproze�-

modells.

� Instanzen

In
2:2
�!FUNSOFT-Netzen werden die

1:2
�!Aktivit�aten von Gesch�afts-

proze�modellen als Instanzen dargestellt. Die manuellen Instanzen

erfordern bei ihrer Ausf�uhrung die Interaktion von Benutzern, wohin-

gegen die automatischen Instanzen ohne Benutzerinteraktion durch

das System ausgef�uhrt werden k�onnen.
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Des weiteren unterscheidet man zwischen pr�adikatbehafteten und nicht

pr�adikatbehafteten Instanzen. Zur Ausf�uhrung (zum Schalten, zum

Feuern) einer nicht pr�adikatbehafteten Instanz gen�ugt es, da� alle Vor-

bereichskan�ale (
2:2
�!Kan�ale) gef�ullt sind. An pr�adikatbehaftete Instan-

zen ist eine Pr�adikatsfunktion angebunden. Sie macht die Ausf�uhrung

der Instanz von objektspezi�schen Bedingungen abh�angig. Zum

Schalten einer pr�adikatbehafteten Instanz reicht es nicht aus, da�

alle Vorbereichskan�ale gef�ullt sind, sondern die Objekte in den Vorbe-

reichskan�alen m�ussen zus�atzlich den Bedingungen der Pr�adikatfunk-

tion gen�ugen.

� Kan�ale

Kan�ale stellen die Objektspeicher dar. Die Kan�ale bilden die Vor-

und Nachbereiche der Instanzen eines FUNSOFT-Netzes. (Der Vor-

bereich einer Instanz besteht aus den Kan�alen, auf die die Instanz

lesend bzw. kopierend zugreift. Der Nachbereich einer Instanz be-

steht aus den Kan�alen, die nach dem Schalten der Instanz gef�ullt

werden.) Demgem�a� spricht man von den Vor- und Nachbereichs-

kan�alen einer Instanz. Die Kan�ale in FUNSOFT-Netzen werden mit

den Objekttypen des zum Gesch�aftsproze� geh�orenden Datenmodells

typisiert. Ein Kanal kann nur Objekte des Objekttyps aufnehmen, f�ur

den er typisiert wurde. In FUNSOFT-Netzen bilden die Kan�ale also

die Objektspeicher f�ur die in den Gesch�aftsprozessen bearbeiteten Da-

ten. Der Vorbereich, respektive die Vorbereichskan�ale einer Instanz,

sind entscheidend f�ur ihre Aktivierbarkeit. Eine Instanz kann schal-

ten (kann aktiviert werden), sobald ihr Vorbereich gef�ullt, da� hei�t

alle Vorbereichskan�ale mit mindestens einem Objekt besetzt sind und

gegebenenfalls die Objekte der Pr�adikatsfunktion gen�ugen. Nach der

Beendigung der Instanz werden Objekte in ihre Nachbereichskan�ale

geschrieben.

� Kon
ikte in FUNSOFT-Netzen

Kon
ikte in FUNSOFT-Netzen entstehen dadurch, da� ein
2:2
�!Kanal

im Vorbereich mehrerer Instanzen liegt. Abbildung 2.2 zeigt einen sol-
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Instanzen

Kanäle

Objekte

Kanal 1

Kanal 2

Kanal 3

Kanal 4

Kanal 5Instanz B

Instanz A

Abbildung 2.2: Kon
iktbeispiel in einem FUNSOFT-Netz

chen Kon
ikt.
"
Kanal 2\ liegt sowohl im Vorbereich von

"
Instanz A\

als auch im Vorbereich von
"
Instanz B\. Die Vorbereiche beider In-

stanzen sind komplett gef�ullt und so k�onnen beide Instanzen schalten.

Entsteht dieser Kon
ikt zwischen manuellen Instanzen, so wird die In-

stanz ausgef�uhrt, die von den Benutzern, die diese Aktivit�at in ihren

Agenden stehen haben, zuerst zur Bearbeitung ausgew�ahlt wird. Ent-

steht der Kon
ikt zwischen zwei automatischen Instanzen, so wird er

vom
1:2
�!Gesch�aftsproze�-Interpreter selbst�andig gel�ost. Bei der Mo-

dellierung der FUNSOFT-NETZE kann f�ur diesen Fall eine H�au�g-

keitsverteilung angegeben werden, in wievielen F�allen zugunsten der

einen oder zugunsten der anderen Instanzen entschieden werden soll.

Im letztm�oglichen Fall, da� der Kon
ikt zwischen manuellen und au-

tomatischen Instanzen besteht, k�onnen die manuellen Instanzen eine

festgesetzte Zeitspanne in den Agenden von den Benutzern zur Be-

arbeitung ausgew�ahlt werden, bevor der Kon
ikt zugunsten der au-

tomatischen Instanzen aufgel�ost wird. Wird in unserem Beispiel der

Kon
ikt zugunsten der
"
Instanz A\ aufgel�ost, so werden die Objekte

aus
"
Kanal 1\ und

"
Kanal 2\ abgezogen und die

"
Instanz A\ akti-

viert. Nach der Kon
iktl�osung kann dann
"
Instanz B\ nicht mehr

schalten.
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� LEU-Anwendung

Eine LEU-Anwendung besteht aus allen zu einemAnwendungsbereich

mit LEU modellierten Gesch�aftsproze�modellen.

� Systemkan�ale

Eine besondere Art von
2:2
�!Kan�alen bilden die Systemkan�ale. Wie

oben ausgef�uhrt, werden die Kan�ale mit den Objekttypen des zu

dem Gesch�aftsproze� geh�orenden Datenmodells typisiert. In LEU

existieren neben den lokalen Objekttypen eines Datenmodells auch

globale Objekttypen. Die globalen Objekttypen k�onnen in allen zu ei-

ner
2:2
�!LEU-Anwendung geh�orenden Datenmodellen verwendet wer-

den. Diese Objekttypen bilden die Schnittstellen zwischen den

Gesch�aftsprozessen unterschiedlicher Datenmodelle. Die System-

kan�ale werden mit diesen globalen Objekttypen typisiert. Mit ihrer

Hilfe kann zwischen Gesch�aftsprozessen, die zu verschiedenen Daten-

modellen geh�oren, kommuniziert werden.

2.3 Die LEU-Modellierung

In den folgenden Abschnitten werden die zur LEU-Modellierung geh�orenden

Werkzeuge n�aher beschrieben. F�ur das weitere Verst�andnis der Arbeit sind

hierbei besonders die Ablauf- und Berechtigungsmodellierung relevant und

werden deshalb ausf�uhrlicher erl�autert.

2.3.1 Ablaufmodellierung

Die Ablaufmodellierung bildet den wesentlichen Bestandteil der
2:2
�!LEU-

Anwendungen. Mit der graphischen Benutzerober
�ache des Ablauf-

Editors werden die Abl�aufe aller zu einer LEU-Anwendung geh�orenden
1:2
�!Gesch�aftsprozesse modelliert. Als zugrundeliegendes Beschreibungs-

mittel f�ur die Gesch�aftsprozesse kommen, wie bereits ausgef�uhrt, in LEU
2:2
�!FUNSOFT-Netze zum Einsatz.

Abbildung 2.3 zeigt das Ablaufmodell des Gesch�aftsprozesses Auftragsertei-

lung. Das Beispiel enth�alt die manuellen Instanzen Auftragserfassung, Auf-

tragskorrektur, Auftragspr�ufung, Auftragssonderpr�ufung, Genehmigen nach
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Abbildung 2.3: Beispiel eines Ablaufmodells

Erfassen und Genehmigen nach Pr�ufung (in der Abbildung durch das Sym-

bol einer Dialogmaske dargestellt). �Uber manuelle Instanzen k�onnen bei-

spielsweise Fremdwerkzeuge, wie eine Textverarbeitung, eine Tabellenkal-

kulation, etc. oder die mit dem LEU-Dialogeditor (s. Kap. 2.3.3) erstellten

Dialoge, in die Gesch�aftsprozesse eingebunden werden.

Des weiteren enth�alt das Beispiel die durch das Rechnersymbol dargestell-

ten automatischen Instanzen Auftragsnummer selektieren und Pr�ufungspro-

tokoll Archivierung. Die automatischen Instanzen der Gesch�aftsprozesse

bestehen aus Funktionen der Programmiersprache C, die mit dem LEU-

Funktionseditor (s. Kap. 2.3.5) implementiert bzw. aus Datenbankanfra-

gen, die mit dem LEU-Anfrageeditor (s. Kap. 2.3.6) generiert wurden.

Die Instanzen Lieferant benachrichtigen und Auftragsarchivierung sind ver-

feinerte Instanzen. An die verfeinerten Instanzen werden Subnetze des

Gesch�aftsproze�modells geh�angt. Durch die Strukturierungsm�oglichkeiten,

die die verfeinerten Instanzen bieten, lassen sich auch gro�e Gesch�aftspro-

ze�modelle �ubersichtlich modellieren und darstellen.
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Die in der Abbildung dargestellten Kreise sind die
2:2
�!Kan�ale (Objektspei-

cher) des Netzes. Die Pfeile, die die Kan�ale und Instanzen miteinander ver-

binden, symbolisieren den Arbeitsablauf innerhalb des Gesch�aftsprozesses.

Sie beschreiben die logischen und zeitlichen Abh�angigkeiten der Aktivit�aten

im jeweiligen Gesch�aftsproze�.

2.3.2 Die Datenmodellierung

Mit dem Datenmodell-Editor werden die Datenmodelle der
2:2
�!LEU-

Anwendungen erfa�t. In einem Datenmodell werden die einem

Gesch�aftsproze� zugrundeliegenden Objekttypen und deren Beziehungen

de�niert. Die Datenmodellierung arbeitet auf der Basis von Entity-

Relationship-Modellen [Bar90]. In LEU wird f�ur jedes Projekt (siehe Pro-

jektverwaltung Abschnitt 2.3.4.4 ein eigenes Datenmodell modelliert. Die

zu diesem Projekt geh�orenden Gesch�aftsprozesse arbeiten auf den Objektty-

pen dieses Datenmodells. Um auch einen projekt�ubergreifenden Datenaus-

tausch zwischen Gesch�aftsprozessen verschiedener Projekte zu erm�oglichen,

k�onnen neben den lokalen Objekttypen auch globale Objekttypen model-

liert werden. Sie k�onnen aus anderen Datenmodellen importiert werden

und bilden die Schnittstellen zum projekt�ubergreifenden Datenaustausch

zwischen Gesch�aftsprozessen.

2.3.3 Die Dialogmodellierung

Neben den bei der Datenmodellierung automatisch generierten Standard-

Dialogfenstern, die die Datenerfassung zu genau einem Objekttyp erm�ogli-

chen, k�onnen mit dem Dialog-Editor Individual-Dialoge erstellt werden, mit

denen dann beliebige Teile verschiedener Objekttypen und ihre Verbindun-

gen innerhalb eines Dialogfensters bearbeitet werden k�onnen. Die Dialog-

fenster dienen der Datenerfassung und -verarbeitung.

2.3.4 Die Berechtigungsmodellierung

Jeder Gesch�aftsproze� ist in eine organisatorische Struktur eingebet-

tet. Sie wird mit dem LEU-Berechtigungssystem modelliert. Das LEU-
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Berechtigungssystem umfa�t den Stellen-Editor, die Projektverwaltung, die

Benutzerverwaltung und den Rollen-Editor. Mit dem Berechtigungssystem

k�onnen sowohl die Modellierungsberechtigungen f�ur die Anwendungsent-

wickler als auch die Ausf�uhrungsberechtigungen f�ur die Anwendungsbenut-

zer vergeben und den in der Benutzerverwaltung erfa�ten Personen zugewie-

sen werden. Im folgenden werden die Aufgaben der einzelnen Komponenten

des LEU-Berechtigungssystems n�aher erl�autert.

2.3.4.1 Die Benutzerverwaltung

Abbildung 2.4: Dialogmaske zum Erfassen von Mitarbeitern

In der Benutzerverwaltung werden die Daten aller Mitarbeiter eines Unter-

nehmens erfa�t. Abbildung 2.4 zeigt hierbei die Bildschirmmaske zum Er-

fassen eines neuen Mitarbeiters. In der Benutzerverwaltung k�onnen jedem

Mitarbeiter, unabh�angig von seinen Stellenzugeh�origkeiten, Rollen zugewie-

sen werden.



2 Die Lion-Entwicklungsumgebung 21

2.3.4.2 Der Stellen-Editor

Im Stellen-Editor wird das Organigramm einer Unternehmung modelliert.

Das Stellenmodell repr�asentiert die Organisationsstrukturen, in die die

Gesch�aftsprozesse eingebettet sind. Im Stellen-Editor k�onnen alle in die

Ausf�uhrung der Gesch�aftsprozesse involvierten Stellen und ihre Beziehun-

gen zueinander de�niert werden. Das Stellenmodell verdeutlicht die organi-

satorischen Zusammenh�ange, die den Gesch�aftsprozessen zugrunde liegen.

Es repr�asentiert Weisungsbefugnisse und tr�agt zum Verst�andnis von Kom-

munikationsstrukturen bei [SR92].

Die mit der Benutzerverwaltung erfa�ten Personen k�onnen hier den Stel-

len zugeordnet werden. Zus�atzlich bietet der Stellen-Editor durch die Zu-

ordnung von Rollen zu Stellen (siehe Kap. 2.3.4.3) die M�oglichkeit, den

Mitarbeitern einer Stelle anhand ihres Aufgabenbereiches Berechtigungen

zuzuweisen.

Abbildung 2.5 zeigt ein Beispiel eines Stellenmodells. In diesem Beispiel

ist Herrn Meier die Leitung der gesamten Abteilung AVA (Ausschreibung-

Vergabe-Abrechnung) �ubertragen. Die Stelle hat drei untergeordnete Stel-

len (Ausschreibung, Vergabe, Abrechnung). Die Stelle Abrechnung unter-

teilt sich wiederum in die Stellen Vorpr�ufung, Pr�ufung und Genehmigung.

Die Leitung der mit N.N gekennzeichneten Stellen ist nicht besetzt.

Das Beispiel verdeutlicht die graphische Modellierung des Organigramms

mit dem Stellen-Editor.

2.3.4.3 Der Rollen-Editor

Der Rollen-Editor dient der De�nition von Benutzerberechtigungen. Es

k�onnen werkzeugbasierte Berechtigungen, objektbasierte Berechtigungen

und aktivit�atsbasierte Berechtigungen vergeben werden. Innerhalb der

werkzeugbasierten Berechtigungen werden die LEU-Werkzeuge festgelegt,

die von den Benutzern innerhalb einer Rolle benutzt werden d�urfen. Mit

den objektbasierten Berechtigungen kann festgelegt werden, welche Objekte



2 Die Lion-Entwicklungsumgebung 22

Abbildung 2.5: Beispiel f�ur eine Aufbaustruktur eines Unternehmens

und Objekttypen die Benutzer innerhalb einer Rolle bearbeiten d�urfen.

�Uber die aktivit�atsbasierten Berechtigungen werden die Aktivit�aten inner-

halb der Gesch�aftsprozesse mit einer Rolle verbunden. Der diese Rolle be-

sitzende Benutzer darf dann alle Aktivit�aten ausf�uhren, f�ur die er durch

diese Rolle Berechtigungen besitzt. Rollen werden innerhalb eines Projek-

tes de�niert. Einem Benutzer werden die Berechtigungen �uber die Stellen,

denen er zugeordnet ist, oder auch direkt, das hei�t stellenunabh�angig, in

der Benutzerverwaltung zugeordnet. Die Summe der Berechtigungen eines

Benutzers wird als seine Rolle im System bezeichnet. Ebenfalls rollenbe-

zogene Systeme sind die Software-Proze�-Managementsysteme MELMAC

[DG90], [Gru91a], MERLIN [EJP+91] und IPSE2.5 [War89].

2.3.4.4 Die Projektverwaltung

Projekte bieten in LEU die M�oglichkeit die Gesch�aftsprozesse einer
2:2
�!LEU-Anwendung zusammenzufassen, die inhaltlich direkt zusammen-

geh�oren. Bei der Aufteilung einer LEU-Anwendung in Projekte ist auf
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wohlde�nierte und m�oglichst schmale Schnittstellen zwischen den Projek-

ten zu achten. Zu jedem Projekt geh�ort in LEU ein eigenes Datenmodell.

In der Projektverwaltung k�onnen neue Projekte angelegt und bestehende

ge�andert oder gel�oscht werden. Jedem Projekt kann hier ein Projektleiter

zugeordnet werden.

2.3.5 Die Funktionsmodellierung

Mit dem Funktions-Editor k�onnen C-Funktionen erstellt, �ubersetzt und ge-

testet werden. Diese Funktionen werden in Dialogen aufgerufen oder an die

automatischen Instanzen der Gesch�aftsprozesse angebunden.

2.3.6 Die Anfragemodellierung

Der Anfrage-Editor bietet die M�oglichkeit, Datenbankanfragen komforta-

bel zu formulieren, wobei eine kontextabh�angige Eingabe f�ur eine korrekte

Syntax sorgt.

2.4 Die LEU-Simulation und -Analyse

Um zu gew�ahrleisten, da� nur syntaktisch korrekte Ablaufmodelle aus-

gef�uhrt werden, kann imAblaufeditor ein Syntaxcheck durchgef�uhrt werden.

Verl�auft dieser erfolgreich, so wird f�ur das getestete Ablaufmodell ein ent-

sprechendes Flag in der Datenbank gesetzt, das bei der Ausf�uhrung Ber�uck-

sichtigung �ndet. Wird ein korrektes Ablaufmodell ver�andert, so wird das

Flag zur�uckgesetzt, und der Syntaxcheck ist erneut durchzuf�uhren.

Des weiteren steht zur Validation von Gesch�aftsproze�modellen ein

FUNSOFT-Netzsimulator zur Verf�ugung. Er interpretiert die FUNSOFT-

Netze und f�uhrt dabei die simulationsspezi�schen Anteile der Aktivit�ats-

beschreibungen aus. Die Simulation eines Gesch�aftsprozesses wird mittels

einer Animationskomponente graphisch visualisiert. Der Gesch�aftsproze�-

modellierer kann durch geeignete Entscheidungen w�ahrend der Simulation

(Kon
iktl�osung, etc.) Ein
u� auf den Simulationsverlauf nehmen. Alle Si-

mulationsereignisse werden mitprotokolliert und in einem Protokoll gespei-
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chert. Auf der Basis dieses Protokolls arbeitet eine im LEU-Ablaufeditor

integrierte Komponente, die die Simulationen statistisch auswertet. Sie gibt

Aufschlu� �uber die durchschnittliche Wartezeit von Objekten bestimmter

Typen auf Weiterverarbeitung, �uber den Parallelit�atsgrad des Gesch�aftspro-

ze�modells, das hei�t, wieviele Aktivit�aten innerhalb des Gesch�aftsproze�-

modells gleichzeitig ausf�uhrbar sind und berechnet den kritischen Pfad

des Gesch�aftsproze�modells. Weitere Informationen zur Simulation von

FUNSOFT-Netzen k�onnen [Gru93b] und [DG91] entnommen werden.

Analysekomponenten be�nden sich auch in der LEU-Datenmodellierung.

Sie bieten den Modellierern Hilfen bei der Erstellung ihrer Datenmodelle

[Sch94].

2.5 Die LEU-Ausf�uhrung

Die LEU-Ausf�uhrungskomponente f�uhrt die mit den LEU-Modellierungs-

werkzeugen erstellten Anwendungen aus.

Sie wurde als verteiltes System auf der Basis einer Client-Server-Architektur

realisiert. Abbildung 2.6 zeigt alle an der Ausf�uhrungskomponente beteilig-

ten LEU-Werkzeuge.

Der Datenaustausch zwischen den als eigenst�andige UNIX-Prozesse reali-

sierten Werkzeugen erfolgt �uber eine Interproze�-Kommunikation (im fol-

genden auch kurz als IPC bezeichnet) auf der Basis von UNIX-Sockets

[Ste92]. Jedes Werkzeuge (in Abb. 2.6 durch den oval umrundeten Werk-

zeugnamen dargestellt) bildet einen eigenst�andigen Proze�. Die Linien ver-

binden dabei die Werkzeuge, die miteinander kommunizieren. Die Beschrif-

tung der Kommunikationspfade mit n : m-Beziehungen sagt aus, in welcher

Anzahl die verschiedenen Prozesse miteinander verbunden sind. Beispiels-

weise kommuniziert in der Abbildung ein LEU-Controller mit n verschie-

denen Agenda-Terminals. Wie in Abbildung 2.6 zu sehen (Beschriftung der

Kommunikationspfade mit LS und AS) besteht die LEU-Ausf�uhrungskom-

ponente aus zwei Arten von Controllerstrukturen.
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Abbildung 2.6: Aufbau der LEU-Ausf�uhrungswerkzeuge
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Das hei�t, innerhalb der LEU-Controllerstruktur kommuniziert der LEU-

Controller mit dem Kommunikations-Monitor, den Agenden-Controllern

und den Agenda-Terminals und der Kommunikations-Monitor mit den

Agenda-Controllern.

Innerhalb der Agenda-Controllerstrukturen kommuniziert der Agenden-

Controller mit den Agenda-Terminals, den Gesch�aftsproze�-Monitoren,

dem Gesch�aftsproze�-Interpreter, den Dialog-Interpretern und den C-

Interpretern. Ebenfalls innerhalb der Agenda-Controllerstrukturen kommu-

niziert der Gesch�aftsproze�-Interpreter mit den Gesch�aftsproze�-Monitoren,

den Dialog-Interpretern und den C-Interpretern.

Innerhalb einer Controllerstruktur kommunizieren alle Clients �uber den glei-

chen IPC-Service. Die Struktur besteht aus allen Clients, die �uber den

IPC-Service kommunizieren.

� Die LEU-Controllerstruktur

Sie wird pro LEU-Installation nur einmal gestartet. Die IPC-

Kommunikation innerhalb der LEU-Controllerstruktur l�auft �uber den

IPC-Service "LEU-Server". Der LEU-Controller (siehe Abschnitt

2.5.1) �ubernimmt die Controlleraufgaben dieser Struktur. Hierzu

z�ahlen der Auf- und Abbau der IPC-Kommunikation und die Ver-

waltung der bestehenden IPC-Strukturen. Der IPC-Service und der

LEU-Controller werden schon bei der Installation von LEU, bzw.

bei jedem Hochfahren der beteiligten Rechner gestartet. Inner-

halb dieser Controllerstruktur kommunizieren der LEU-Controller,

der Kommunikations-Monitor (siehe Abschnitt 2.5.7), die Agenden-

Controller und die Agenda-Terminals miteinander.

� Die Agenda-Controllerstrukturen

Pro Gesch�aftsproze� wird in LEU eine neue Agenda-Controller-

struktur gestartet. Die IPC-Kommunikation innerhalb der Agenda-

Controllerstrukturen l�auft �uber den IPC-Service "Agenda-Server".

Der Agenda-Server steuert die IPC-Kommunikation innerhalb dieser

Struktur. F�ur jede neue Agenda-Controllerstruktur wird ein neuer

Agenda-Server gestartet. �Uber diesen Service wird der gesamte bei der

Ausf�uhrung des Gesch�aftsprozesses anfallende Datenaustausch zwi-
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schen den einzelnen Clients der Struktur realisiert. Der Agenden-

Controller �ubernimmt die Controlleraufgaben dieser Struktur. Inner-

halb der Agenda-Controllerstruktur kommunizieren alle direkt an der

Ausf�uhrung beteiligten Werkzeuge der LEU-Ausf�uhrungskomponente

miteinander.

Bevor in Kapitel 3 und 4 die beiden innerhalb dieser Diplomarbeit rea-

lisierten LEU-Ausf�uhrungskomponenten beschrieben werden, wird in den

folgenden Abschnitten kurz auf die Aufgaben und Funktionalit�aten aller an

der Ausf�uhrung beteiligten LEU-Komponenten eingegangen.

2.5.1 Der LEU-Controller

Der LEU-Controller kontrolliert und verwaltet die Interproze�kommunika-

tion der LEU-Ausf�uhrungswerkzeuge. Innerhalb dieser Aufgabe baut er

beispielsweise die Verbindung zwischen den Terminals und den jeweiligen

in Ausf�uhrung be�ndlichen Gesch�aftsprozessen auf und kontrolliert deren

Start und Beendigung. Die Aufgaben des LEU-Controllers werden bei der

Beschreibung des zwischen den einzelnen LEU-Ausf�uhrungsweerkzeugen be-

stehenden Nachrichten
usses in Kapitel 3.2.2 deutlich.

2.5.2 Der Agenden-Controller

Der Agenden-Controller �ubermittelt die in den Gesch�aftsprozessen zur

Bearbeitung anstehenden Aktivit�aten unter Ber�ucksichtigung der indivi-

duellen Benutzerberechtigungen an die Agenda-Terminals. Dieses Werk-

zeug wurde im Implementierungsteil dieser Arbeit entwickelt und in die

Ausf�uhrungskomponente des Gesch�aftsproze�-Management-Systems LEU

integriert. Kapitel 3 beschreibt das Werkzeug und seine Entwicklung.

2.5.3 Das Agenda-Terminal

Das Agenda-Terminal bildete die Ober
�ache des Gesch�aftsproze�-

Management-Systems LEU. Es wurde ebenfalls im Implementierungsteil

dieser Arbeit realisiert und in die LEU-Ausf�uhrungskomponente integriert.

Kapitel 4 und 5 beschreiben die Entwicklung dieses Werkzeugs.
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2.5.4 Der Gesch�aftsproze�-Interpreter

Der Gesch�aftsproze�-Interpreter steuert die Ausf�uhrung eines Gesch�aftspro-

zesses. Pro Gesch�aftsproze� wird hierzu ein solcher Interpreter gestartet.

Die manuellen Aktivit�aten innerhalb der Gesch�aftsprozesse ben�otigen zu

ihrer Abarbeitung die Interaktion von Benutzern. Diese Aktivit�aten wer-

den an den Agenden-Controller �ubermittelt und von ihm an die jeweiligen

Terminals weitergeleitet. Des weiteren kommuniziert der Gesch�aftsproze�-

Interpreter mit den anderen, ihm untergeordneten Aktivit�ats-Interpretern

und weist ihnen die Aktivit�aten zu, f�ur deren Abarbeitung sie innerhalb des

jeweiligen Gesch�aftsprozesses zust�andig sind.

2.5.5 Der Dialog-Interpreter

Der Dialog-Interpreter verarbeitet die an die manuellen Instanzen ange-

bundenen Dialoge. Die Dialoge bestimmen das Layout der Fenster, die

im Rahmen der Ausf�uhrung von Aktivit�aten auf den Bildschirmen der ein-

zelnen Benutzer erscheinen und geben den Fenstern ihre Funktionalit�at.

�Uber den Dialog-Interpreter kann auch beliebige Standard-Software in die

Gesch�aftsprozesse eingebunden werden.

2.5.6 Der C-Interpreter

Der C-Interpreter �ubernimmt die Ausf�uhrung von C-Funktionen. C-

Funktionen kommen im Rahmen von automatischen Aktivit�aten zum Ein-

satz. Der C-Interpreter ruft hierbei die Funktionen auf und erh�alt Informa-

tionen �uber ihre Terminierung und die von ihnen bearbeiteten Objekte.

2.5.7 Der LEU-Kommunikationsmonitor

Der LEU-Kommunikationsmonitor ist ein administratives Werkzeug der

LEU-Ausf�uhrungskomponente. Durch seine graphische Ober
�ache visua-

lisiert er die innerhalb der verschiedenen Controllerstrukturen bestehen-

den Kommunikationspfade zwischen allen innerhalb einer Controllerstruk-

tur existierenden LEU-Ausf�uhrungswerkzeugen. Der Systemverwalter kann



2 Die Lion-Entwicklungsumgebung 29

dieses Werkzeug beispielsweise dazu benutzen, Informationen �uber alle lau-

fenden Gesch�aftsprozesse und nicht korrekt terminierten LEU-Werkzeuge

zu erhalten. Abbildung 2.7 zeigt einen "Screendump" vom LEU-Kommu-

Abbildung 2.7: Screendump des LEU-Kommunikationsmonitors

nikationsmonitor. Seine Ober
�ache visualisiert eine beispielhafte Agenda-

Controllerstruktur. Das IPC-Service mit dem Namen leuac2 ist oval um-

rundet. Mit diesem Service sind ein Agenda-Terminal (mit xtek2 bezeich-

net), der Agenden-Controller, der Gesch�aftsproze�-Interpreter (Vorgangs-

Interpreter) und ein Dialog-Interpreter verbunden. Durch das Anklicken

der verschiedenen Symbole k�onnen zus�atzliche Informationen zu den Cli-

ents erfragt werden.

Durch die Ober
�ache dieses Werkzeugs k�onnen die innerhalb der ver-

schiedenen Controllerstrukturen (LEU-Controllerstruktur und Agenda-

Controllerstrukturen) bestehenden Kommunikationspfade angezeigt werden.
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2.5.8 Der Gesch�aftsproze�-Monitor

Durch seine graphische Ober
�ache visualisiert der Gesch�aftsproze�-Monitor

den aktuellen Ausf�uhrungsstand der Gesch�aftsprozesse. Mit diesem Werk-

zeug kann sich jeder Mitarbeiter, der dazu berechtigt ist, �uber den Arbeits-

fortschritt in den Gesch�aftsprozessen informieren.

Abbildung 2.8 zeigt einen "Screendump" vom Gesch�aftsproze�-Monitor. In

diesem Beispiel zeigt der Gesch�aftsproze�-Monitor den Bearbeitungsstand

vom Gech�aftsproze� "Anzeigen Reparaturauftrag" an. Mit diesem Proze�

k�onnen alle bearbeiteten und noch durchzuf�uhrenden Reparaturauftr�age an-

gezeigt werden. Die automatische Instanz Start liest alle Reparaturauftr�age

aus der Datenbank aus und schreibt sie in die Nachbereichskan�ale. An

der manuellen Instanz Ausw�ahlen Auftrag ist ein Dialog zum Ausw�ahlen

eines Reparaturauftrags angebunden. Diese Instanz ist derzeit aktiviert

(durch die schlechte Abbildungsqualit�at schwer zu erkennen). Nach dem

Ausw�ahlen eines Reparaturauftrags wird dieser mit dem, an die Instanz

Anzeigen Auftrag angebundenen Dialog dem Benutzer angezeigt.
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Abbildung 2.8: Screendump des LEU-Gesch�aftsproze�-Monitors



Kapitel 3

Der Agenden-Controller

Der Agenden-Controller wurde w�ahrend dieser Diplomarbeit entwickelt und

in die Ausf�uhrungskomponente von LEU integriert. Der erstellte Pro-

grammcode wurde bei der Abgabe am Lehrstuhl Softwaretechnologie hin-

terlegt. In diesem Kapitel werden die Anforderungen an den Agenden-

Controller und seine Realisierung beschrieben. Abschnitt 3.1 befa�t sich

mit den Anforderungen an das Werkzeug. Hier werden zum einen seine

Aufgaben bei der Berechtigungs�uberpr�ufung und beim F�ullen der Agenden

und zum anderen seine Aufgaben als Controller einer Controllerstruktur

erl�autert. Des weiteren wird hier auf das Thema System-Sicherheit einge-

gangen. Unter System-Sicherheit wird hierbei das Abfangen unkontrollier-

ter Terminierung von Clients innerhalb der LEU-Controllerstrukturen ver-

standen. Abschnitt 3.2 beschreibt die Realisierung des Agenden-Controllers

innerhalb der LEU-Ausf�uhrungskomponente.

3.1 Anforderungen

3.1.1 Allgemeine Anforderungen

Alle Gesch�aftsprozesse bestehen aus einer Menge von manuellen und au-

tomatischen Aktivit�aten, die miteinander in logischen und temporalen

Abh�angigkeiten stehen und in ihrer Gesamtheit die Prozesse ausmachen.

F�ur die Abarbeitung der manuellen Aktivit�aten ist die Interaktion von Per-

sonen notwendig. Diese Aktivit�aten entsprechen den Aufgaben der Sach-

bearbeiter in den Unternehmen. Die manuellen Aktivit�aten innerhalb der
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verschiedenen Gesch�aftsprozesse fallen in verschiedene Sach- und Aufgaben-

gebiete und m�ussen von den Mitarbeitern der entsprechenden Abteilungen

eines Unternehmens bearbeitet werden. Hierzu wurde noch w�ahrend der

Modellierungsphase das Organigramm des Unternehmens im System nach-

gebildet. Die zu den verschiedenen Stellen geh�orenden Personen wurden im

System erfa�t und den Abteilungen, denen sie angeh�oren, zugewiesen. Des

weiteren wurde das Berechtigungspro�l jeder Abteilung des Unternehmens

mit Hilfe des Rollensystems (siehe Kapitel 2.3.4) modelliert. Zum Ende

der Ablaufmodellierung der Gesch�aftsprozesse wurden alle manuellen Ak-

tivit�aten in Aufgabengebiete unterteilt und entsprechend den Abteilungen,

von denen sie zu bearbeiten sind, mit Rollen versehen. Auf diese Weise

lassen sich zur Ausf�uhrungszeit der Gesch�aftsprozesse, die in ihnen anste-

henden Aufgaben den Abteilungen und Sachbearbeitern zuordnen, die f�ur

ihre Bearbeitung zust�andig sind.

Die Hauptaufgabe des Agenden-Controllers besteht nun darin, jedem Sach-

bearbeiter alle in den Gesch�aftsprozessen anstehenden Aufgaben, die zu

seinem Sachgebiet geh�oren und zu deren Bearbeitung er berechtigt ist,

in seine Agenda zu schreiben. Da die Anwendungsbenutzer nicht immer

mit ihrer maximalen Rolle, also mit ihrer maximalen Berechtigung arbei-

ten (die Anwendungsbenutzer k�onnen sich z.B. auch gezielt mit nur ei-

nigen Rollen, die sie besitzen in die Ausf�uhrung der Gesch�aftsprozesse

einloggen), mu� der Agenden-Controller jederzeit �uber das aktuelle Be-

rechtigungspro�l jedes Benutzers informiert sein. Werden dem Agenden-

Controller vom
1:2
�!Gesch�aftsproze�-Interpreter des Gesch�aftsprozesses neue

Aktivit�aten �ubermittelt, oder nimmt ein neuer Sachbearbeiter an der Be-

arbeitung des Gesch�aftsprozesses teil, so vergleicht der Agenden-Controller

das Berechtigungspro�l der Aktivit�aten mit dem aktuellen Berechtigungs-

pro�l der Sachbearbeiter und �ubermittelt die Aktivit�aten an die Agenden

der berechtigten Anwendungsbenutzer.

Weiter Anforderungen an den Agenden-Controller bestehen darin, die

von den Benutzern ausgew�ahlten Aktivit�aten dem Gesch�aftsproze�-

Interpreter des Gesch�aftsprozesses zu �ubermitteln und die Agenden aller
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am Gesch�aftsproze� beteiligten Personen immer auf dem aktuellen Stand

zu halten. Wird beispielsweise eine Aktivit�at durch einen Benutzer zur

Bearbeitung ausgew�ahlt, oder ist eine Aktivit�at durch eine Kon
iktl�osung

(siehe
2:2
�!Kon
ikte in FUNSOFT-Netzen) nicht mehr aktivierbar, so mu�

sie aus den Agenden aller Sachbearbeiter gel�oscht werden, die sie vorher in

ihren Agenden stehen hatten.

3.1.2 Controlleraufgaben einer

Client-Server-Struktur

F�ur jeden Gesch�aftsproze� wird eine neue Agenda-Controllerstruktur auf-

gebaut. Der Agenden-Controller �ubernimmt die Controlleraufgaben dieser

Struktur. Zu den Controlleraufgaben z�ahlen das Starten des IPC-Service,

die Verwaltung der Kommunikationsstrukturen und der Auf- bzw. Abbau

der Kommunikationspfade (siehe auch Abb. 2.6 auf Seite 25).

3.1.3 System-Sicherheit

Ein wichtiges Kriterium und Qualit�atsmerkmal bei der Ausf�uhrung

der Gesch�aftsprozesse bildet die System-Sicherheit. St�urzt w�ahrend

der Ausf�uhrung eines Gesch�aftsprozesses eine Komponente der Agenda-

Controllerstruktur (siehe Abb. 2.6 auf Seite 25) ab, steht unter Umst�anden

der gesamte Gesch�aftsproze�. Um diese Gefahr zu beseitigen, mu� in der

LEU-Ausf�uhrungskomponente ein Konzept realisiert werden, bei dem alle

Werkzeuge nach einer unkontrollierten Terminierung automatisch wieder

hochgefahren werden.

3.2 Grobentwurf und Realisierung

3.2.1 Grundlegende Entwurfsentscheidungen

Dieser Abschnitt befa�t sich mit einigen grundlegenden in der Entwurfs-

phase des Agenden-Controllers getro�enen Entwurfsentscheidungen.
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� Ein Agenden-Controller pro auszuf�uhrendem Gesch�aftspro-

ze�

Da an der Ausf�uhrung eines Gesch�aftsprozesses unter Umst�anden

eine Vielzahl von Sachbearbeitern teilnehmen, wird f�ur jeden neuen

Gesch�aftsproze� ein weiterer Agenden-Controller gestartet. Auf diese

Weise kann eine schnelle Verarbeitung der IPC-Messages garantiert

und somit ein Engpa� bei der Gesch�aftsproze�-Ausf�uhrung vermieden

werden.

� Agenden-Controller als Controller der Agenden-Controller-

strukturen

Um den Gesch�aftsproze�-Interpreter nicht mit zus�atzlicher Funktio-

nalit�at zu belasten, werden die Controlleraufgaben innerhalb der

Agenda-Controllerstruktur vom Agenden-Controller �ubernommen.

Die Controlleraufgaben wurden schon im Abschnitt 3.1.2 beschrieben.

� Ein Konzept f�ur die "Systemsicherheit"

Wie schon in Abschnitt 3.1.3 erl�autert, mu� gew�ahrleistet sein, da�

die unkontrollierte Terminierung (Absturz) aller an der Ausf�uhrung

eines Gesch�aftsprozesses beteiligten LEU-Werkzeuge aufgefangen

wird, da ansonsten unter Umst�anden die Ausf�uhrung des gesamten

Gesch�aftsprozesses steht. Bei der Erstellung und Realisierung des

Konzepts f�ur die "Systemsicherheit" werden die vom IPC-Service ver-

schickten Controller-Nachrichten genutzt. St�urzt ein Werkzeuge in-

nerhalb einer Controllerstruktur ab, so wird vom IPC-Service die

Controller-Nachricht CLIENT CRASHED an alle anderen Clients der

Controllerstruktur verschickt. Aus dieser Nachricht l�a�t sich ge-

nau ermitteln, welches Werkzeug abgest�urzt ist. Auf diese Weise

erkennt der LEU-Controller die unkontrollierte Terminierung eines

Agenden-Controllers und startet ihn erneut. Der Absturz eines

Gesch�aftsproze�-Interpreters wird vom Agenden-Controller aufgefan-

gen. Unkontrolliert terminierte Dialog- bzw. C-Interpreter werden

vom Gesch�aftsproze�-Interpreter erneut gestartet. Das genaue Vorge-

hen wird am Ende des Abschnitts 3.2.2 beschrieben.
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� Initialer Aufbau der Agenda-Controllerstrukturen

Ist in einem Agenda-Terminal ein weiterer Gesch�aftsproze� zum Star-

ten ausgew�ahlt worden, so wird f�ur diesen Gesch�aftsproze� eine

weitere Agenda-Controllerstruktur gestartet. Im Konzept zum in-

itialen Aufbau einer neuen Strukur wurde hierbei festgelegt, da�

zun�achst vom LEU-Controller ein neuer Agenden-Controller gestartet

wird. Der Agenden-Controller startet daraufhin den Gesch�aftsproze�-

Interpreter und baut die IPC-Kommunikation zu allen Agenda-

Terminals auf. Die Dialog- und C-Interpreter werden bei Bedarf (eine

Aktivit�at mu� ausgef�uhrt werden) vom Gesch�aftsproze�-Interpreter

gestartet. Das Starten eines neuen Gesch�aftsprozesses und die hierf�ur

zwischen den LEU-Werkzeugen ausgetauschten IPC-Nachrichten wer-

den im Abschnitt 3.2.2 unter!Starten eines neuen Gesch�aftsprozes-

ses ausf�uhrlich beschrieben.

3.2.2 Einbettung in die LEU-Ausf�uhrungskompo-

nente

Der Agenden-Controller wurde im Rahmen dieser Diplomarbeit im-

plementiert und in die Ausf�uhrungskomponente des Gesch�aftsproze�-

Managementsystems LEU integriert. Wie in Abbildung 2.6 auf Seite

25 zu sehen, ist der Agenden-Controller sowohl Client in der LEU-

Controllerstruktur als auch in der Agenda-Controllerstruktur, deren Con-

trolleraufgaben (siehe Abschnitt 3.1.2) er �ubernimmt. Der Datenaustausch

zwischen den Clients erfolgt �uber eine Interproze�kommunikation auf der

Basis von UNIX-Sockets.

Innerhalb der LEU-Controllerstruktur kommuniziert der Agenden-

Controller �uber den LEU-Server (in Abbildung 2.6 auf Seite 25 an der

Beschriftung des Kommunikationspfades mit "LS" zu erkennen) mit dem

LEU-Controller und dem LEU-Kommunikationsmonitor. Der Agenden-

Controller wird vom LEU-Controller gestartet und teilt ihm den Start

und die Beendigung des Gesch�aftsprozesses mit. Mit den anderen Cli-

ents innerhalb der LEU-Ausf�uhrungskomponente kommuniziert er �uber den

Agenda-Server. Im folgenden werden die zum Datenaustausch zwischen
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dem Agenden-Controller und den anderen Clients der LEU-Ausf�uhrungs-

werkzeuge spezi�zierten Nachrichten kurz beschrieben. Es werden hier-

bei nur die "NORMAL-MESSAGES" beschrieben, die zum Datenaustausch

zwischen den Prozessen dienen. Auf die "CONTROLL-" und "SYSTEM-

MESSAGES", die den Auf- und Abbau der Kommunikationsstrukturen in-

nerhalb der Controllerstrukturen realisieren, soll hier nicht weiter eingegan-

gen werden. F�ur den Aufbau der "NORMAL-MESSAGES" wurde mit Hilfe

der erweiterten BNF (EBNF) ein Protokoll spezi�ziert (siehe Anhang B).

Im nachfolgenden Abschnitt werden zun�achst alle "NORMAL-MESSA-

GES" kurz beschrieben. Hierbei werden zuerst die Nachrichten, die

zum Datenaustausch zwischen dem Agenden-Controller und dem LEU-

Controller dienen, dann die Nachrichten, die zwischen dem Agenden-

Controller und dem Gesch�aftsproze�-Interpreter ausgetauscht werden

m�ussen, und schlie�lich die Nachrichten, �uber die der Agenden-

Controller mit den Agenda-Terminals und den anderen Clients der

Agenda-Controllerstruktur (Kommunikationsmonitor, Dialog-Interpreter,

C-Interpreter und Gesch�aftsproze�-Monitor) kommuniziert, beschrieben. In

diesem Zusammenhang wird erkl�art, welchem Zweck die einzelnen Nach-

richten dienen. Im Anschlu� an diesen Teil wird der Nachrichten
u�,

den die verschiedenen Ereignisse bei der Ausf�uhrung der Gesch�aftsprozesse

ausl�osen, beschrieben.

Nachrichtenaustausch mit dem LEU-Controller

� KSB LC ACB START INC (LEU-Contr. ! Agenden-Contr.)

Aus dieser Nachricht erf�ahrt der Agenden-Controller, welcher Gesch�aftsproze� ge-

startet werden soll.

� KSB LC ACB RESTART INC (LEU-Contr. ! Agenden-Contr.)

Diese Nachricht teilt dem Agenden-Controller mit, da� ein angehaltener

Gesch�aftsproze� nun weiter ausgef�uhrt werden soll.

� KSB LC ACB RESTART ACB (LEU-Contr. ! Agenden-Contr.)

Diese Nachricht wird dem Agenden-Controller, nachdem er nach einem Absturz

vom LEU-Controller erneut gestartet worden ist, �ubermittelt.

� KSB LC ACB STOP INC (LEU-Contr. ! Agenden-Contr.)

Diese Nachricht teilt dem Agenden-Controller mit, da� die Ausf�uhrung des
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Gesch�aftsprozesses gestoppt und der Gesch�aftsproze� aus der Datenbank gel�oscht

werden soll.

� KSB LC ACB SUSPEND INC (LEU-Contr. ! Agenden-Contr.)

Die Nachricht teilt dem Agenden-Controller mit, da� die Ausf�uhrung des

Gesch�aftsprozesses angehalten werden soll.

� KSB LC ACB SYSTEM CHANNEL (LEU-Contr. ! Agenden-Contr.)

Von einem anderen Gesch�aftsproze� wurde ein
2:2
�!Systemkanal gef�ullt. Die Nach-

richt ist an den Gesch�aftsproze�-Interpreter weiterzuleiten, damit dieser, falls der

Systemkanal auch im aktuellen Gesch�aftsproze� benutzt wird, auf dieses Ereignis

reagieren kann.

� KSB ACB LC LEUAC HELLO (Agenden-Contr. ! LEU-Contr.)

Mit dieser Nachricht meldet sich der gestartete Agenden-Controller beim LEU-

Controller an.

� KSB ACB LC INC STARTED (Agenden-Contr. ! LEU-Contr.)

Die Nachricht teilt dem LEU-Controller den erfolgreichen Start des Gesch�aftspro-

zesses mit.

� KSB ACB LC END OF INC (Agenden-Contr. ! LEU-Contr.)

Die Nachricht teilt dem LEU-Controller die Beendigung des Gesch�aftsprozesses

mit.

� KSB ACB LC INC SUSPENDED (Agenden-Contr. ! LEU-Contr.)

Die Nachricht teilt dem LEU-Controller mit, da� der Gesch�aftsproze� angehalten

worden ist.

� KSB ACB LC INC STOPPED (Agenden-Contr. ! LEU-Contr.)

Die Nachricht teilt dem LEU-Controller mit, da� der Gesch�aftsproze� angehalten

und aus der Datenbank gel�oscht worden ist.

� KSB ACB LC SYSTEM CHANNEL (Agenden-Contr. ! LEU-Contr.)

Im eigenen Gesch�aftsproze� ist ein
2:2
�!Systemkanal mit einem Objekt gef�ullt wor-

den. Die Nachricht wird an den LEU-Controller �ubermittelt und von ihm an alle

Agenden-Controller weitergeleitet.

� KSB ACB LC START (Agenden-Contr. ! LEU-Contr.)

Mit dieser Nachricht sendet der Agenden-Controller dem LEU-Controller Informa-

tionen, die der LEU-Controller an den LEU-Kommunikationsmonitor weiterreicht.
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Nachrichtenaustausch mit dem Gesch�aftsproze�-Interpreter

� KSB VI ACB INIT (G.-Int. ! Agenden-Contr.)

Mit dieser Nachricht teilt der Gesch�aftsproze�-Interpreter dem Agenden-Con-

troller mit, da� er gestartet worden ist und sich korrekt initialisiert hat. Der A-

genden-Controller �ubermittelt ihm danach die Nachricht "KSB ACB VI START -

NEW PROCESS" bzw. "KSB ACB VI CONTINUE PROCESS".

� KSB VI ACB PROCESS STARTED (G.-Int. ! Agenden-Contr.)

Mit dieser Nachricht teilt der Gesch�aftsproze�-Interpreter dem Agenden-

Controller mit, da� er das Gesch�aftsproze�modell geladen und dazu einen neuen

Gesch�aftsproze� in der Datenbank angelegt hat. Nach der �Ubermittlung dieser

Nachricht sendet er alle aktivierbaren manuellen Aktivit�aten an den Agenden-

Controller.

� KSB VI ACB PRED AGENCY (G.-Int. ! Agenden-Contr.)

Mit dieser Nachricht �ubermittelt der Gesch�aftsproze�-Interpreter dem Agenden-

Controller entweder eine neue, pr�adikatbehaftete Aktivit�at (
2:2

�!Instanzen) oder

eine pr�adikatbehaftete Aktivit�at, deren Vorbereich (
2:2

�!Instanzen) sich ver�andert

hat und deswegen in den Agenden ge�andert werden mu�.

� KSB VI ACB AGENCY (G.-Int. ! Agenden-Contr.)

Mit dieser Nachricht �ubermittelt der Gesch�aftsproze�-Interpreter dem Agenden-

Controller entweder eine neue, nicht pr�adikatbehaftete Aktivit�at (
2:2

�!Instanzen)

oder eine nicht pr�adikatbehaftete Aktivit�at, deren Vorbereich (
2:2

�!Instanzen) sich

ver�andert hat und deswegen in den Agenden ge�andert werden mu�.

� KSB VI ACB AGENCY DONE (G.-Int. ! Agenden-Contr.)

Mit dieser Nachricht benachrichtigt der Gesch�aftsproze�-Interpreter den Agenden-

Controller �uber die Beendigung einer manuellen Aktivit�at.

� KSB VI ACB ACTIVATION FAILED (G.-Int. ! Agenden-Contr.)

Wurde von einemAnwendungsbenutzer eine Aktivit�at zur Bearbeitung ausgew�ahlt

und �uber den Agenden-Controller demGesch�aftsproze�-Interpreter �ubermittelt, so

pr�uft dieser, ob die Aktivit�at noch immer aktivierbar ist. Ist die Aktivit�at nicht

mehr aktivierbar, wird diese Nachricht an den Agenden-Controller �ubermittelt.

� KSB VI ACB DELETE AGENCY (G.-Int. ! Agenden-Contr.)

Sind manuelle Aktivit�aten, zum Beispiel durch Kon
iktl�osung (
2:2

�!Kon
ikte

in FUNSOFT-Netzen), nicht mehr aktivierbar, werden diese dem Agenden-

Controller mit dieser Nachricht �ubermittelt.

� KSB VI ACB DEAD NET (G.-Int. ! Agenden-Contr.)

Die Interpretation des dem Gesch�aftsproze� zugrunde liegenden FUNSOFT-

Netzes hat ergeben, da� sich keine Aktivit�at mehr in Bearbeitung be�ndet und

keine neue Aktivit�at mehr aktivierbar ist (Deadlock in Petri-Netzen). Somit ist
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der Gesch�aftsproze� beendet. Dieser Sachverhalt wird dem Agenden-Controller

�uber diese Nachricht mitgeteilt.

� KSB VI ACB SHUTDOWN EXECUTED (G.-Int. ! Agenden-Contr.)

Diese Nachricht wird vom Gesch�aftsproze�-Interpreter dem Agenden-Controller

�ubermittelt, nachdem der Gesch�aftsproze� gestoppt und aus der Datenbank

gel�oscht worden ist.

� KSB VI ACB PROCESS CONTINUED (G.-Int. ! Agenden-Contr.)

Diese Nachricht wird vom Gesch�aftsproze�-Interpreter dem Agenden-Controller

�ubermittelt, nachdem ein vorher angehaltener Gesch�aftsproze� erneut zur

Ausf�uhrung gebracht worden ist.

� KSB VI ACB PROCESS STOPPED (G.-Int. ! Agenden-Contr.)

Diese Nachricht wird vom Gesch�aftsproze�-Interpreter dem Agenden-Controller

�ubermittelt, nachdem der Gesch�aftsproze� angehalten worden ist.

� KSB VI ACB SYSTEM CHANNEL (G.-Int. ! Agenden-Contr.)

Diese Nachricht wird vom Gesch�aftsproze�-Interpreter an den Agenden-Controller

gesendet. Innerhalb des Gesch�aftsprozesses wurde ein
2:2

�!Systemkanal gef�ullt.

Der Systemkanal mu� �uber den LEU-Controller an alle Agenden-Controller der

anderen Gesch�aftsprozesse �ubermittelt werden.

� KSB VI ACB START (G.-Int. ! Agenden-Contr.)

Mit dieser Nachricht sendet der Gesch�aftsproze�-Interpreter dem Agenden-

Controller Informationen, die er an den LEU-Kommunikationsmonitor weiter-

reicht.

� KSB LACB CLIENT PING (Agenden-Contr. ! G.-Int.)

Wird im LEU-Kommunikationsmonitor ein "Aktiv-Check" (Mit einem "Aktiv-

Check" kann vom LEU-Kommunikationsmonitor aus jeder Clients innerhalb der

LEU-Ausf�uhrung daraufhin �uberpr�uft werden, ob er noch korrekt arbeitet oder ob

er sich "aufgeh�angt" hat.) auf den Gesch�aftsproze�-Interpreter durchgef�uhrt, so

leitet der Agenden-Controller diese Nachricht an den Gesch�aftsproze�-Interpreter

weiter.

� KSB CLIENT LACB PONG (Agenden-Contr. ! G.-Int.)

Diese Nachricht schickt der Gesch�aftsproze�-Interpreter bei einem "Aktiv-Check"

vom LEU-Kommunikationsmonitor an den Agenden-Controller zur�uck.

� KSB ACB VI START AGENCY (Agenden-Contr. ! G.-Int.)

Hat ein Anwendungsbenutzer eine nicht pr�adikatbehaftete Aktivit�at zur Bearbei-

tung ausgew�ahlt, so wird sie demGesch�aftsproze�-Interpreter mit dieser Nachricht

�ubermittelt.

� KSB ACB VI START PRED AGENCY (Agenden-Contr. ! G.-Int.)

Hat ein Anwendungsbenutzer eine pr�adikatbehaftete Aktivit�at zur Bearbeitung
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ausgew�ahlt, so wird sie dem Gesch�aftsproze�-Interpreter mit dieser Nachricht

�ubermittelt.

� KSB ACB VI RESET AGENCY (Agenden-Contr. ! G.-Int.)

Ein Anwendungsbenutzer m�ochte eine gestartete Aktivit�at nicht weiter bearbei-

ten und zur�ucksetzen. Mit dieser Nachricht wird die Aktivit�at vom Agenden-

Controller an den Gesch�aftsproze�-Interpreter weitergeleitet.

� KSB ACB VI SHUTDOWN (Agenden-Contr. ! G.-Int.)

Diese Nachricht teilt dem Gesch�aftsproze�-Interpreter mit, da� der Gesch�aftspro-

ze� gestoppt und aus der Datenbank gel�oscht werden soll.

� KSB ACB VI STOP PROCESS (Agenden-Contr. ! G.-Int.)

Diese Nachricht teilt dem Gesch�aftsproze�-Interpreter mit, da� der Gesch�aftspro-

ze� angehalten werden soll.

� KSB ACB VI CONTINUE PROCESS (Agenden-Contr. ! G.-Int.)

Mit dieser Nachricht wird dem Gesch�aftsproze�-Interpreter vom Agenden-

Controller mitgeteilt, da� ein vorher angehaltener Gesch�aftsproze� erneut gestar-

tet werden soll.

� KSB ACB VI START NEW PROCESS (Agenden-Contr. ! G.-Int.)

Mit dieser Nachricht wird dem gerade gestarteten Gesch�aftsproze�-Interpreter

vom Agenden-Controller das Gesch�aftsproze�modell mitgeteilt, zu dem ein neuer

Gesch�aftsproze� gestartet werden soll.

� KSB ACB VI ACB RESTART (Agenden-Contr. ! G.-Int.)

Diese Nachricht sendet der nach einem Absturz vom LEU-Controller erneut ge-

startete Agenden-Controller dem Gesch�aftsproze�-Interpreter, damit dieser ihm

alle aktivierbaren manuellen Aktivit�aten �ubermittelt.

Nachrichtenaustausch mit dem Agenda-Terminal

� KSB TI ACB START AGENCY (Terminal! Agenden-Contr.)

Eine im Agenda-Terminal zur Bearbeitung ausgew�ahlte nicht pr�adikatbehaftete

Aktivit�at (siehe
2:2

�!Instanzen) wird mit dieser Nachricht dem Agenden-Controller

�ubermittelt.

� KSB TI ACB START PRED AGENCY (Terminal! Agenden-Contr.)

Eine im Agenda-Terminal zur Bearbeitung ausgew�ahlte pr�adikatbehaftete Ak-

tivit�at (siehe
2:2

�!Instanzen) wird mit dieser Nachricht dem Agenden-Controller

�ubermittelt.

� KSB TI ACB RESET AGENCY (Terminal! Agenden-Contr.)

Eine imAgenda-Terminal zum Zur�ucksetzen ausgew�ahlte Aktivit�at wird mit dieser

Nachricht dem Agenden-Controller �ubermittelt.

� KSB TI ACB NEW USER LOGIN (Terminal! Agenden-Contr.)

Mit dieser Nachricht loggt sich ein neuer Benutzer in den Gesch�aftsproze� ein.
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� KSB TI ACB NEW PROCESS LOGIN (Terminal! Agenden-Contr.)

Ein neuer Gesch�aftsproze� ist gestartet worden. Mit dieser Nachricht melden sich

alle Agenda-Terminals bei dem neuen Gesch�aftsproze� an.

� KSB TI ACB END TERM (Terminal! Agenden-Contr.)

Mit dieser Nachricht meldet sich ein Agenda-Terminal beim Agenden-Controller

ab.

� KSB TI ACB SHUTDOWN (Terminal! Agenden-Contr.)

Wird im Agenda-Terminal ein Gesch�aftproze� zum Beenden ausgew�ahlt, so wird

dem zu diesem Gesch�aftsproze� geh�orenden Agenden-Controller diese Nachricht

�ubermittelt.

� KSB TI ACB STOP PROCESS (Terminal! Agenden-Contr.)

Wird im Agenda-Terminal ein Gesch�aftproze� zum Anhalten ausgew�ahlt, so wird

dem zu diesem Gesch�aftsproze� geh�orenden Agenden-Controller diese Nachricht

�ubermittelt.

� KSB TI LACB START (Terminal! Agenden-Contr.)

Mit dieser Nachricht sendet ein Agenda-Terminal dem Agenden-Controller Infor-

mationen, die er an den LEU-Kommunikationsmonitor weiterreicht.

� KSB CLIENT LACB PONG (Terminal! Agenden-Contr.)

Diese Nachricht schickt das Agenda-Terminal bei einem "Aktiv-Check" vom LEU-

Kommunikationsmonitor an den Agenden-Controller zur�uck.

� KSB LACB CLIENT PING (Agenden-Contr. ! Terminal)

Wird im LEU-Kommunikationsmonitor ein "Aktiv-Check" auf ein Agenda-

Terminal durchgef�uhrt, so leitet der Agenden-Controller diese Nachricht an das zu

�uberpr�ufende Agenda-Terminal weiter. Das Agenda-Terminal antwortet mit der

Nachricht KSB CLIENT LACB PONG.

� KSB ACB TI LOGIN ANSWER (Agenden-Contr. ! Terminal)

Nachdem sich ein neuer Benutzer mit seinem Berechtigungspro�l beim Agenden-

Controller angemeldet hat, �uberpr�uft dieser, ob der Benutzer zur Mitarbeit im

Gesch�aftsproze� berechtigt ist und teilt ihm das Ergebnis mit dieser Nachricht

mit.

� KSB ACB TI AGENCY (Agenden-Contr. ! Terminal)

Mit dieser Nachricht �ubermittelt der Agenden-Controller dem Agenda-Terminal

eine aktivierbare, nicht pr�adikatbehaftete Aktivit�at (
2:2

�!Instanzen).

� KSB ACB TI PRED AGENCY (Agenden-Contr. ! Terminal)

Mit dieser Nachricht �ubermittelt der Agenden-Controller dem Agenda-Terminal

eine aktivierbare, pr�adikatbehaftete Aktivit�at (
2:2

�!Instanzen).

� KSB ACB TI DELETE AGENCY (Agenden-Contr. ! Terminal)

Mit dieser Nachricht �ubermittelt der Agenden-Controller dem Agenda-Terminal
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eine nicht mehr aktivierbare Aktivit�at. Sie mu� aus der Datenhaltung des Agenda-

Terminals gel�oscht werden.

� KSB ACB TI AGENCY DONE (Agenden-Contr. ! Terminal)

Mit dieser Nachricht unterrichtet der Agenden-Controller ein Agenda-Terminal

�uber die Beendigung einer vom Benutzer bearbeiteten Aktivit�at. Sie kann aus der

Datenhaltung gel�oscht werden.

� KSB ACB TI AGENCY ALREADY WORKING (Agenden-Contr. !

Terminal)

Ein Benutzer hat eine Aktivit�at zur Bearbeitung dem Agenden-Controller �uber-

mittelt. Die Aktivit�at wurde jedoch schon kurz vorher von einem anderen Benut-

zer zur Bearbeitung ausgew�ahlt, oder kann aus anderen Gr�unden zur Zeit nicht

aktiviert werden. Dieser Sachverhalt wird vom Agenden-Controller dem Agenda-

Terminal mit dieser Nachricht �ubermittelt.

� KSB ACB TI NEW INC (Agenden-Contr. ! Terminal)

Das Starten eines neuen Gesch�aftsprozesses ist komplett abgeschlossen. Die

Agenda-Terminals werden nun mit dieser Nachricht vom Agenden-Controller �uber

den neuen Gesch�aftsproze� informiert.

� KSB ACB TI END OF INC (Agenden-Contr. ! Terminal)

Mit dieser Nachricht unterrichtet der Agenden-Controller die Agenda-Terminals

�uber die Beendigung des Prozesses.

Nachrichtenaustausch mit dem Kommunikationsmonitor

� KSB CM ACB START (Kom.-Monitor! Agenden-Contr.)

Mit dieser Nachricht meldet sich der LEU-Kommunikationsmonitor als neuer Cli-

ent beim Agenden-Controller an. Der Agenden-Controller �ubermittelt ihm danach

mit der Nachricht KSB ACB CM CLIENT LIST Informationen zu allen Clients

der Agenda-Controllerstruktur.

� KSB CM LACB PING (Kom.-Monitor! Agenden-Contr.)

Wenn im LEU-Kommunikationsmonitor ein "Aktiv-Check" auf einen Client durch-

gef�uhrt wird, so werden mit dieser Nachricht Informationen zum Client, der ge-

testet werden soll, �ubermittelt. An den zu �uberpr�ufenden Client wird danach die

Nachricht KSB LACB CLIENT PING �ubermittelt.

� KSB LACB CM CLIENT HELLO (Agenden-Contr. ! Kom.-Monitor)

Meldet sich ein neuer Client an der Agenda-Controllerstruktur an, so wird

�uberpr�uft, ob der LEU-Kommunikationsmonitor als Client an der Agenda-

Controllerstruktur angemeldet ist. Wenn ja, so werden ihm mit dieser Nachricht

Informationen �uber den neuen Client �ubermittelt.

� KSB LACB CM CLIENT BY (Agenden-Contr. ! Kom.-Monitor)

Meldet sich ein neuer Client an der Agenda-Controllerstruktur ab, so wird
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�uberpr�uft, ob der LEU-Kommunikationsmonitor als Client an der Agenda-

Controllerstruktur angemeldet ist. Wenn ja, so werden ihm mit dieser Nachricht

Informationen �uber den Client, der sich abgemeldet hat, �ubermittelt.

� KSB LACB CM CLIENT CRASH (Agenden-Contr. ! Kom.-Monitor)

St�urzt ein Client innerhalb der Agenda-Controllerstruktur ab, so wird �uberpr�uft,

ob der LEU-Kommunikationsmonitor als Client an der Agenda-Controllerstruktur

angemeldet ist. Wenn ja, so werden ihm mit dieser Nachricht Informationen �uber

den abgest�urzten Client �ubermittelt.

� KSB LACB CM PONG (Agenden-Contr. ! Kom.-Monitor)

Hat ein Client innerhalb der Agenda-Controllerstruktur durch das Zur�ucksenden

der Nachricht KSB CLIENT LACB PONG auf den "Aktiv-Check" des Kommu-

nikationsmonitors reagiert, so schickt der Agenden-Controller diese Nachricht an

den LEU-Kommunikationsmonitor.

Nachrichtenaustausch mit dem Dialog-Interpreter

� KSB DI ACB START (Dialog-Int. ! Agenden-Contr.)

Mit dieser Nachricht sendet ein Dialog-Interpreter dem Agenden-Controller Infor-

mationen, die er an den LEU-Kommunikationsmonitor weiterreicht.

� KSB CLIENT LACB PONG (Dialog-Int. ! Agenden-Contr.)

Diese Nachricht schickt der Dialog-Interpreter bei einem "Aktiv-Check" vomLEU-

Kommunikationsmonitor an den Agenden-Controller zur�uck.

� KSB LACB CLIENT PING (Agenden-Contr. ! Dialog-Int.)

Wird im LEU-Kommunikationsmonitor ein "Aktiv-Check" auf einen Dialog-

Interpreter durchgef�uhrt, so leitet der Agenden-Controller diese Nachricht an den

zu �uberpr�ufenden Dialog-Interpreter weiter. Der Dialog-Interpreter antwortet mit

der Nachricht KSB CLIENT LACB PONG.

Nachrichtenaustausch mit dem C-Interpreter

� KSB CI ACB START (C-Int. ! Agenden-Contr.)

Mit dieser Nachricht sendet ein C-Interpreter dem Agenden-Controller Informa-

tionen, die er an den LEU-Kommunikationsmonitor weiterreicht.

� KSB CLIENT LACB PONG (C-Int. ! Agenden-Contr.)

Diese Nachricht schickt der C-Interpreter bei einem "Aktiv-Check" vom LEU-

Kommunikationsmonitor an den Agenden-Controller zur�uck.

� KSB LACB CLIENT PING (Agenden-Contr. ! C-Int.)

Wird im LEU-Kommunikationsmonitor ein "Aktiv-Check" auf einen C-Interpreter

durchgef�uhrt, so leitet der Agenden-Controller diese Nachricht an den zu

�uberpr�ufenden C-Interpreter weiter. Der C-Interpreter antwortet mit der Nach-

richt KSB CLIENT LACB PONG.
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Nachrichtenaustausch mit dem Gesch�aftsproze�-Monitor

� KSB PM ACB START (GP-Monitor ! Agenden-Contr.)

Mit dieser Nachricht sendet der Gesch�aftsproze�-Monitor dem Agenden-Controller

Informationen, die er an den LEU-Kommunikationsmonitor weiterreicht.

� KSB CLIENT LACB PONG (GP-Monitor ! Agenden-Contr.)

Diese Nachricht schickt der Gesch�aftsproze�-Monitor bei einem "Aktiv-Check"

vom LEU-Kommunikationsmonitor an den Agenden-Controller zur�uck.

� KSB LACB CLIENT PING (Agenden-Contr. ! GP-Monitor)

Wird im LEU-Kommunikationsmonitor ein "Aktiv-Check" auf den Gesch�aftspro-

ze�-Monitor durchgef�uhrt, so leitet der Agenden-Controller diese Nachricht an den

Gesch�aftsproze�-Monitor weiter. Der Gesch�aftsproze�-Monitor antwortet mit der

Nachricht KSB CLIENT LACB PONG.

Nachdem nun alle Nachrichten, f�ur deren Empfang oder deren �Ubermitt-

lung der Agenden-Controller zust�andig ist, kurz beschrieben worden sind,

soll nun der Nachrichten
u�, den die verschiedenen Ereignisse ausl�osen,

erl�autert werden.

� Starten eines neuen Gesch�aftsprozesses

Wird im Agenda-Terminal von einem Anwendungsbenutzer ein neuer

Gesch�aftsproze� gestartet, so startet der LEU-Controller einen neuen

Agenden-Controller. Nachdem der Agenden-Controller sich kom-

plett initialisiert hat, sendet er die NachrichtKSB ACB LC LEUAC -

HELLO an den LEU-Controller. Dieser �ubermittelt dem Agenden-

Controller hierauf mit der Nachricht KSB LC ACB START INC alle

ben�otigten Informationen �uber das Gesch�aftsproze�-Modell, zu dem

ein neuer Gesch�aftsproze� gestartet werden soll. Nach dem Erhalt

dieser Nachricht startet der Agenden-Controller den Gesch�aftsproze�-

Interpreter. Nach dem Ende seiner Initialisierungsphase sendet

der Gesch�aftsproze�-Interpreter die Nachricht KSB VI ACB INIT

an den Agenden-Controller. Nach Erhalt dieser Nachricht �uber-

mittelt dieser dem Gesch�aftsproze�-Interpreter mit der Nachricht

KSB ACB VI START NEW PROCESS alle Informationen, die er

zum Starten des neuen Gesch�aftsprozesses ben�otigt. Nachdem der

Gesch�aftsproze�-Interpreter den neuen Gesch�aftsproze� in die Da-

tenbank und in seine interne Datenhaltung eingetragen hat, sen-

det er die Nachricht KSB VI ACB PROCESS STARTED an den
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Agenden-Controller und beginnt danach mit der Interpretation des

zum Gesch�aftsproze� geh�orenden FUNSOFT-Netzes. Der Agenden-

Controller benachrichtigt mit der Nachricht KSB ACB TI NEW INC

alle Agenda-Terminals �uber die Existenz des neuen Gesch�aftsprozes-

ses. Danach melden sich alle Agenda-Terminals mit der Nachricht

KSB TI ACB NEW PROCESS LOGIN beimAgenden-Controller an.

Diese Nachricht enth�alt unter anderem die Rollen, mit denen der je-

weilige Sachbearbeiter in der LEU-Ausf�uhrung eingeloggt ist. Der

Agenden-Controller �uberpr�uft f�ur jeden Sachbearbeiter, ob er zur Teil-

nahme am Gesch�aftsproze� berechtigt ist. Das Ergebnis der Berech-

tigungs�uberpr�ufung wird �uber die Nachricht KSB ACB TI LOGIN -

ANSWER an die Agenda-Terminals zur�uckgemeldet.

� Beendigung eines Gesch�aftsprozesses

Enth�alt ein Gesch�aftsproze� keinen
2:2
�!Systemkanal, �uber den er er-

neut aktiviert werden kann, so erreicht er sein de�niertes Ende, so-

bald sich keine Aktivit�aten mehr in Bearbeitung be�nden und auch

keine mehr aktivierbar sind. In der Terminologie der FUNSOFT-

Netze spricht man dann von einem "toten Netz". Ist dieser Zustand

in einem Gesch�aftsproze� erreicht, so wird er vom Gesch�aftsproze�-

Interpreter aus der Datenbank gel�oscht. Au�erdem �ubermittelt der

Gesch�aftsproze�-Interpreter die NachrichtKSB VI ACB DEAD NET

an den Agenden-Controller und beendet sich danach selbst. Nach

dem Erhalt dieser Nachricht l�oscht der Agenden-Controller �uber die

Nachricht KSB ACB TI END OF INC den Gesch�aftsproze� aus al-

len Agenda-Terminals. Er benachrichtigt den LEU-Controller mit

der Nachricht KSB ACB LC END OF INC �uber die Beendigung des

Gesch�aftsprozesses. Danach f�ahrt er den IPC-Service herunter und

terminiert hierauf als letzter Client der Controllerstruktur.

� Beenden eines Gesch�aftsprozesses durch einen Benutzer

Wird im Agenda-Terminal ein nicht mehr ben�otigter Gesch�aftspro-

ze� zum Beenden ausgew�ahlt, so wird dieser mit der Nachricht

KSB TI ACB SHUTDOWN an den zugeh�origen Agenden-Control-

ler �ubermittelt. Der Agenden-Controller l�oscht nach dem Emp-
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fang dieser Nachricht �uber die NachrichtKSB ACB TI END OF INC

den Gesch�aftsproze� aus allen Agenda-Terminals und leitet da-

nach keine Aktivit�aten mehr an die Agenda-Terminals wei-

ter. Der Gesch�aftsproze�-Interpreter wird �uber die Nachricht

KSB ACB VI SHUTDOWN benachrichtigt. Nach deren Empfang

sendet der Gesch�aftsproze�-Interpreter Nachrichten an alle laufen-

den Aktivit�ats-Interpreter, auf deren Empfang hin sie sich been-

den. Nachdem sich der letzte Aktivit�ats-Interpreter beendet hat,

l�oscht der Gesch�aftsproze�-Interpreter den kompletten Gesch�aftspro-

ze� aus der Datenbank. Anschlie�end sendet er die Nachricht KSB -

VI ACB SHUTDOWN EXECUTED an den Agenden-Controller und

beendet sich hierauf selbst. Wenn der Agenden-Controller die Nach-

richt KSB VI ACB SHUTDOWN EXECUTED empfangen hat, sen-

det er die Nachricht KSB ACB LC PROCESS STOPPED an den

LEU-Controller, damit dieser den Gesch�aftsproze� aus seiner Daten-

haltung l�oschen kann, f�ahrt den IPC-Service herunter und beendet

sich als letzter Client der Controllerstruktur. Der Gesch�aftsproze� ist

danach komplett gel�oscht.

� Anhalten eines Gesch�aftsprozesses durch einen Benutzer

Soll im Agenda-Terminal ein sp�ater noch ben�otigter Gesch�aftspro-

ze� kurzzeitig heruntergefahren werden, so wird dieser mit

der Nachricht KSB TI ACB STOP PROCESS an den zugeh�ori-

gen Agenden-Controller �ubermittelt. Der Agenden-Controller

l�oscht nach dem Empfang dieser Mitteilung �uber die Nachricht

KSB ACB TI END OF INC den Gesch�aftsproze� aus allen Agenda-

Terminals und leitet danach keine Aktivit�aten mehr an die sie

weiter. Der Gesch�aftsproze�-Interpreter wird �uber die Nachricht

KSB ACB VI STOP PROCESS informiert. Er wartet danach auf

die Terminierung aller laufenden Aktivit�ats-Interpreter, um alle Ak-

tivit�aten, die derzeit noch bearbeitet werden, korrekt terminieren

zu lassen und schreibt danach den aktuellen Bearbeitungsstand

des Gesch�aftsprozesses in die Datenbank. Anschlie�end sendet er

die Nachricht KSB VI ACB PROCESS STOPPED an den Agenden-

Controller und beendet sich hierauf selbst. Wenn der Agenden-Con-
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troller die NachrichtKSB VI ACB PROCESS STOPPED empfangen

hat, sendet er die Nachricht KSB ACB LC PROCESS SUSPENDED

an den LEU-Controller, damit dieser die Controllerstruktur in sei-

ner Datenhaltung entsprechend anpassen kann, f�ahrt den IPC-Service

herunter und terminiert als letzter Client der Controllerstruktur.

� Erneuter Start eines angehaltenen Gesch�aftsprozesses

Im Agenda-Terminal k�onnen alle angehaltenen Gesch�aftsprozesse er-

neut zur Ausf�uhrung gebracht werden. Wird im Agenda-Terminal ein

solcher Gesch�aftsproze� erneut gestartet, so wird dieser Proze� mit

der Nachricht KSB TI LC RESTART INC an den LEU-Controller

�ubermittelt. Vom LEU-Controller wird ein neuer Agenden-Controller

gestartet. Nachdem der Agenden-Controller sich komplett initia-

lisiert hat, sendet er die Nachricht KSB ACB LC LEUAC HELLO

an den LEU-Controller. Nach dem Erhalt dieser Nachricht

�ubermittelt dieser dem Agenden-Controller mit der Nachricht

KSB LC ACB RESTART INC alle ben�otigten Informationen �uber

den erneut zu startenden Gesch�aftsproze�. Nach dem Erhalt die-

ser Nachricht startet der Agenden-Controller den Gesch�aftsproze�-

Interpreter. Nach dem Ende seiner Initialisierungsphase sendet

der Gesch�aftsproze�-Interpreter die Nachricht KSB VI ACB INIT

an den Agenden-Controller. Nach Erhalt dieser Mitteilung �uber-

mittelt der Agenden-Controller dem Gesch�aftsproze�-Interpreter

mit der Nachricht KSB ACB VI START EXISTING PROCESS alle

Informationen, die er zum erneuten Starten des Gesch�aftspro-

zesses ben�otigt. Nachdem der Gesch�aftsproze�-Interpreter den

Gesch�aftsproze� aus der Datenbank ausgelesen und in seine in-

terne Datenhaltung eingetragen hat, sendet er die Nachricht

KSB VI ACB PROCESS CONTINUED und beginnt danach mit

der weiteren Interpretation des zum Gesch�aftsproze� geh�oren-

den FUNSOFT-Netzes. Der Agenden-Controller benachrich-

tigt �uber die Nachricht KSB ACB TI NEW INC alle Agenda-

Terminals �uber die erneute Existenz des Gesch�aftsprozesses. Da-

nach melden sich alle Agenda-Terminals mit der Nachricht

KSB TI ACB NEW PROCESS LOGIN beim Agenden-Controller
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an. Diese Nachricht enth�alt unter anderem die Rollen, mit de-

nen der jeweilige Sachbearbeiter in der LEU-Ausf�uhrung einge-

loggt ist. Der Agenden-Controller �uberpr�uft f�ur jeden Sachbe-

arbeiter, ob er zur Teilnahme am Gesch�aftsproze� berechtigt ist.

Das Ergebnis der Berechtigungs�uberpr�ufung wird mit der Nachricht

KSB ACB TI LOGIN ANSWER an die Agenda-Terminals zur�uckge-

meldet.

� Anmeldung eines neuen Sachbearbeiters

Ein neuer Sachbearbeiter meldet sich mit der Nachricht KSB TI -

ACB NEW USER LOGIN bei allen Agenden-Controller an. Diese

Nachricht enth�alt unter anderem die Rollen, mit denen sich der jewei-

lige Sachbearbeiter in der LEU-Ausf�uhrung einloggt. Die Agenden-

Controller �uberpr�ufen f�ur den neuen Sachbearbeiter, ob er zur Teil-

nahme am jeweiligen Gesch�aftsproze� berechtigt ist. Das Ergeb-

nis wird �uber die Nachricht KSB ACB TI LOGIN ANSWER an das

Agenda-Terminals zur�uckgemeldet. Wenn der Benutzer zur Mitar-

beit am Gesch�aftsproze� berechtigt ist, werden ihm danach alle Akti-

vit�aten, f�ur deren Bearbeitung er zust�andig ist, mit den Nachrichten

KSB ACB TI AGENCY und KSB ACB TI PRED AGENCY �uber-

mittelt.

� Abmeldung eines Sachbearbeiters

Wenn ein Sachbearbeiter sein Agenda-Terminal verl�a�t, mel-

det es sich bei allen Agenden-Controllern mit der Nachricht

KSB TI ACB END TERM ab. Die Agenden-Controller l�oschen dar-

aufhin alle Daten, die f�ur das Agenda-Terminal bzw. den Sachbear-

beiter gespeichert wurden, aus ihrer internen Datenhaltung.

� Ein Sachbearbeiter �andert sein Berechtigungspro�l

Ver�andert ein Sachbearbeiter w�ahrend der Arbeit in den Gesch�aftspro-

zessen seine Rollenmenge (siehe Abb. 5.10 auf Seite 101), so

meldet sich sein Agenda-Terminal zun�achst �uber die Nachricht

KSB TI ACB END TERM bei allen Gesch�aftsprozessen ab. Im

Agenda-Terminal werden alle Gesch�aftsprozesse aus der internen Da-

tenhaltung gel�oscht. Direkt danach meldet sich das Agenda-Terminal
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wieder bei allen Agenden-Controllern an (siehe !Anmeldung eines

neuen Sachbearbeiters).

� Benachrichtigung �uber eine neue Aktivit�at - Update einer

Aktivit�at

Mit den Nachrichten KSB VI ACB PRED AGENCY bzw.

KSB VI ACB AGENCY �ubermittelt der Gesch�aftsproze�-Interpreter

neue pr�adikatbehaftete (KSB VI ACB PRED AGENCY) und nicht

pr�adikatbehaftete (KSB VI ACB AGENCY) Aktivit�aten sowie Ak-

tivit�aten, deren Vorbereich (
2:2
�!Kan�ale) sich ge�andert hat, an den

Agenden-Controller. Die beiden Nachrichten enthalten ein Update-

Flag. Ist das Update-Flag gesetzt, hat sich der Vorbereich der Akti-

vit�at ge�andert und die Aktivit�at mu� in den Agenden der Sachbearbei-

ter aktualisiert werden. Dazu l�oscht der Agenden-Controller �uber die

Nachricht KSB ACB TI DELETE AGENCY die Aktivit�at aus den

Agenden der Sachbearbeiter. Direkt danach �ubermittelt der Agenden-

Controller die Nachricht KSB ACB TI PRED AGENCY (bei pr�adi-

katbehafteten Aktivit�aten) bzw. KSB ACB TI AGENCY (bei nicht

pr�adikatbehafteten Aktivit�aten) an alle Agenda-Terminals, deren

Benutzer zur Bearbeitung dieser Aktivit�at berechtigt sind. Ist

das Update-Flag in den Nachrichten KSB VI ACB PRED AGENCY

bzw. KSB VI ACB AGENCY nicht gesetzt, entf�allt der Schritt zum

L�oschen der Aktivit�at aus den Agenden der Sachbearbeiter, da die

Aktivit�at bisher noch nicht in den Agenden stand. Die Aktivit�at wird

in die Datenhaltung des Agenden-Controllers eingetragen bzw. dort

aktualisiert.

� Benachrichtigung �uber eine zu l�oschende Aktivit�at

Ist eine Aktivit�at nicht mehr aktivierbar, so wird sie mit der Nach-

richt KSB VI ACB DELETE AGENCY vom Gesch�aftsproze�-Inter-

preter an den Agenden-Controller �ubermittelt. Dieser �ubermittelt mit

der Nachricht KSB ACB TI DELETE AGENCY die Aktivit�at zum

L�oschen an alle Agenda-Terminals, die die Aktivit�at in ihren Agen-

den stehen haben, und l�oscht sie aus seiner internen Datenhaltung.
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� Benachrichtigung �uber die Beendigung einer Aktivit�at

Wurde die Bearbeitung einer Aktivit�at von einem Anwendungsbe-

nutzer abgeschlossen, so �ubermittelt der Gesch�aftsproze�-Interpreter

diese Aktivit�at mit der Nachricht KSB VI ACB AGENCY DONE an

den Agenden-Controller. Dieser leitet die Aktivit�at �uber die Nachricht

KSB ACB TI AGENCY DONE an das Agenda-Terminal des Anwen-

dungsbenutzers weiter.

� Ein Objekt wurde in einen
2:2
�!Systemkanal geschrieben

Wurde in einem Gesch�aftsproze� ein Systemkanal gef�ullt, so m�ussen

die Objekte des Kanals an alle Gesch�aftsprozesse, die diesen

Systemkanal benutzen, �ubermittelt werden. Dazu �ubermittelt

der Gesch�aftsproze�-Interpreter dem Agenden-Controller die Nach-

richt KSB VI ACB SYSTEM CHANNEL. Diese Mitteilung enth�alt

alle ben�otigten Informationen zu den Objekten im Systemkanal.

Der Agenden-Controller reicht diese Informationen �uber die Nach-

richt KSB ACB LC SYSTEM CHANNEL an den LEU-Controller

weiter. Von ihm wird die Nachricht nun an die Agenden-

Controller aller laufenden Gesch�aftsprozesse mit der Nachricht

KSB LC ACB SYSTEM CHANNEL �ubermittelt. Die so benachrich-

tigten Agenden-Controller reichen diese Informationen �uber die Nach-

richt KSB ACB VI SYSTEM CHANNEL an ihren Gesch�aftsproze�-

Interpreter durch. Diese �uberpr�ufen nach dem Erhalt dieser Nach-

richt, ob der Systemkanal in ihren Proze� eingebunden ist, und schrei-

ben gegebenenfalls die neuen Objekte in ihre Datenhaltung.

� Auswahl einer Aktivit�at durch einen Benutzer

Hat ein Anwendungsbenutzer im Agenda-Terminal eine Ak-

tivit�at zur Bearbeitung ausgew�ahlt, so wird diese Aktivit�at

mit der Nachricht KSB TI ACB START PRED AGENCY bzw.

KSB TI ACB START AGENCY an den zugeh�origen Agenden-

Controller �ubermittelt. Dieser �uberpr�uft in seiner internen Daten-

haltung, ob diese Aktivit�at vielleicht zeitlich direkt zuvor schon von

einem anderen Benutzer zur Bearbeitung ausgew�ahlt worden ist.

Ist das der Fall, so wird die Nachricht KSB ACB TI AGENCY -
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ALREADY WORKING an das Agenda-Terminal des zu sp�at gekom-

menden Anwendungsbenutzer �ubermittelt. Diese Nachricht �o�net im

Agenda-Terminal eine Info-Box, in dem die Aktivit�at und der Benut-

zer, der ihm zuvorgekommen ist, angezeigt wird.

Wird im Agenden-Controller festgestellt, da� die Aktivit�at noch

von keinem Benutzer bearbeitet wird, wird sie mit der Nach-

richt KSB ACB VI START PRED AGENCY bzw. KSB ACB VI -

START AGENCY an den Gesch�aftsproze�-Interpreter weitergereicht.

Der Gesch�aftsproze�-Interpreter f�uhrt eine Aktivierbarkeitspr�ufung

dieser Aktivit�at durch und stellt somit sicher, da� die Aktivit�at noch

immer mit den aus dem Vorbereich (
2:2
�!Instanzen) ausgew�ahlten Ob-

jekten aktivierbar ist.

Verl�auft die Aktivierbarkeitspr�ufung positiv, so wird f�ur den zu

dieser Aktivit�at geh�orenden Dialog ein Dialog-Interpreter gestartet

und der Dialog erscheint auf dem Bildschirm des Anwendungsbe-

nutzers. Verl�auft die Aktivierbarkeitspr�ufung negativ, so wird die

Nachricht KSB VI ACB ACTIVATION FAILED an den Agenden-

Controller zur�uckgegeben und diese Information von ihm mit der

Nachricht KSB ACB TI AGENCY ALREADY WORKING an das

Agenda-Terminal weitergereicht. In der Verarbeitung dieser Mittei-

lung wird auf demBildschirmdes Anwendungsbenutzers eine Info-Box

ge�o�net, welche diesen Sachverhalt verdeutlicht.

� Zur�ucksetzen einer Aktivit�at durch einen Benutzer

Hat ein Anwendungsbenutzer im Agenda-Terminal eine manuelle Ak-

tivit�at zum Zur�ucksetzen ausgew�ahlt, so wird sie mit der Nach-

richt KSB TI ACB RESET AGENCY an den zugeh�origen Agenden-

Controller �ubermittelt. Dieser leitet die Aktivit�at �uber die Nachricht

KSB ACB VI RESET AGENCY an den Gesch�aftsproze�-Interpreter

weiter. Der Gesch�aftsproze�-Interpreter schickt dem zugeh�origen

Dialog-Interpreter eine Nachricht, so da� dieser terminiert und stellt

im FUNSOFT-Netz den Zustand der Aktivit�at vor ihrer Aktivierung

wieder her (Rollback in der Datenbank). Danach wird die Aktivit�at

�uber den Agenden-Controller wieder in die Agenden aller berechtigten

Sachbearbeiter geschrieben.
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� Anmeldung des LEU-Kommunikationsmonitors

Nach seinem Start meldet sich der Kommunikationsmonitor (Be-

schreibung siehe Kapitel 2.5.7) bei allen Agenden-Controllern �uber

die Nachricht KSB CM ACB START an. Die Agenden-Controller

�ubermitteln dem Kommunikationsmonitor danach mit der Nachricht

KSB ACB CM CLIENT LIST Informationen zu allen Clients ihrer

Agenda-Controllerstruktur.

� Anmeldung eines neuen Clients

Neue Clients der Agenda-Controllerstruktur melden sich mit der

Nachricht KSB xx ACB START beim Agenden-Controller an. Das

"xx" steht hierbei f�ur das K�urzel des Clienttyps (z.B. "TI" f�ur ein

Agenda-Terminal). Die Mitteilung enth�alt Informationen, die an

den LEU-Kommunikationsmonitor weiterzureichen sind. Diese In-

formationen werden in einer internen Datenhaltung des Agenden-

Controllers abgespeichert und, falls der Kommunikationsmonitor sich

als Client in der Controllerstruktur be�ndet, direkt �uber die Nach-

richt KSB LACB CM CLIENT HELLO an den Kommunikationsmo-

nitor weitergeleitet.

� Korrekte Terminierung eines Clients

Hat ein Client seine Aufgabe beendet, so meldet er sich �uber

die Controllernachricht CLIENT BY bei allen Clients der Agenda-

Controllerstruktur ab. Empf�angt der Agenden-Controller eine solche

Mitteilung, so l�oscht er den Client aus seiner internen Datenstruk-

tur und �ubermittelt dem LEU-Kommunikationsmonitor, falls die-

ser sich als Client in der Controllerstruktur be�ndet, die Nachricht

KSB LACB CM CLIENT BY.

� Unkorrekte Terminierung (Absturz) eines Clients

Terminiert ein Client innerhalb der Controllerstruktur unkontrol-

liert (beim Absturz eines Clients wird die Controllernachricht CLI-

ENT CRASHED an alle Clients der Controllerstruktur �ubermittelt),

so wird er von einem anderen Client der gleichen Controllerstruktur

erneut wieder hochgefahren. Die Aktivit�ats-Interpreter werden hierbei

vom Gesch�aftsproze�-Interpreter erneut gestartet. Der Absturz eines
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Agenden-Controllers oder eines Gesch�aftsproze�-Interpreters werden

weiter unten gesondert behandelt. Be�ndet sich der Kommunikations-

monitor als Client in der Controllerstruktur, so wird ihm der Absturz

eines Clients �uber die Nachricht KSB LACB CM CLIENT CRASH

mitgeteilt.

� Unkorrekte Terminierung (Absturz) des Agenden-Control-

lers

Terminiert der Agenden-Controller w�ahrend der Ausf�uhrung ei-

nes Gesch�aftsprozesses unkontrolliert, so wird vom IPC-Service

die Controllernachricht CLIENT CRASHED an alle Clients der

LEU- und Agenda-Controllerstruktur �ubermittelt. Die Agenda-

Terminals reagieren auf den Empfang dieser Mitteilung dadurch,

da� sie den Gesch�aftsproze� vor�ubergehend aus ihrer Daten-

haltung l�oschen. Der LEU-Controller startet nach dem Er-

halt dieser Nachricht den Agenden-Controller neu. Nach sei-

ner Initialisierungsphase meldet sich der Agenden-Controller mit

der Nachricht KSB ACB LC LEUAC HELLO beim LEU-Controller

zur�uck. Dieser �ubermittelt ihm darauf mit der Nachricht

KSB LC ACB RESTART ACB alle Informationen, die er ben�otigt,

um seine interne Datenhaltung wieder aufzubauen. Nach der Verar-

beitung dieser Mitteilung meldet sich der Agenden-Controller �uber die

Nachricht KSB ACB VI ACB RESTARTED beim Gesch�aftsproze�-

Interpreter zur�uck, der ihm nach dem Empfang dieser Nach-

richt erneut alle aktivierbaren manuellen Aktivit�aten �ubermit-

telt. Der Agenden-Controller benachrichtigt mit der Nachricht

KSB ACB TI NEW INC alle Agenda-Terminals �uber die erneute Exi-

stenz des Gesch�aftsprozesses. Danach melden sich alle Agenda-

Terminals mit der Nachricht KSB TI ACB NEW PROCESS LOGIN

beim Agenden-Controller an. Diese Mitteilung enth�alt unter ande-

rem die Rollen, mit denen die jeweiligen Sachbearbeiter in der LEU-

Ausf�uhrung eingeloggt sind. Der Agenden-Controller �uberpr�uft f�ur

jeden Sachbearbeiter, ob er zur Teilnahme am Gesch�aftsproze� be-

rechtigt ist. Das Ergebnis der Berechtigungs�uberpr�ufung wird mit der

Nachricht KSB ACB TI LOGIN ANSWER an die Agenda-Terminals
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zur�uckgemeldet. Danach werden alle vomGesch�aftsproze�-Interpreter

�ubermittelten Aktivit�aten wieder an die Agenda-Terminals der f�ur

ihre Bearbeitung berechtigten Sachbearbeiter weitergeleitet.

� Unkorrekte Terminierung (Absturz) des Gesch�aftsproze�-

Interpreters

Terminiert der Gesch�aftsproze�-Interpreter w�ahrend der Ausf�uhrung

eines Gesch�aftsprozesses unkontrolliert, so wird vom IPC-Service

die Controllernachricht CLIENT CRASHED an alle anderen Cli-

ents der Agenda-Controllerstruktur �ubermittelt. Nach dem Erhalt

dieser Nachricht �ubermittelt der Agenden-Controller die Nachricht

KSB ACB TI END OF INC an alle an diesem Gesch�aftsproze� be-

teiligten Agenda-Terminals. Nach Erhalt dieser Mitteilung wird der

Gesch�aftsproze� vor�ubergehend aus der Datenhaltung der Agenda-

Terminals gel�oscht. Daraufhin startet der Agenden-Controller den

Gesch�aftsproze�-Interpreter erneut. Nach seiner Initialisierungs-

phase meldet sich dieser beim Agenden-Controller mit der Nach-

richt KSB VI ACB INIT zur�uck. Der Agenden-Controller �ubermit-

telt ihm hierauf �uber die Nachricht KSB ACB VI RESTART VI den

Datenbankschl�ussel des Gesch�aftsprozesses, dessen FUNSOFT-Netz

er weiter interpretieren soll. Der Gesch�aftsproze�-Interpreter liest

daraufhin den zuletzt in der Datenbank festgeschriebenen Stand des

Gesch�aftsprozesses aus, f�ullt seine interne Datenhaltung und sendet

dann die Nachricht KSB VI ACB RESTARTED an den Agenden-

Controller zur�uck. Danach �ubernimmt er die weitere Interpreta-

tion des FUNSOFT-Netzes und �ubermittelt alle ausf�uhrbaren ma-

nuellen Aktivit�aten an den Agenden-Controller. Nachdem die-

ser die Nachricht KSB VI ACB RESTARTED vom Gesch�aftsproze�-

Interpreter erhalten hat, unterrichtet er mit der Nachricht

KSB ACB TI NEW INC alle Agenda-Terminals �uber die erneute Exi-

stenz des Gesch�aftsprozesses. Danach melden sich alle Agenda-

Terminals mit der Nachricht KSB TI ACB NEW PROCESS LOGIN

beim Agenden-Controller an. Diese Mitteilung enth�alt unter ande-

rem die Rollen, mit denen der jeweilige Sachbearbeiter in der LEU-

Ausf�uhrung eingeloggt ist. Der Agenden-Controller �uberpr�uft f�ur je-
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den Sachbearbeiter, ob er zur Teilnahme am Gesch�aftsproze� berech-

tigt ist. Das Ergebnis der Berechtigungs�uberpr�ufung wird mit der

Nachricht KSB ACB TI LOGIN ANSWER an die Agenda-Terminals

zur�uckgemeldet. Danach werden alle vomGesch�aftsproze�-Interpreter

�ubermittelten Aktivit�aten wieder an die Agenda-Terminals der f�ur

ihre Bearbeitung berechtigten Sachbearbeiter weitergeleitet.

3.2.3 Die Modularisierung des Agenden-Controllers

W�ahrend der Entwurfsphase der LEU-Ausf�uhrungskomponente wurde die

Entscheidung getro�en, die einzelnen Ausf�uhrungswerkzeuge nicht mit ei-

ner Ablaufsteuerung zu einem Proze� zusammenzubinden, sondern die

einzelnen Ausf�uhrungswerkzeuge als eigenst�andige Betriebssytem-Prozesse

zu realisieren. Der Weg �uber eine Ablaufsteuerung w�are nicht 
exibel

und performant genug gewesen, um mehrere Gesch�aftsprozesse gleichzeitig

ausf�uhren zu k�onnen und mehrere Sachbearbeiter an einem Gesch�aftspro-

ze� teilnehmen zu lassen. Die Ablaufsteuerung, mit der dann zum Beispiel

alle Agenda-Terminals h�atten kommunizieren m�ussen, w�are zum "Bottle

Neck" der LEU-Ausf�uhrungskomponente geworden, da alle Informationen,

die bei der Ausf�uhrung der Gesch�aftsprozesse zwischen den einzelnenWerk-

zeugen auszutauschen sind, zentral �uber die Ablaufsteuerung h�atten laufen

m�ussen. Durch die Verteilung der LEU-Ausf�uhrungskomponente auf meh-

rere eigenst�andige Prozesse wurde eine Interproze�-Kommunikation n�otig,

die den Datenaustausch zwischen den Prozessen realisiert.

Abbildung 3.1 verdeutlicht diese Entwurfsentscheidung. Links in der Ab-

bildung wird die Proze�-Sicht auf die LEU-Ausf�uhrungskomponente dar-

gestellt, wenn die Entscheidung zugunsten einer Ablaufsteuerung getro�en

worden w�are. Der rechte Teil der Abbildung zeigt die Proze�-Sicht der rea-

lisierten LEU-Ausf�uhrungskomponente.

Diese Betrachtung hilft beim Verst�andnis der im weiteren Verlauf benutzten

Begri�e Proze�, Komponente, Modul und Funktion. Mit diesen Begri�en ist

im weiteren Text folgendes gemeint:

� Proze�

Unter einem Proze� wird im weiteren ein als eigenst�andiger
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Agenda-Terminal Agenda-Terminal Agenda-Terminal

LEU-Controller

Kommunikations-Monitor

Geschäftsprozeß-Monitor

Agenden-Controller

Dialog-Interpreter C-Interpreter

Geschäftsprozeß-Interpreter

Agenda-Terminal Agenda-Terminal Agenda-Terminal Agenda-Terminal Agenda-Terminal

Agenden-Controller

Geschäftsprozeß-Interpreter

Dialog-Interpreter C-Interpreter

Geschäftsprozeß-Monitor

Ablaufsteuerung

Kommunikations-Monitor

eigenständiger Betriebssystem-Prozeß

Komunikation über Interprozeß-Kommunikation (IPC)

Komponente

Zugriffsbeziehung zwischen Komponenten

Legende:

Abbildung 3.1: Proze�-Sicht der LEU-Ausf�uhrungskomponente

Betriebssystem-Proze� realisiertes Werkzeug verstanden. Die Pro-

zesse unterteilen sich in Komponenten.

� Komponente

Eine Komponente besteht aus einem oder mehreren lokalen und globa-

len Modulen, die funktional zusammengeh�oren. Die globalen Module

stellen in ihrer Exportschnittstelle Funktionen zur Verf�ugung, die auch

von anderen Komponenten aufgerufen werden k�onnen. Die lokalen

Module stellen keine Funktionen in der Exportschnittstelle ihres Mo-

duls zur Verf�ugung. Sie enthalten nur lokale und komponentenglobale

Funktionen, die nur innerhalb des Moduls bzw. nur innerhalb der

eigenen Komponente benutzt werden d�urfen.

� Modul

Module bestehen aus einer Ansammlung von Funktionen und las-

sen sich nach mehreren Kriterien einteilen. Es gibt beispielsweise

Funktions- und Datenmodule. Die Funktionsmodule haben keine ei-

gene Datenhaltung (kein eigenes Ged�achtnis) und stellen Algorith-

men zur Verwendung in anderen Modulen zur Verf�ugung. Datenmo-
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dule dienen der Verkapselung abstrakter Datentypen. Sie bilden das

Ged�achtnis einer Komponente. In einem Datenmodul werden alle Ob-

jekte des zu demModul geh�orenden abstrakten Datentyps gespeichert.

Datenmodule stellen in ihrer Exportschnittstelle alle f�ur die Objekte

des Datentyps ben�otigten Zugri�sfunktionen zur Verf�ugung.

Enth�alt ein Modul globale Funktionen, so wird es als globales Modul

bezeichnet. Enth�alt es keine, so ist es ein lokales Modul. Die globa-

len Funktionen der globalen Module bilden die Exportschnittstelle der

zugeh�origen Komponente.

� Funktion

Funktionen k�onnen global, komponentenglobal und lokal sein. Die

globalen Funktionen stehen in der Exportschnittstelle ihres Moduls

und bilden gleichzeitig die Exportschnittstelle der zugeh�origen Kom-

ponente. Die komponentenglobalen Funktionen stehen ebenfalls in

der Exportschnittstelle ihres Moduls, k�onnen aber nur von Modulen

aus der gleichen Komponente benutzt werden. Die lokalen Funktionen

k�onnen nur innerhalb des Moduls, in dem sie implementiert sind, von

den Funktionen des gleichen Moduls benutzt werden. Sie stehen nicht

in der Exportschnittstelle des Moduls.

3.2.3.1 Die Komponenten des LEU-Agenden-Controllers

LEUAC

ACB

"Benutzt"-Beziehungen

Abbildung 3.2: Komponenten des LEU-Agenden-Controllers

Wie in Abbildung 3.2 zu sehen, besteht der LEU-Agenden-Controller aus

den Komponenten LEUAC und ACB. Die Komponente LEUAC besteht
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aus dem Modul leuac. Das Modul enth�alt die Main-Routine und die

Exit-Funktion des Agenden-Controllers. Innerhalb dieses Moduls wird bei

der Initialisierung ein neuer IPC-Service gestartet und gegebenenfalls der

LEU-Controller von der korrekten Initialisierung benachrichtigt. Die Main-

Routine enth�alt die "Messageloop" f�ur die eingehenden IPC-Nachrichten.

Sie ist so realisiert, da� der Proze� in einen "IDLE"-Modus wechselt, wenn

keine weiteren Mitteilungen am IPC-Socket anliegen. Auf diese Weise ver-

braucht der Proze� keine Rechenzeit. Liegt dann am IPC-Socket eine neue

Nachricht an, so wird der Proze� �uber ein hierdurch ausgel�ostes "SIG IO"-

Signal wieder aktiviert. Alle ankommenden IPC-Nachrichten werden in eine

"Message-Queue" geschrieben und dann in der "Messageloop" verarbeitet.

Die Komponente LEUAC st�utzt sich hierzu auf die Komponente ACB ab.

Die Komponente ACB realisiert die Datenhaltung des Agenden-Controllers.

Sie enth�alt Funktionen zur Verarbeitung der Nachrichten und zur Kommu-

nikation mit den anderen LEU-Ausf�uhrungswerkzeugen.

3.2.3.2 Die Komponente ACB

Die Funktionalit�at der einzelnen Module des Agenden-Controllers wird im

folgenden kurz beschrieben.

Die Module ACBin, ACBvii, ACBtii, ACBlci und ACBcmi dienen dem

Empfang und der Verarbeitung von IPC-Nachrichten. Sie bilden eine

Datenkapsel f�ur den Objekttyp KSBme Message. Der abstrakte Daten-

typ KSBme Message verkapselt die Nachrichten, die zwischen den LEU-

Ausf�uhrungswerkzeugen mittels IPC ausgetauscht werden m�ussen.

� ACBin

Dieses Modul enth�alt den MessageHandler, der angesprungen wird,

sobald am Socket eine neue Nachricht anliegt. Zus�atzlich �ubernimmt

dieses Modul �uber die Funktion ACBin Init die komplette Initialisie-

rung der Komponente ACB.
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KNBDB DSB KSB

Importierte Module:

SEB

lokales Modul

Exportschnittstelle

MEM

Module, die in der zweiten LEU-Ausbaustufe für objektwertabhängige

Berechtigungsüberprüfungen benötigt werden.

Importschnittstelle

Pfeile stellen die "Benutzt"-Beziehungen dar

(IPC Vorgangs-Int.)

ACBvii
(IPC Terminal)

ACBtii
(IPC LEU-Contr.)

ACBlci

ACBact

ACBvio
(IPC->Vorgangs-Int.)

ACBtio
(IPC->Terminal)

ACBlco
(IPC->LEU-Contr.)

ACBut

ACBobj

(List_of_Obj_Comb.)

(List_of_Activities)

(List_of_User_Terms)

(List_of_Objects)

(List_of_Channels)
ACBchaACBloc

ACBus
(List_of_Users)

ACBin
(IPC input)

ACBcd
(Combination_Datas)

MEM,DSB

ACBpi
(Process_Info)

IPC->LEU-Kom.Mon.

ACBcmo

ACBcmi
IPC LEU-Kom.Mon.

DSB,KSB,KNB,SEB

KSB,KNB,DSB,MEM

DSB,KSB,KNB,SEB KSB,KNB,DSB,MEM KSB,KNB

KSB,KNB DB,KSB,KNB,DSB KSB,KNB

DSB,MEM,KSB DSB,MEM

DB,KSB,KNB

DSB

DSB,MEMMEM,DSB

MEM,DSBMEM,DSB

MEM,DSB

Abbildung 3.3: Modulhierarchie des Agenden-Controllers
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� ACBvii

Dieses Modul enth�alt die Verarbeitungsfunktionen f�ur die Nach-

richten, die vom Gesch�aftsproze�-Interpreter (VI) an den Agenden-

Controller (ACB) �ubermittelt werden. Hierzu existiert f�ur jeden ver-

einbarten Nachrichtentyp eine Funktion, die die Verarbeitung der

Nachricht �ubernimmt.

� ACBtii

Dieses Modul enth�alt die Verarbeitungsfunktionen f�ur die Nachrich-

ten, die vomAgenda-Terminal (TI) an den Agenden-Controller (ACB)

�ubermittelt werden. Hierzu existiert f�ur jeden vereinbarten Nachrich-

tentyp eine Funktion, die die Verarbeitung der Message �ubernimmt.

� ACBlci

Dieses Modul enth�alt die Verarbeitungsfunktionen f�ur die Nachrich-

ten, die vom LEU-Controller (LC) an den Agenden-Controller (ACB)

�ubermittelt werden. Hierzu existiert f�ur jeden vereinbarten Nachrich-

tentyp eine Funktion, die die Verarbeitung der Message �ubernimmt.

� ACBcmi

Dieses Modul enth�alt die Verarbeitungsfunktionen f�ur die Nach-

richten, die vom Kommunikationsmonitor (CM) an den Agenden-

Controller (ACB) �ubermittelt werden. Hierzu existiert f�ur jeden ver-

einbarten Nachrichtentyp eine Funktion, die die Verarbeitung der Mes-

sage �ubernimmt.

Die Module ACBvio, ACBtio, ACBlco und ACBcmo bilden ebenfalls eine

Datenkapsel f�ur den Objekttyp KSBme Message. Sie enthalten die Ver-

arbeitungsfunktionen, die Nachrichten an die anderen Clients der LEU-

Ausf�uhrungswerkzeuge verschicken.

� ACBvio

Dieses Modul enth�alt die Verarbeitungsfunktionen f�ur die Nach-

richten, die vom Agenden-Controller (ACB) zum Gesch�aftsproze�-

Interpreter (VI) �ubermittelt werden. Hierzu existiert f�ur jeden verein-

barten Nachrichtentyp eine Funktion, die die Verarbeitung der Mes-

sage �ubernimmt.
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� ACBtio

Dieses Modul enth�alt die Verarbeitungsfunktionen f�ur die Nachrich-

ten, die vom Agenden-Controller (ACB) zum Agenda-Terminal (TI)

�ubermittelt werden. Hierzu existiert f�ur jeden vereinbarten Nachrich-

tentyp eine Funktion, die die Verarbeitung der Message �ubernimmt.

� ACBlco

Dieses Modul enth�alt die Verarbeitungsfunktionen f�ur die Nachrich-

ten, die vom Agenden-Controller (ACB) zum LEU-Controller (LC)

�ubermittelt werden. Hierzu existiert f�ur jeden vereinbarten Nachrich-

tentyp eine Funktion, die die Verarbeitung der Message �ubernimmt.

� ACBcmo

Dieses Modul enth�alt die Verarbeitungsfunktionen f�ur die Nachrich-

ten, die vom Agenden-Controller (ACB) zum LEU-Kommunikations-

monitor (CM) �ubermittelt werden. Hierzu existiert f�ur jeden verein-

barten Nachrichtentyp eine Funktion, die die Verarbeitung der Mes-

sage �ubernimmt.

Die Module ACBact, ACBus, ACBpi und ACBut bilden die Datenmodule

der Komponente. In ihnen werden alle Daten gespeichert, die der Agenden-

Controller ben�otigt, um die Aktivit�aten unter Ber�ucksichtigung der indivi-

duellen Benutzerberechtigungen an die Agenda-Terminals weiterzuleiten.

� ACBact

Dieses Modul verkapselt den abstrakten Datentyp Activity. Mit

dem abstrakte Datentyp Activity werden alle Informationen �uber

die vom Gesch�aftsproze�-Interpreter �ubermittelten Aktivit�aten ge-

speichert, die der Agenden-Controller zur Berechtigungs�uberpr�ufung

und zum Weiterleiten an die Agenda-Terminals ben�otigt. Das Modul

stellt alle Zugri�soperationen, die zum Einf�ugen, L�oschen, Auslesen

und Modi�zieren der Objekte dieses Datentyps ben�otigt werden, zur

Verf�ugung.

� ACBus

Dieses Modul verkapselt den abstrakten Datentyp User. Mit dem ab-

strakte Datentyp User werden alle Informationen �uber die an diesem
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Gesch�aftsproze� beteiligten Personen gespeichert, die der Agenden-

Controller zur Berechtigungs�uberpr�ufung und zur �Ubermittlung von

Daten an die Benutzerterminals ben�otigt. Das Modul stellt alle Zu-

gri�soperationen, die zum Einf�ugen, L�oschen, Auslesen und Modi�-

zieren der Objekte dieses Datentyps ben�otigt werden, zur Verf�ugung.

� ACBpi

In diesem Modul werden alle Informationen abgespeichert, die �uber

den entsprechenden Gech�aftsproze� in der Datenbank abgelegt sind

und von den Clients innerhalb der Agenda-Controllerstruktur erfragt

werden m�ussen. Das Modul stellt Funktionen zum Setzen und Ausle-

sen der gespeicherten Informationen zur Verf�ugung.

� ACBut

Dieses Modul verkapselt den abstrakten Datentyp User Terminals.

Hier werden Informationen zu allen Agenda-Terminals abgelegt, an

die eine bestimmte Aktivit�at �ubermittelt worden ist. Auf diese Weise

kann bei der Auswahl einer Aktivit�at durch einen Benutzer die Ak-

tivit�at einfach aus allen anderen Agenda-Terminals gel�oscht werden.

Das Modul stellt alle Zugri�soperationen, die zum Einf�ugen, L�oschen

und Auslesen der Objekte dieses Datentyps ben�otigt werden, zur

Verf�ugung.

Die Module ACBloc, ACBcha, ACBcd und ACBobj werden erst in der zwei-

ten LEU-Ausbaustufe f�ur objektwertabh�angige Berechtigungs�uberpr�ufun-

gen ben�otigt. Im Rahmen dieser Diplomarbeit wurden die Datenstrukturen

und ben�otigten Funktionen schon spezi�ziert, die Funktionen jedoch noch

nicht implementiert.

� ACBloc

Dieses Modul verkapselt den abstrakten Datentyp ObjectCombi-

nation. Es wird ben�otigt, um die Objektkombinationen von pr�adi-

katbehafteten Aktivit�aten zu speichern. Es speichert nur die direkt

die Kombination betre�enden Daten. Die Objekte, mit denen die

zugeh�orige Aktivit�at gestartet werden kann und die zu einer Kom-

bination geh�oren, werden im Modul ACBcd abgelegt. Das Modul
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stellt alle Zugri�soperationen, die zum Einf�ugen, L�oschen, Auslesen

und Modi�zieren der Objekte dieses Datentyps ben�otigt werden, zur

Verf�ugung.

� ACBcha

Dieses Modul verkapselt den abstrakten Datentyp Channel. Es spei-

chert die Daten der im Vorbereich einer Instanz / Aktivit�at stehenden

Kan�ale. Das Modul stellt alle Zugri�soperationen, die zum Einf�ugen,

L�oschen, Auslesen und Modi�zieren der Objekte dieses Datentyps

ben�otigt werden, zur Verf�ugung.

� ACBcd

Dieses Modul verkapselt den abstrakten Datentyp Combina-

tion Datas. Hier werden die Daten, die zu einer Objektkombination

einer pr�adikatbehafteten Aktivit�at geh�oren, gespeichert. Das Modul

stellt alle Zugri�soperationen, die zum Einf�ugen, L�oschen, Auslesen

und Modi�zieren der Objekte dieses Datentyps ben�otigt werden, zur

Verf�ugung.

� ACBobj

Dieses Modul verkapselt den abstrakten Datentyp Object. Hier

werden die Informationen, die zu einem Objekt geh�oren, gespei-

chert. Au�erdem stellt das Modul alle Zugri�soperationen, die zum

Einf�ugen, L�oschen, Auslesen und Modi�zieren der Objekte dieses Da-

tentyps ben�otigt werden, zur Verf�ugung.

Bis auf die Module ACBin und ACBpi besitzen alle Module keine Ex-

portschnittstelle, da alle Funktionen nur innerhalb der jeweiligen Module

oder innerhalb der Komponente ACB benutzt werden. Das Modul ACBin

stellt in seiner Exportschnittstelle den MessageHandler, der angesprungen

wird, sobald eine neue IPC-Nachricht an das Werkzeug gesendet worden

ist, Funktionen zur Initialisierung der Komponente und Funktionen zur

Speicherfreigabe zur Verf�ugung. Die Exportschnittstelle des Moduls ACBpi

besteht aus Funktionen, die zum Setzen und Auslesen von Gesch�aftsproze�-

Informationen ben�otigt werden.
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3.2.3.3 Die Importschnittstelle

In der Importschnittstelle 1 des Agenden-Controllers liegen die ModuleDB,

DSB, KNB, KSB, MEM, und SEB. Sie stellen folgende Funktionalit�at

zur Verf�ugung.

� Die Komponente DB

Die Komponente DB kapselt alle Datenbankfunktionen.

� Die Komponente DSB

Die Komponente DSB ist ein Datenstrukturen-Basismodul. Es stellt Datenstruk-

turen und Zugri�sfunktionen zur Verf�ugung, auf die sich der Agenden-Controller

in seinen Datenmodulen abst�utzt.

� Die Komponenten KNB und KSB

Sie stellen Funktionen f�ur die IPC-Kommunikation zur Verf�ugung.

� Die Komponente MEM

In der Komponente MEM sind alle Speicherverwaltungs-Funktionen gekapselt.

� Die Komponente SEB

Sie stellt Funktionen f�ur Berechtigungs�uberpr�ufungen zur Verf�ugung.

1Die Module der Importschnittstelle wurden nicht innerhalb dieser Diplomarbeit

entwickelt.



Kapitel 4

Das Agenda-Terminal

Das Agenda-Terminal bildet die Benutzerober
�ache des Gesch�aftsproze�-

Management-Systems LEU. Es wurde w�ahrend dieser Diplomarbeit ent-

wickelt und in die Ausf�uhrungskomponente von LEU integriert. Der er-

stellte Programmcode wurde bei der Abgabe am Lehrstuhl Softwaretechno-

logie hinterlegt. In diesem Kapitel werden die Anforderungen (Abschnitt

4.1) und die Realisierung (Abschnitt 4.2) des Agenda-Terminals beschrie-

ben.

4.1 Anforderungen

In Kapitel 5 wird die Entwicklung der Ober
�ache des LEU-Agendaterminals

erl�autert. In diesem Rahmen wird auch auf die funktionalen und ergono-

mischen Anforderungen, denen das Agenda-Terminal zu gen�ugen hat, ein-

gegangen.

Das Agenda-Terminal stellt alle von den Anwendungsbenutzern ben�otig-

ten Operationen auf den abstrakten Datentypen "Gesch�aftsprozessen" und

"Aktivit�aten" zur Verf�ugung.

Ziel der Arbeit ist es, eine f�ur beliebige LEU-Anwendungen geeignete

Ober
�ache zu entwickeln. Eine weitere Anforderung besteht darin, da� das

Agenda-Terminal keine Abh�angigkeit von der Datenbank haben darf, um

die ortsunabh�angige Benutzung des Werkzeugs zu gew�ahrleisten. Auf diese

Weise kann beispielsweise ein Sachbearbeiter in Dortmund an Gesch�aftspro-
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zessen teilnehmen, die in Bochum ausgef�uhrt werden. Diese Anforderung

bedeutete einen hohen zus�atzlichen Aufwand bei der Implementierung, da

alle zur Anzeige an der Ober
�ache des Werkzeugs ben�otigten Daten �uber die

Interproze�-Kommunikation der LEU-Ausf�uhrungswerkzeuge in die interne

Datenhaltung des Werkzeugs gelangen m�ussen.

4.2 Grobentwurf und Realisierung

4.2.1 Grundlegende Entwurfsentscheidungen

Dieser Abschnitt befa�t sich mit einigen in der Entwurfsphase des Agenda-

Terminals getro�enen Entwurfsentscheidungen.

� Entwicklung einer allgemeing�ultigen Ober
�ache

Eine, die gesamte Entwicklung pr�agende Entwurfsentscheidung war,

da� das Agenda-Terminal f�ur die Ausf�uhrung von allen mit LEU zu

realisierenden Anwendungen geeignet sein mu�. Die M�oglichkeit, eine

Ober
�ache zu entwickeln, die dieser Anforderung gerecht wird, setzt

voraus, da� die ben�otigte Funktionalit�at, die das Agenda-Terminal zur

Verf�ugung stellen mu�, f�ur die verschiedenen Anwendungen dieselbe

ist. Bei abstrahierender Betrachtung bestehen alle mit LEU realisier-

baren Anwendungen aus Gesch�aftsprozessen und ihren Aktivit�aten.

Das Agenda-Terminal arbeitet also auf den abstrakten Datentypen

"Gesch�aftsproze�" und "Aktivit�at". An seiner Ober
�ache mu� es des-

halb alle f�ur die Bearbeitung dieser beiden Objekttypen ben�otigte

Funktionalit�at den Sachbearbeitern zur Verf�ugung stellen. In Ab-

schnitt 5.1 wird ein Funktionalit�atenkatalog zusammengestellt, der,

unabh�angig von der Art der mit LEU modellierten und ausgef�uhrten

Anwendung, den Anwendungsbenutzern alle ben�otigte Funktionalit�at

anbietet. Wenn des weiteren in Betracht gezogen wird, da� die Ziel-

gruppe der LEU-Ausf�uhrungswerkzeuge, also die Sachbearbeiter in

den Unternehmen, alle ungef�ahr dieselben Erfahrungen im Arbeiten

mit Computern haben, so scheint es m�oglich zu sein ein Werkzeug zu

entwickeln, das von der Ober
�achengestaltung und der angebotenen

Funktionalit�at f�ur die Ausf�uhrung aller LEU-Anwendungen geeignet
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ist.

� Keine Datenbankzugri�e

Eine weitere wichtige Entwurfsentscheidung war, da� im Agenda-

Terminal keine Datenbankzugri�e statt�nden d�urfen. Diese Entschei-

dung hatte weitreichende Konsequenzen f�ur die Realisierung, da alle

an der Ober
�ache anzuzeigenen Daten in Form von Nachrichten �uber

eine Interproze�-Kommunikation in die Datenhaltung des Werkzeugs

ein
ie�en m�ussen. Diese Entscheidung birgt den gro�en Vorteil, da�

die Benutzung des Agenda-Terminals ortsunabh�angig bleibt. Das

hei�t, da� man sein Agenda-Terminal beispielsweise in Dortmund

starten und von dort an der Bearbeitung von in Bochum laufenden

Gesch�aftsprozessen teilnehmen kann. Die Unabh�angigkeit von lokalen

Datenbanken erm�oglicht einen ortsunabh�angigen Einsatz des Werk-

zeugs.

4.2.2 Die Benutzerober
�ache

Aufgrund der Tatsache, da� einige der sp�ateren Benutzer des Agenda-

Terminals zur Zeit der Durchf�uhrung dieser Arbeit als Berater im Hause

der Firma LION t�atig waren, konnte die Ober
�ache des Agenda-Terminals

nach einem Prototyping-Verfahren unter h�au�ger R�ucksprache mit ihnen

entwickelt werden. Wegen dieser besonderen Umst�ande wird die Entwick-

lung der Ober
�ache in einem eigenen Kapitel (Kapitel 5) beschrieben. Ab-

schnitt 5.2.4 enth�alt auch die Endversion der erstellten Ober
�ache.

4.2.3 Einbettung in die LEU-Ausf�uhrungskompo-

nente

Das Agenda-Terminal wurde im Rahmen dieser Diplomarbeit im-

plementiert und in die Ausf�uhrungskomponente des Gesch�aftsproze�-

Managementsystems LEU integriert. Wie in Abbildung 2.6 auf Seite 25 zu

sehen, ist das Agenda-Terminal sowohl Client in der LEU-Controllerstruktur

als auch in der Agenda-Controllerstruktur.
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Innerhalb der LEU-Controllerstruktur kommuniziert das Agenda-Terminal

�uber den LEU-Server (in Abbildung 2.6 auf Seite 25 an der Beschrif-

tung des Kommunikationspfades mit "LS" zu erkennen) mit dem LEU-

Controller. Von ihm wird es mit Informationen zu allen laufenden Agenda-

Controllerstrukturen (Gesch�aftsprozessen) versorgt, die es ben�otigt um sich

bei den Agenden-Controllern der Gesch�aftsprozesse anzumelden. Desweite-

ren wird das Starten, Neustarten, Beenden und Anhalten von Gesch�aftspro-

zessen �uber die Interproze�-Kommunikation mit dem LEU-Controller reali-

siert.

Mit den Agenden-Controllern der LEU-Ausf�uhrungskomponente kommu-

nizieren die Agenda-Terminals �uber die Agenda-Server. �Uber diese Server

werden alle Aktivit�aten, zwischen den Agenda-Terminals und den Agenden-

Controllern �ubermittelt. Im folgenden werden die zum Datenaustausch zwi-

schen dem Agenda-Terminal und dem LEU-Controller bzw. dem Agenden-

Controller spezi�zierten Nachrichten kurz beschrieben. In diesem Zusam-

menhang werden nur die "NORMAL-MESSAGES" beschrieben, die zum

Datenaustausch zwischen den Prozessen dienen. Auf die "CONTROL-"

und "SYSTEM-MESSAGES", die den Auf- und Abbau der Kommunika-

tionsstruktur innerhalb der Controllerstrukturen realisieren, soll hier nicht

weiter eingegangen werden. F�ur die "NORMAL-MESSAGES" wurde mit

Hilfe der erweiterten BNF (EBNF) ein Protokoll spezi�ziert (siehe Anhang

B).

Nachrichtenaustausch mit dem LEU-Controller

� KSB LC TI START MESSAGE (LEU-Contr. ! Terminal)

Diese Mitteilung wird vom LEU-Controller an das Agenda-Terminal �ubermittelt,

sobald sich dieses nach der Beendigung seiner Initialisierungsphase mit der Nach-

richt KSB TI LC LACB START beim LEU-Controller angemeldet hat. Mit die-

ser Mitteilung informiert der LEU-Controller das Terminal �uber alle ausf�uhrbaren

Gesch�aftsproze�modelle, die aus dem Agenda-Terminal heraus gestartet werden

k�onnen. Die Gesch�aftsproze�modelle werden in die Datenhaltung des Agenda-

Terminals eingetragen und an der Ober
�ache des Werkzeugs angezeigt.

� KSB LC TI NEW MODEL (LEU-Contr. ! Terminal)

Diese Nachricht wird vom LEU-Controller an das Agenda-Terminal �ubermittelt,
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sobald ein neues ausf�uhrbares Gesch�aftsproze�modell existiert, zu dem ein neuer

Gesch�aftsproze� aus dem Agenda-Terminal heraus gestartet werden kann. Das

Gesch�aftsproze�modell wird in die Datenhaltung des Agenda-Terminals eingef�ugt

und die Datenstruktur der Ober
�ache aktualisiert.

� KSB LC TI SUSPENDED PROCESSES (LEU-Contr. ! Terminal)

Diese Mitteilung wird vom LEU-Controller an das Agenda-Terminal �ubermittelt,

sobald sich dieses, nach der Beendigung seiner Initialisierungsphase, mit der Nach-

richt KSB TI LC LACB START beim LEU-Controller angemeldet hat. Mit die-

ser Mitteilung informiert der LEU-Controller das Terminal �uber alle angehaltenen

Gesch�aftsprozesse, die aus dem Agenda-Terminal erneut gestartet werden k�onnen.

Die Gesch�aftsprozesse werden in die Datenhaltung des Agenda-Terminals einge-

tragen und an der Ober
�ache des Werkzeugs angezeigt.

� KSB LC TI NEW SUSPENDED PROCESS (LEU-Contr. ! Terminal)

Diese Mitteilung wird vom LEU-Controller an das Agenda-Terminal �ubermittelt,

sobald ein weiterer Gesch�aftsproze� angehalten wurde und erneut gestartet wer-

den kann. Der Gesch�aftsproze� wird in die Datenhaltung des Agenda-Terminals

eingef�ugt und die Datenstruktur der Ober
�ache aktualisiert.

� KSB LC TI DELETE SUSPENDED PROCESS (LEU-Contr. ! Termi-

nal)

Diese Nachricht wird vom LEU-Controller an das Agenda-Terminal �ubermittelt,

sobald ein angehaltener Gesch�aftsproze� erneut zur Ausf�uhrung gebracht wurde.

Der Gesch�aftsproze� wird aus der Datenhaltung des Agenda-Terminals entfernt

und die Datenstruktur der Ober
�ache aktualisiert.

� KSB LC TI MODEL LOCKED (LEU-Contr. ! Terminal)

Diese Mitteilung wird vom LEU-Controller an das Agenda-Terminal �ubermit-

telt, nachdem der Anwendungsbenutzer versucht hat, zu einem derzeit gesperrten

Gesch�aftsproze�modell einen neuen Gesch�aftsproze� zu starten. Nach dem Erhalt

dieser Nachricht wird im Agenda-Terminal eine Info-Box ge�o�net, mit der der

Anwendungsbenutzer �uber den Sachverhalt informiert wird.

� KSB LC TI NO FURTHER INC (LEU-Contr. ! Terminal)

Diese Mitteilung wird vom LEU-Controller an das Agenda-Terminal �ubermittelt,

nachdem der Anwendungsbenutzer versucht hat, zu einem Gesch�aftsproze�modell,

zu dem sich immer nur ein Gesch�aftsproze� in Ausf�uhrung be�nden darf, einen

zweiten Gesch�aftsproze� zu starten. Nach dem Erhalt dieser Nachricht wird im

Agenda-Terminal eine Info-Box ge�o�net, mit welcher der Anwendungsbenutzer

�uber den Sachverhalt informiert wird.

� KSB LC TI NO FREE SERVICE (LEU-Contr. ! Terminal)

Diese Mitteilung wird vom LEU-Controller an das Agenda-Terminal �ubermittelt,

nachdem der Anwendungsbenutzer versucht hat, einen neuen Gesch�aftsproze� zu
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starten, aber installationsbedingt kein freies IPC-Service f�ur die neue Agenda-

Controllerstruktur mehr existiert. Nach dem Erhalt dieser Nachricht wird im

Agenda-Terminal eine Info-Box ge�o�net, mit der der Anwendungsbenutzer �uber

den Sachverhalt informiert wird.

� KSB TI LC TERMINAL HELLO (Terminal! LEU-Contr.)

Mit dieser Mitteilung meldet sich ein neues Agenda-Terminal beim LEU-

Controller an. Nach dem Erhalt dieser Nachricht �ubermittelt der LEU-

Controller alle Gesch�aftsproze�modelle, zu denen neue Gesch�aftsprozesse

aus dem Agenda-Terminal heraus gestartet werden k�onnen und alle an-

gehaltenen Gesch�aftsprozesse, die erneut zur Ausf�uhrung gebracht wer-

den k�onnen, mit Hilfe der Nachrichten KSB LC TI START MESSAGE und

KSB LC TI SUSPENDED PROCESSES an das Agenda-Terminal zur�uck.

� KSB TI LC START INC (Terminal! LEU-Contr.)

Wird vom Anwendungsbenutzer an der Ober
�ache des Agenda-Terminals ein

neuer Gesch�aftsproze� gestartet, so werden mit dieser Mitteilung alle Informa-

tionen zum zugeh�origen Gesch�aftsproze�modell an den LEU-Controller �ubermit-

telt. Der LEU-Controller startet nach dem Erhalt dieser Nachricht einen neuen

Agenden-Controller. Das weitere Vorgehen zum Starten eines neuen Gesch�aftspro-

zesses wurde in Abschnitt 3.2.2 unter !Starten eines neuen Gesch�aftsprozesses

ausf�uhrlich beschrieben.

� KSB TI LC RESTART PROCESS (Terminal! LEU-Contr.)

Wird vom Anwendungsbenutzer an der Ober
�ache des Agenda-Terminals ein an-

gehaltener Gesch�aftsproze� erneut gestartet, so werden mit dieser Mitteilung alle

Informationen �uber den Gesch�aftsproze� an den LEU-Controller �ubermittelt. Das

erneute Starten eines angehaltenen Gesch�aftsprozesses wurde in Kapitel 3.2.2 un-

ter ! Erneuter Start eines angehaltenen Gesch�aftsprozesses ausf�uhrlich beschrie-

ben.

Nachrichtenaustausch mit dem Agenden-Controller

� KSB ACB TI LOGIN ANSWER (Agenden-Contr. ! Terminal)

Nachdem sich ein neuer Benutzer mit seinem Berechtigungspro�l beim Agenden-

Controller angemeldet hat, �uberpr�uft dieser, ob der Benutzer zur Mitarbeit im

Gesch�aftsproze� berechtigt ist und teilt ihm das Ergebnis mit dieser Mitteilung

mit. Wenn der Benutzer zur Mitarbeit in dem Gesch�aftsproze� berechtigt ist, wird

der Gesch�aftsproze� in die Datenhaltung des Agenda-Terminals eingetragen und

die Datenstruktur der Ober
�ache aktualisiert.

� KSB ACB TI AGENCY (Agenden-Contr. ! Terminal)

Mit dieser Nachricht �ubermittelt der Agenden-Controller dem Agenda-Terminal

eine aktivierbare nicht pr�adikatbehaftete Aktivit�at (!Instanzen). Die Aktivit�at

wird in die Datenhaltung des Agenda-Terminals eingetragen und die Datenstruk-

tur der Ober
�ache zum Anzeigen der ausf�uhrbaren Aktivit�aten aktualisiert.
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� KSB ACB TI PRED AGENCY (Agenden-Contr. ! Terminal)

Mit dieser Mitteilung �ubermittelt der Agenden-Controller dem Agenda-Terminal

eine aktivierbare pr�adikatbehaftete Aktivit�at (!Instanzen). Die Aktivit�at wird

in die Datenhaltung des Agenda-Terminals eingetragen und die Datenstruktur der

Ober
�ache zum Anzeigen der ausf�uhrbaren Aktivit�aten aktualisiert.

� KSB ACB TI DELETE AGENCY (Agenden-Contr. ! Terminal)

Mit dieser Nachricht �ubermittelt der Agenden-Controller dem Agenda-Terminal

eine nicht mehr aktivierbare Aktivit�at. Die Aktivit�at wird aus der Datenhaltung

des Agenda-Terminals gel�oscht und die Datenstruktur der Ober
�ache zum Anzei-

gen der ausf�uhrbaren Aktivit�aten aktualisiert.

� KSB ACB TI AGENCY DONE (Agenden-Contr. ! Terminal)

Mit dieser Mitteilung unterrichtet der Agenden-Controller ein Agenda-Terminal

�uber die Beendigung einer vom Benutzer bearbeiteten Aktivit�at. Sie kann aus

der Datenhaltung des Agenda-Terminals gel�oscht werden. Die Ober
�ache zum

Anzeigen der in Bearbeitung be�ndlichen Aktivit�aten wird danach aktualisiert.

� KSB ACB TI AGENCY ALREADY WORKING (Agenden-Contr. !

Terminal)

Ein Benutzer hat eine Aktivit�at zur Bearbeitung dem Agenden-Controller �uber-

mittelt. Die Aktivit�at wurde jedoch schon kurz vorher von einem anderen Benut-

zer zur Bearbeitung ausgew�ahlt oder kann aus anderen Gr�unden zur Zeit nicht

aktiviert werden. Dieser Sachverhalt wird vom Agenden-Controller dem Agenda-

Terminal mit dieser Nachricht �ubermittelt. Nach dem Empfang dieser Mitteilung

wird im Agenda-Terminal eine Info-Box ge�o�net, die dem Anwendungsbenutzer

diesen Sachverhalt anzeigt.

� KSB ACB TI NEW INC (Agenden-Contr. ! Terminal)

Das Starten eines neuen Gesch�aftsprozesses ist komplett abgeschlossen. Die

Agenda-Terminals werden nun mit dieser Nachricht vom Agenden-Controller �uber

den neuen Gesch�aftsproze� informiert. Das Agenda-Terminal meldet sich hierauf

�uber die Nachricht KSB TI ACB NEW PROCESS LOGIN mit den Rollen des

Anwendungsbenutzers beim neuen Agenden-Controller an.

� KSB ACB TI END OF INC (Agenden-Contr. ! Terminal)

Mit dieser Mitteilung unterrichtet der Agenden-Controller die Agenda-Terminals

�uber die Beendigung des Gesch�aftsprozesses. Der Proze� wird aus der Datenhal-

tung des Terminals gel�oscht und die Datenstruktur der Ober
�ache aktualisiert.

� KSB TI ACB START AGENCY (Terminal! Agenden-Contr.)

Eine im Agenda-Terminal zur Bearbeitung ausgew�ahlte nicht pr�adikatbehaftete

Aktivit�at wird mit dieser Nachricht dem Agenden-Controller �ubermittelt. Die

Aktivit�at wird in der internen Datenstruktur als "in Bearbeitung be�ndlich" mar-

kiert und die Datenstruktur der Ober
�ache des Agenda-Terminals aktualisiert.
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Das Starten einer Aktivit�at wurde in Kapitel 3.2.2 unter ! Auswahl einer Akti-

vit�at durch einen Benutzer ausf�uhrlich beschrieben.

� KSB TI ACB START PRED AGENCY (Terminal! Agenden-Contr.)

Eine im Agenda-Terminal zur Bearbeitung ausgew�ahlte pr�adikatbehaftete Akti-

vit�at wird mit dieser Nachricht dem Agenden-Controller �ubermittelt. Die Akti-

vit�at wird in der internen Datenstruktur als "in Bearbeitung be�ndlich" markiert

und die Datenstruktur der Ober
�ache des Agenda-Terminals aktualisiert. Das

Starten einer Aktivit�at wurde in Kapitel 3.2.2 unter ! Auswahl einer Aktivit�at

durch einen Benutzer ausf�uhrlich beschrieben.

� KSB TI ACB RESET AGENCY (Terminal! Agenden-Contr.)

Eine im Agenda-Terminal zum Zur�ucksetzen ausgew�ahlte Aktivit�at wird mit die-

ser Mitteilung dem Agenden-Controller �ubermittelt. Die in der internen Daten-

haltung des Agenda-Terminals als "in Bearbeitung be�ndlich" markierte Aktivit�at

wird gel�oscht und die Datenstruktur der Ober
�ache aktualisiert. Das Zur�uckset-

zen von Aktivit�aten wurde schon in Kapitel 3.2.2 unter ! Zur�ucksetzen einer

Aktivit�at durch einen Benutzer ausf�uhrlich beschrieben.

� KSB TI ACB NEW USER LOGIN (Terminal! Agenden-Contr.)

Mit dieser Mitteilung loggt sich ein neuer Benutzer unter Angabe seines aktuellen

Berechtigungspro�ls in den Gesch�aftsproze� ein. Das Einloggen eines Benutzers

in einen Gesch�aftsproze� wurde schon in Kapitel 3.2.2 unter ! Anmeldung eines

neuen Sachbearbeiters ausf�uhrlich beschrieben.

� KSB TI ACB NEW PROCESS LOGIN (Terminal! Agenden-Contr.)

Nachdem das Agenda-Terminal �uber die Existenz eines neuen Gesch�aftsprozesses

informiert worden ist, meldet es sich mit dieser Nachricht beimAgenden-Controller

des neuen Gesch�aftsprozesses an. Diese Mitteilung enth�alt die Rollen des Anwen-

dungsbenutzers, die der Agenden-Controller f�ur die Berechtigungs�uberpr�ufungen

ben�otigt. Das Einloggen in einen neuen Gesch�aftsproze� wurde schon in Kapitel

3.2.2 unter ! Anmeldung eines neuen Sachbearbeiters ausf�uhrlich beschrieben.

� KSB TI ACB END TERM (Terminal! Agenden-Contr.)

Mit dieser Nachricht meldet sich ein Agenda-Terminal bei einem Agenden-

Controller ab. Das passiert, wenn ein Sachbearbeiter sein Berechtigungspro�l

ver�andert (siehe Kapitel 3.2.2, ! Ein Sachbearbeiter �andert sein Berechtigungs-

pro�l) oder wenn er sich aus dem Agenda-Terminal ausloggt.

� KSB TI ACB STOP PROCESS (Terminal! Agenden-Contr.)

Wird im Agenda-Terminal ein Gesch�aftproze� zum Anhalten ausgew�ahlt, so wird

dem zu diesem Gesch�aftsproze� geh�orenden Agenden-Controller diese Nachricht

�ubermittelt. Das Anhalten eines Gesch�aftsprozesses wurde schon in Kapitel 3.2.2

unter !Anhalten eines Gesch�aftsprozesses durch einen Benutzer ausf�uhrlich be-

schrieben.
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� KSB TI ACB SHUTDOWN (Terminal! Agenden-Contr.)

Wird im Agenda-Terminal ein Gesch�aftproze� zum Beenden ausgew�ahlt, so wird

dem zu diesem Gesch�aftsproze� geh�orenden Agenden-Controller diese Nachricht

�ubermittelt. Das Beenden eines Gesch�aftsprozesses wurde schon in Kapitel 3.2.2

unter !Beenden eines Gesch�aftsprozesses durch einen Benutzer ausf�uhrlich be-

schrieben.

� KSB TI LACB START (Terminal! Agenden-Contr.)

Diese Mitteilung wird direkt nach der Initialisierungsphase des Agenda-Terminals

an die Agenden-Controller gesendet. Die Mitteilung enth�alt Informationen, die

der Agenden-Controller an den LEU-Kommunikationsmonitor weiterreicht.

� KSB LACB CLIENT PING (Agenden-Contr. ! Terminal)

Wird im LEU-Kommunikationsmonitor ein "Aktiv-Check" auf ein Agenda-

Terminal gemacht, so leitet der Agenden-Controller diese Nachricht an das zu

�uberpr�ufende Agenda-Terminal weiter. Das Agenda-Terminal antwortet mit der

Nachricht KSB CLIENT LACB PONG.

� KSB CLIENT LACB PONG (Terminal! Agenden-Contr.)

Diese Mitteilung schickt das Agenda-Terminal bei einem "Aktiv-Check" vomLEU-

Kommunikationsmonitor an den Agenden-Controller zur�uck.

4.2.4 Die Modularisierung des Agenda-Terminals

Im folgenden wird die Modularisierung des Agenda-Terminals beschrieben.

Die in diesem Abschnitt verwendeten Begri�e Proze�, Komponente, Modul

und Funktion verstehen sich hierbei wie in Abschnitt 3.2.3 erl�autert.

4.2.4.1 Die Komponenten des LEU-Agenda-Terminals

LEUAE

TI

"Benutzt"-Beziehung

Abbildung 4.1: Komponenten des LEU-Agenda-Terminals
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Wie in Abbildung 4.1 zu sehen, besteht das LEU-Agendaterminal aus den

Komponenten LEUAE und TI. Die Komponente LEUAE besteht aus dem

Modul leuaedi. Das Modul enth�alt die Main-Routine und die Exit-Funktion

des Agenda-Terminals. Innerhalb dieses Moduls wird bei der Initialisierung

die Berechtigungs�uberpr�ufung zum Arbeiten mit dem Agenda-Terminal,

das Starten des Ober
�achendialogs und die Anmeldung als Client beim

LEU-Controller und allen Agenden-Controllern vorgenommen. Die Main-

Routine enth�alt die "Eventloop" der Ober
�ache. Alle durch den Benutzer

ausgel�osten Ober
�achenevents werden in eine Warteschlange geschrieben

und dann in der "Eventloop" verarbeitet. Die Komponente LEUAE st�utzt

sich hierzu auf die Komponente TI ab. Die Komponente TI realisiert die

Datenhaltung des Agenda-Terminals. Sie enth�alt Funktionen zur Verar-

beitung der Ober
�achenevents und zur Kommunikation mit den anderen

LEU-Ausf�uhrungswerkzeugen.

4.2.4.2 Die Komponente TI

Die Funktionalit�at der einzelnen Module des Agenda-Terminals wird im fol-

genden kurz beschrieben.

Die Module TIin, TIaci und TIlcii dienen dem Empfang und der Verarbei-

tung von IPC-Nachrichten. Sie bilden eine Datenkapsel f�ur den Objekttyp

KSBme Message. Der abstrakte Datentyp KSBme Message verkapselt die

Nachrichten, die zwischen den LEU-Ausf�uhrungswerkzeugen mittels IPC

ausgetauscht werden m�ussen.
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KSB KNB DSBSMB LDS

IDM OB DIALOG

lokales Modul

Exportschnittstelle

Importierte Module:

MEM

Pfeile stellen die "Benutzt"-Beziehungen dar

Importschnittstelle

(IPC LEU-Comtr.)

TIaci TIlci
(IPC Agenda-Contr.)

(IPC input)

TIin

DIALOG,OB,KSB,KNB,DSB,MEM DIALOG,OB,KSB

DIALOG,OB,SMB,KSB,KNB

DIALOG,OB,KNB,KSB,SMB,DSB,MEM

TIlco
(IPC->LEU-Contr.)

TIaco
(IPC->ACB)

KSB,KNB,SMB

TIpro
(Prozesse) (Prozeß-Modelle)

TIprm TImi
(Miscellaneous)

DSB,MEM KNB,DSB,MEM.SMB DIALOG,OB

(Aktivitäten)
TIact

(List_of_Channels)

TIcha
(List_of_Obj_Comb.)

TIloc

TIcd
(Combination_Datas)

TIobj
(List_of_Objects)

DSB,MEM

DSB,MEM DSB,MEM

DIALOG,OB,DSB,MEMDSB,MEM

TIvd
(visualisiere Daten)

DIALOG,OB,DSB,SMB,MEM

TIbp
(lauf. Prozesse)

DSB,MEM

Abbildung 4.2: Modulhierarchie der Komponente TI
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� Modul TIin

Das Modul enth�alt den MessageHandler, der angesprungen wird, so-

bald am Socket eine neue Nachricht anliegt. Zus�atzlich �ubernimmt

dieses Modul durch die Funktion TIin Init die komplette Initialisie-

rung des Terminals. Mit der Funktion TIin Exit wird der Speicher

aller innerhalb der Komponente TI gespeicherten Daten freigegeben,

und das Terminal loggt sich bei allen Agenden-Controllern aus. Der

MessageHandler und die Funktionen zur Initialisierung und Terminie-

rung der Komponente bilden die Exportschnittstelle des Moduls.

� Modul TIaci

Das Modul enth�alt die Verarbeitungsfunktionen f�ur die Nachrichten,

die vom Agenden-Controller (ACB) an das Terminal (TI) �ubermittelt

werden. Hierzu existiert f�ur jeden vereinbarten Nachrichtentyp eine

Funktion, die die Verarbeitung der Nachricht �ubernimmt. Das Modul

besitzt keine Exportschnittstelle, da alle Funktionen nur innerhalb des

Moduls oder innerhalb der Komponente TI benutzt werden.

� Modul TIlci

Das Modul enth�alt die Verarbeitungsfunktionen f�ur die Nachrichten,

die vom LEU-Controller (LC) an das Terminal (TI) �ubermittelt wer-

den. Hierzu existiert f�ur jeden vereinbarten Nachrichtentyp eine Funk-

tion, welche die Verarbeitung der Nachricht �ubernimmt. Das Modul

besitzt keine Exportschnittstelle, da alle Funktionen nur innerhalb des

Moduls oder innerhalb der Komponente TI benutzt werden.

Die Module TIaco und TIlco bilden ebenfalls eine Datenkapsel f�ur den Ob-

jekttyp KSBme Message. Sie enthalten die Verarbeitungsfunktionen, die

Nachrichten an die anderen Clients der LEU-Ausf�uhrungswerkzeuge ver-

schicken.

� Modul TIaco

Das Modul enth�alt die Verarbeitungsfunktionen f�ur die Nachrichten,

die vom Terminal (TI) zum Agenden-Controller (ACB) �ubermittelt

werden. Hierzu existiert f�ur jeden vereinbarten Nachrichtentyp eine
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Funktion, die die Verarbeitung der Nachricht �ubernimmt. Das Mo-

dul stellt in seiner Exportschnittstelle Funktionen zur Verwendung im

Ober
�achendialog des Agenda-Terminals zur Verf�ugung.

� Modul TIlco

Das Modul enth�alt die Verarbeitungsfunktionen f�ur die Nachrich-

ten, die vom Terminal (TI) zum LEU-Controller (LC) �ubermittelt

werden. Hierzu existiert f�ur jeden vereinbarten Nachrichtentyp eine

Funktion, die die Verarbeitung der Nachricht �ubernimmt. Das Mo-

dul stellt in seiner Exportschnittstelle Funktionen zur Verwendung im

Ober
�achendialog des Agenda-Terminals zur Verf�ugung.

� Modul TIvd

Dieses Modul ist ein Funktionsmodul und dient der Visualisierung

der in den internen Datenstrukturen gespeicherten Daten an der

Ober
�ache. Das Modul stellt in seiner Exportschnittstelle Funktio-

nen zur Verwendung im Ober
�achendialog des Agenda-Terminals zur

Verf�ugung.

Die Module TIpro, TIprm, TImi, TIbp, TIact, TIloc, TIcha, TIcd und TI-

obj bilden die Datenmodule der Komponente. In ihnen werden alle Daten

gespeichert, die zur Visualisierung an der Ober
�ache des Agenda-Terminals

und zur Kommunikation mit den anderen Clients der LEU-Ausf�uhrungs-

werkzeuge ben�otigt werden. Die Module stellen alle Zugri�soperationen,

die zum Einf�ugen, L�oschen, Auslesen und Modi�zieren der Objekte des je-

weiligen Datentyps ben�otigt werden, zur Verf�ugung.

� Modul TIpro

Dieses Modul verkapselt den abstrakten Datentyp Process. Mit

dem abstrakten Datentyp Process werden alle Informationen zu

einem Gesch�aftsproze� gespeichert, die zur Visualisierung an der

Ober
�ache und zur Kommunikation mit dem dazugeh�orenden

Agenden-Controller ben�otigt werden. Das Modul stellt in seiner Ex-

portschnittstelle Funktionen zur Verwendung im Ober
�achendialog

des Agenda-Terminals zur Verf�ugung.
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� Modul TIprm

Dieses Modul verkapselt den abstrakten Datentyp Process Model.

Mit dem abstrakten Datentyp Process Model werden alle Informatio-

nen zu einem Gesch�aftsproze�modell gespeichert, die zur Visualisie-

rung an der Ober
�ache ben�otigt werden. Das Modul stellt in seiner

Exportschnittstelle Funktionen zur Verwendung im Ober
�achendialog

des Agenda-Terminals zur Verf�ugung.

� Modul TImi

Dieses Modul speichert verschiedene Daten, die sowohl im Regelwerk

der Ober
�ache, als auch im C-Code des Prozesses ben�otigt werden. Es

stellt in seiner Exportschnittstelle Funktionen zum Setzen und Ausle-

sen dieser Informationen zur Verf�ugung.

� Modul TIbp

Dieses Modul verkapselt den abstrakten Datentyp BusinessProcess.

Mit dem abstrakten Datentyp BusinessProcess werden alle Informa-

tionen �uber die laufenden Gesch�aftsprozesse gespeichert, die der Be-

nutzer anhalten und herunterfahren darf und die zur Visualisierung

an der Ober
�ache ben�otigt werden. Das Modul besitzt keine Ex-

portschnittstelle, da alle Funktionen nur innerhalb des Moduls oder

innerhalb der Komponente TI benutzt werden.

� Modul TIact

Dieses Modul verkapselt den abstrakten DatentypActivity. Mit dem

abstrakten Datentyp Activity werden alle Informationen �uber die in

den Gesch�aftsprozessen zu bearbeitenden Aktivit�aten gespeichert, die

zur Visualisierung an der Ober
�ache ben�otigt werden. Das Modul

besitzt keine Exportschnittstelle, da alle Funktionen nur innerhalb

des Moduls oder innerhalb der Komponente TI benutzt werden.

� Modul TIloc

Dieses Modul verkapselt den abstrakten Datentyp ObjectCombina-

tion. Es wird ben�otigt, um Objektkombinationen von pr�adikatbehaf-

teten Aktivit�aten zu speichern. Es speichert nur die direkt zur Kombi-

nation geh�orenden Daten. Die Objekte, mit denen die zugeh�orige Ak-

tivit�at gestartet werden kann und die zu einer Kombination geh�oren,
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werden im Modul TIcd abgelegt. Das Modul besitzt keine Export-

schnittstelle, da alle Funktionen nur innerhalb des Moduls oder inner-

halb der Komponente TI benutzt werden.

� Modul TIcha

Dieses Modul verkapselt den abstrakten Datentyp Channel. Es spei-

chert die Daten der im Vorbereich einer Aktivit�at stehenden Kan�ale.

Das Modul stellt in seiner Exportschnittstelle Funktionen zur Verwen-

dung im Ober
�achendialog des Agenda-Terminals zur Verf�ugung.

� Modul TIcd

Dieses Modul verkapselt den abstrakten Datentyp Combina-

tion Datas. Hier werden die Informationen, die zu einer Objekt-

kombination einer pr�adikatbehafteten Aktivit�at geh�oren, gespeichert.

Es stellt in seiner Exportschnittstelle Funktionen zur Verwendung im

Ober
�achendialog des Agenda-Terminals zur Verf�ugung.

� Modul TIobj

Dieses Modul verkapselt den abstrakten Datentyp Object. Hier wer-

den die Informationen zu den Objekten, die in den Vorbereichskan�alen

der Aktivit�aten liegen, gespeichert. Das Modul stellt in seiner Export-

schnittstelle Funktionen zur Verwendung im Ober
�achendialog des

Agenda-Terminals zur Verf�ugung.

4.2.4.3 Die Importschnittstelle

In der Importschnittstelle 1 des Agenda-Terminals liegen die Module DIA-

LOG, DSB, IDM,KNB, KSB, LDS,MEM, OB und SMB. Sie stellen

folgende Funktionalit�at zur Verf�ugung.

� Die Komponenten DIALOG, IDM, LDS und OB

Sie stellen Funktionen f�ur den Ober
�achendialog zur Verf�ugung.

� Die Komponente DSB

Die Komponente DSB ist ein Datenstrukturen-Basismodul. Es stellt Datenstruk-

turen und Zugri�sfunktionen zur Verf�ugung, auf die sich das Agenda-Terminal

abst�utzt.

1Die Module der Importschnittstelle wurden nicht innerhalb dieser Diplomarbeit

entwickelt.
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� Die Komponenten KNB und KSB

Sie stellen Funktionen f�ur die IPC-Kommunikation zur Verf�ugung.

� Die Komponente MEM

In der Komponente MEM sind alle Speicherverwaltungs-Funktionen gekapselt.

� Die Komponente SMB

Sie stellt Funktionen f�ur Berechtigungs�uberpr�ufungen zur Verf�ugung.



Kapitel 5

Die Benutzerober
�ache des

Agenda-Terminals

Innerhalb dieser Arbeit wurde auch die Benutzerober
�ache des LEU-

Agenda-Terminals entwickelt und in das LEU-System integriert. Diese

Ober
�ache sollte zum einen allgemeing�ultig, das hei�t f�ur alle erstellbaren

LEU-Anwendungen verwendbar sein, und zum anderen alle f�ur die Anwen-

dungsbenutzer notwendige Funktionalit�at enthalten. In diesemKapitel wird

der Entwicklungsproze� der Ober
�ache n�aher erl�autert. In Abschnitt 5.2.2

wird ein fr�uher Prototyp, der die Diskussionsgrundlage f�ur weitere �Ande-

rungen bildete, beschrieben. Abschnitt 5.2.4 enth�alt die Beschreibung der

Endversion der Ober
�ache des Agenda-Terminals.

5.1 Ergonomie in der Benutzerf�uhrung

Um einen �Uberblick �uber die notwendige Funktionalit�at und die Ge-

staltungsm�oglichkeiten der Ober
�ache im allgemeinen zu erhalten, wurde

zun�achst der Kontakt zu Firmen gesucht, die Systeme zur Gesch�aftsproze�-

Ausf�uhrung anbieten. Leider gestaltete sich die Gewinnung brauchbarer

Informationen, zumindest was die Ober
�achengestaltung anbelangt, schwie-

riger als erwartet. In vielen F�allen war nicht mehr als die Standardprospekte

zur Produktinformation zu bekommen. Jedoch konnten oft auch aus ihnen

Informationen �uber die angebotene Funktionalit�at gewonnen werden.



5 Die Benutzerober
�ache des Agenda-Terminals 83

Weitere wichtige Anregungen �uber die anzubietene Funktionalit�at konnte

ich beim Besuch eines Seminares bei Hewlett-Packard zum Thema

"Dokumentmanagement- und Work
ow-Konzepte als wichtige Instrumente

f�ur Business-Process Re-Engineering" sammeln. In diesem Seminar

wurde unter anderem auch eine kurze Markt�ubersicht �uber bestehende

Gesch�aftsproze�-Management-Systeme gegeben. Die Nachbetrachtung der

Seminarunterlagen [HP94] hatte f�ur mich ebenfalls hohen Informationswert.

Eindr�ucke �uber die Ober
�achengestaltung konnte ich dann auf der CEBIT-

Messe '94 in Hannover gewinnen, die ich zu diesem Zweck f�ur drei Tage

besucht habe. Hierbei konnte ich feststellen, da� mehrere Anbieter f�ur jede

mit ihrem Produkt erstellte Anwendung eine eigene Ober
�ache entwickeln

mu�ten.

Tabelle 5.1 gibt eine �Ubersicht �uber die im Rahmen dieser unvollst�andigen

Markt�ubersicht betrachteten Produkte.

Hersteller Produkt

AIC STAFFWARE

Bull FlowPATH [DK94]

COI BusinessFlow

DIALOGIKA multiDESK [DK94]

FileNet WorkFlo / Visual Work
o [DK94]

IABG ProMInanD [DK94]

IBM FlowMark [DK94]

Ley COSA [DK94]

VW-GEDAS synergie f�ur windows [DK94]

Tabelle 5.1: Andere Gesch�aftsproze�-Management-Systeme
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Auf dieser, auf den oben genannten Quellen basierenden, Wissensgrundlage

kam folgender Funktionalit�atenkatalog zustande:

� Starten von Gesch�aftsprozessen

In vielen Anwendungsgebieten l�osen eingegangener Schriftverkehr

oder Anrufe von Kunden den Start neuer Gesch�aftsprozesse aus. Diese

Gesch�aftsprozesse m�ussen von den Anwendungsbenutzern aus dem

Agenda-Terminal heraus gestartet werden k�onnen. Welcher Anwen-

dungsbenutzer welche Gesch�aftsprozesse starten darf, kann im LEU-

Berechtigungssystem festgelegt werden.

� Beenden und Anhalten laufender Gesch�aftsprozesse

Auch das Beenden und Anhalten von laufenden Gesch�aftsprozes-

sen geschieht unter Ber�ucksichtigung der jeweiligen Benutzerberech-

tigungen im Agenda-Terminal. Die Sachbearbeiter haben damit die

M�oglichkeit, nicht mehr ben�otigte Gesch�aftsprozesse zu beenden oder

laufende Gesch�aftsprozesse, zum Beispiel zur Datensicherung, kurz-

zeitig herunterzufahren.

� Neustart der angehaltenen Gesch�aftsprozesse

Heruntergefahrene Gesch�aftsprozesse k�onnen im Agenda-Terminal er-

neut aktiviert werden. Die angehaltenen Gesch�aftsprozesse k�onnen

danach an dem Punkt weiterbearbeitet werden, an dem sie herunter-

gefahren wurden.

� Anzeigen von Aktivit�aten

Die Aktivit�aten werden im Agenda-Terminal, nach Gesch�aftsprozes-

sen geordnet, den Anwendungsbenutzern in ihrer pers�onlichen Agenda

angezeigt.

� Weiterleiten von Aktivit�aten

W�ahrend der Berechtigungsmodellierung wurden alle Aktivit�aten mit

Rollen verbunden. Die Aktivit�aten k�onnen zur Ausf�uhrungszeit von

allen Anwendungsbenutzern bearbeitet werden, die zumindest eine der

Rollen besitzen, mit denen die Aktivit�at verbunden ist. Das Weiter-

leiten von Aktivit�aten w�urde ein Umgehen der modellierten Benut-

zerberechtigungen bedeuten und ist daher nicht realisiert worden.



5 Die Benutzerober
�ache des Agenda-Terminals 85

� Anzeigen aller in Bearbeitung be�ndlicher Aktivit�aten

Damit alle Benutzer zu jeder Zeit eine �Ubersicht �uber die von Ih-

nen derzeit bearbeiteten Aktivit�aten bekommen k�onnen, wurde dieser

Punkt im Agenda-Terminal realisiert.

� Zur�uckstellen von in Bearbeitung be�ndlichen Aktivit�aten

Wurde eine Aktivit�at f�alschlicherweise ausgew�ahlt, oder soll sie aus

anderen Gr�unden erst sp�ater bzw. besser von anderen Anwendungsbe-

nutzern bearbeitet werden, so k�onnen bereits ausgew�ahlte Aktivit�aten

zur�uckgestellt werden.

� Sortieren der ausf�uhrbaren Aktivit�aten nach verschiedenen

Kriterien

Als Sortierkriterien f�ur die Aktivit�aten wurden in anderen Systemen

eine Priorisierung und die alphabetische Anordnung verwendet. Im

Agenda-Terminal kann neben der alphabetischen Anordnung nach

"Eingangsdatum" (! Priorisierung von Aktivit�aten) sortiert werden.

� Objektabh�angige Aktivit�atenauswahl

Eine wichtige Funktionalit�at ist die objektabh�angige Aktivit�aten-

auswahl. Durch die Verwendung ungeeigneter Modellierungsspra-

chen fehlt diese Funktionalit�at in vielen anderen Gesch�aftsproze�-

Management-Systemen. Durch die objektabh�angige Aktivit�atenaus-

wahl erhalten die Anwendungsbenutzer die M�oglichkeit, schon vor der

Auswahl einer Aktivit�at, die durch die Abarbeitung dieser Aktivit�at

zu ver�andernden Datenobjekte anzusehen und auszuw�ahlen und somit

die Ausf�uhrung der Aktivit�aten gezielt mit den von ihnen ausgew�ahl-

ten Objekten zu starten.

� Ber�ucksichtigung von Urlaubs- und Krankheitsvertretungen

Diese Funktionalit�at wird durch das LEU-Berechtigungssytem gege-

ben. Soll ein Mitarbeiter die T�atigkeiten eines Kollegen f�ur eine ge-

wisse Zeit mit �ubernehmen, so werden ihm f�ur diese Zeit die Rollen

seines Kollegen zugewiesen.

� Priorisierung von Aktivit�aten

Zun�achst wurden alle ausf�uhrbaren Aktivit�aten in Priorit�atsklassen
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eingeteilt. Da diese Einteilung jedoch nur in Abh�angigkeit von dem

Zeitpunkt, seit dem die Aktivit�at ausf�uhrbar ist, vorgenommenwurde,

wurde die Unterteilung in Priorit�atsklassen verworfen und statt dessen

zu jeder Aktivit�at das Datum, seit wann sie zur Bearbeitung ansteht,

mit angezeigt.

Au�erdem wurden bei der Implementierung schon einige Vorbereitun-

gen getro�en, um Aktivit�aten, die in der Animation der Gesch�aftspro-

zesse (siehe Abschnitt 2.5.8 { Der Gesch�aftsproze�-Monitor) als zeit-

kritisch beobachtet werden konnten, direkt zur Ausf�uhrung zu brin-

gen. Hierzu mu� die LEU-Animationskomponente dahingehend er-

weitert werden, da� sie dem zugeh�origen Gesch�aftsproze�-Interpreter

die zeitkritischen Aktivit�aten �ubermitteln kann. Die Aktivit�aten wer-

den dann, unter Ber�ucksichtigung der Benutzerberechtigungen, in die

Agenden der Anwendungsbenutzer geschrieben und sperren die Aus-

wahl aller anderen in dem Gesch�aftsproze� anstehenden Aktivit�aten.

� Einschr�ankung und Erweiterung von Benutzerberechtigun-

gen

Der Benutzer kann im Agenda-Terminal seine aktuelle Rollenmenge,

innerhalb der ihm zugewiesenen Rollen, einschr�anken oder ausweiten.

� Anzeige der Bearbeitungsst�ande laufender Gesch�aftsprozesse

F�ur diese Funktionalit�at existiert in LEU eine eigene Komponente,

die die Animation von laufenden Gesch�aftsprozessen mit Hilfe ei-

ner graphischen Ober
�ache visualisiert (siehe Abschnitt 2.5.8 { Der

Gesch�aftsproze�-Monitor).

Das Agenda-Terminal stellt alle ben�otigten, auf den Objekten der ab-

strakten Datentypen "Gesch�aftsproze�" und "Aktivit�at" arbeitenden Ope-

rationen, den Anwendungsbenutzern der erstellten LEU-Anwendungen zur

Verf�ugung. Die Operationen auf den Gesch�aftsprozessen unterliegen hierbei

den f�ur die Sachbearbeiter individuell modellierten Berechtigungen, die im

Agenda-Terminal Ber�ucksichtigung �nden m�ussen.
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5.2 Entwicklung im Prototyping-Verfahren

Die Ober
�ache des LEU Agenda-Terminals wurde in einem Prototyping-

Verfahren unter h�au�ger R�ucksprache mit den WIS-Entwicklern, die bei

der Firma LION LEU-Anwendungen f�ur die Bau- und Wohnungswirtschaft

modellieren, entwickelt.

In Abschnitt 5.2.1 wird der ISA-Dialogmanager, mit dem die Ober
�ache

des Agenda-Terminals entwickelt wurde, beschrieben. Hierbei werden auch

die Dialogobjekte die im Ober
�achendialog des Agenda-Terminals verwen-

det werden, kurz erl�autert. In Abschnitt 5.2.2 wird ein fr�uher Prototyp der

Ober
�ache vorgestellt. Der Vergleich dieses Prototypen mit der Endversion

der Ober
�ache, die in Abschnitt 5.2.4 vorgestellt wird, und die in Kapi-

tel 5.2.3 vorgestellten Erkenntnisse aus den R�ucksprachen mit den WIS-

Beratern und -Entwicklern sollen die Schwierigkeiten und Probleme bei der

Ober
�achengestaltung verdeutlichen, die ohne den direkten Kontakt zu den

Endanwendern m�oglicherweise �uberhaupt nicht erkannt worden w�aren. Die-

ses Problem wird leicht verst�andlich, wenn man sich vor Augen f�uhrt, da�

ein Informatiker oder Software-Entwickler oft schon jahrelang jeden Tag mit

dem Medium Computer arbeitet, sich in Multi-Window-Anwendungen "zu-

hause f�uhlt" und viele EDV-Fachbegri�en mittlerweile nicht mehr zu diesen

rechnet, da man sie h�au�g im t�aglichen Sprachgebrauch verwendet. Das

tri�t selbstverst�andlich auf die Endanwender der LEU-Anwendungen, also

auf die Sachbearbeiter in den Unternehmen, nicht zu. Um so begr�undete

Fehler in der Ober
�ache des LEU Agenda-Terminals m�oglichst zu vermei-

den, sind mir die Besprechungen mit den WIS-Beratern eine gro�e Hilfe

gewesen.

5.2.1 Der ISA-Dialogmanager und seine Dialogob-

jekte

Die Ober
�ache des Agenda-Terminals wurde mit dem ISA-Dialogmanager

[ISA92] entwickelt. Der ISA-Dialogmanager bietet ein User Interface Mana-

gement System, mit dem Benutzerober
�achen f�ur Anwendungen auf Stan-

dardfenstersysteme wie OSF/Motif, MS-Windows und Presentation Mana-
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ger einfach entwickelt und getestet werden k�onnen. Hierbei bleibt auf s�amt-

lichen Plattformen das typische "Look and Feel" des jeweiligen Fenstersy-

stems erhalten. Die mit dem ISA-Dialogmanager erstellten Ober
�achen

bestehen aus einem De�nitions- und einem Regelteil. Der De�nitionsteil

bestimmt das Aussehen der Ober
�ache. Im Regelteil werden die Regeln

implementiert, die den Ablauf des Dialogs bestimmen. Der Regelteil der

Ober
�ache bildet gleichzeitig die Schnittstelle zum Programmcode, der in

der Programmiersprache C erstellt wird. Die in der Exportschnittstelle

der erstellten C-Module liegenden Funktionen k�onnen aus den Regeln der

Ober
�ache heraus aufgerufen werden. Im nun folgenden Abschnitt werden

die im weiteren Text benutzten Dialogobjekte des ISA-Dialogmanagers kurz

erl�autert.

� Dialogboxen

Dialogboxen sind Fenster, die die Bearbeitung (Selektion von Dialog-

objekten) in allen anderen Fenstern sperren.

� Edittext

Edittexte dienen der Eingabe und Darstellung von vom Benutzer edi-

tierbaren oder anzuzeigenden Texten. Sie k�onnen ein- und mehrzeilig

sein.

� Fenster

Innerhalb eines Fensters k�onnen weitere Dialogobjekte angelegt wer-

den. Das Fenster dient somit als optischer sowie sinngem�a�er Rahmen

f�ur andere Dialogobjekte.

� Groupboxen

Groupboxen sind ein Hilfsmittel, um eine logische Struktur innerhalb

von Dialogobjekten de�nieren zu k�onnen. Innerhalb einer Groupbox

k�onnen logisch zusammengeh�orige Objekte zu einer Gruppe zusam-

mengefa�t werden.

� Listboxen

In eine Listbox k�onnen Informationen in Form von schriftlichen

Eintr�agen untereinander aufgereiht und zur Auswahl (Selektion) be-

reitgestellt werden.
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� Men�u

Men�us werden zur Dialogf�uhrung verwendet. Mit ihrer Hilfe k�onnen

zum Beispiel Applikationen ausgef�uhrt und Befehle aufgerufen wer-

den.

� Men�ueintrag

Ein Men�ueintrag ist ein Dialogobjekt innerhalb eines Men�us, das vom

Benutzer angew�ahlt werden kann.

� Poptext

Poptexte dienen der Darstellung und Selektion von Aufz�ahlungstypen.

Im Prim�arfenster des Agenda-Terminals werden sie dazu benutzt, die

Funktionalit�at des Fensters zu ver�andern.

� Pushbuttons

Pushbuttons, im weiteren Text auch oft nur Buttons genannt, dienen

dazu, bestimmte Aktionen innerhalb eines Dialogs zu best�atigen oder

auszuf�uhren.

� Table�elds

Mit diesem Dialogobjekt k�onnen beliebig formatierte Listen in Form

von Tabellen ausgegeben werden.

5.2.2 Ein fr�uher Prototyp der Ober
�ache

Die in den Abbildungen dieses Abschnittes dargestellten Fenster und Dialog-

boxen enthalten in ihrer Ober
�ache oft keine Daten, da die zum damaligen

Zeitpunkt erstellten Snapshots nur als Diskussionsgrundlage f�ur die Bespre-

chungen mit den WIS-Beratern dienten.

Abbildung 5.1 zeigt das Prim�arfenster des Agenda-Terminals. Im dargestell-

ten Table�eld des Fensters werden die verschiedenen Aktivit�aten angezeigt,

die der Benutzer innerhalb der Gesch�aftsprozesse, in denen er zur Teilnahme

berechtigt ist, ausf�uhren darf. Die Aktivit�aten sind den in der ersten Spalte

des Table�elds auf gleicher H�ohe be�ndlichen Gesch�aftsprozessen zugeord-

net.
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Abbildung 5.1: Prim�arfenster des Terminalprozesses

Die in Abbildung 5.2 dargestellten Fenster dienen zum Starten neuer

Gesch�aftsprozesse. Im gr�o�eren Fenster werden alle Gesch�aftsproze�mo-

delle angezeigt, f�ur die der Benutzer einen neuen Gesch�aftsproze� starten

darf. Durch Selektion eines Gesch�aftsproze�modells und Anklicken des OK-

Buttons mit der linken Maustaste wird das kleine Fenster ge�o�net. Hier

kann der Benutzer entscheiden, ob der neue Gesch�aftsproze� mehrbenut-

zerf�ahig (Default) oder im Single-User-Mode gestartet werden soll. Die

mehrbenutzerf�ahigen Gesch�aftsprozesse erscheinen nach ihrem Start in den

Agenden aller zur Teilnahme an diesem Gesch�aftsproze� berechtigten Be-

nutzern. Ein im Single-User-Mode gestarteter Gesch�aftsproze� erscheint

nur in der Agenda des Anwendungsbenutzers, der ihn gestartet hat. Au�er-

dem kann hier eine Kurzinformation zum neuen Gesch�aftsproze� eingege-

ben werden, die den Benutzern im Prim�arfenster angezeigt werden kann.

Als Kurzinformation eignen sich hierbei Informationen zum "warum" und

"wozu" des neuen Gesch�aftsprozesses.
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Abbildung 5.2: Dialogboxen zum Starten eines neuen Gesch�aftsprozesses

Abbildung 5.3: Dialogbox zur Objektauswahl bei pr�adikatbehafteten In-

stanzen
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Abbildung 5.4: Dialogbox zur Objektauswahl bei nicht pr�adikatbehafteten

Instanzen

In der Listbox des Fensters in Abbildung 5.3 werden die verschiedenen

Objektkombinationen, mit denen eine Aktivit�at gestartet werden kann,

dem Benutzer zur Auswahl angezeigt. Dieses Fenster wird ge�o�net, wenn

der Benutzer eine Aktivit�at, an die eine pr�adikatbehaftete Instanz (siehe
2:2
�!Instanzen) angebunden ist, ausgew�ahlt hat. Die zu einer Objektkom-

bination dargestellten Daten entsprechen den Schl�usselfeldern (w�ahrend

der Datenmodellierung k�onnnen bestimmte Felder von Objekttypen als

Schl�usselfelder gekennzeichnet werden) der im Vorbereich der Instanz lie-

genden Objekte.
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Das Fenster in Abbildung 5.4 dient ebenfalls der Auswahl einer Objekt-

kombination. Es wird ge�o�net, wenn der Benutzer eine Aktivit�at, an die

eine nicht pr�adikatbehaftete Instanz (siehe
2:2
�!Instanzen) angebunden ist,

ausgew�ahlt hat. In diesem Fenster werden alle Objekte, die in einem Vor-

bereichskanal (siehe
2:2
�!Kan�ale) liegen, dem Benutzer zur Auswahl ange-

zeigt. Existieren im Vorbereich der Instanz mehrere Kan�ale, k�onnen diese

durch Anklicken der Buttons [<< Kanal] oder [Kanal >>] mit der lin-

ken Maustaste oder durch die Eingabe des Kanalnamens im Feld < Name

des aktuellen Kanals :> selektiert werden. In der Listbox werden immer

die Objekte des aktuell ausgew�ahlten Vorbereichskanals angezeigt. Wurde

in jedem der Vorbereichskan�ale ein Objekt ausgew�ahlt, kann die Aktivit�at

�uber den [OK]-Button gestartet werden. �Uber den Button [Abbruch] verl�a�t

man die Dialogbox und gelangt wieder in das Prim�arfenster des Agenda-

Terminals.

Abbildung 5.5: Dialogbox zum Zur�uckstellen von Aktivit�aten

Die Dialogbox "Aktivit�at zur�uckstellen" in Abbildung 5.5 hat zwei Funk-

tionalit�aten. Zum einen ist es m�oglich, sich alle derzeit vom Benutzer bear-

beiteten Aktivit�aten anzeigen zu lassen, und zum anderen kann der Benutzer

durch Auswahl einer Aktivit�at und Dr�ucken des Buttons [Zur�uckstellen]
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die Bearbeitung dieser Aktivit�at abbrechen. Die Aktivit�at erscheint dar-

aufhin wieder in den Agenden aller Benutzer, die die Berechtigung zu ihrer

Bearbeitung haben.

Abbildung 5.6: Dialogbox zum �Andern der Rollen

Mit demBerechtigungs-Definitions-Fenster in Abbildung 5.6 hat der Be-

nutzer die M�oglichkeit, zur Laufzeit seine Berechtigungen zu ver�andern. In

der linken Dialogbox werden immer alle Rollen, die dem Benutzer zugeord-

net sind, angezeigt und in der rechten Dialogbox die Rollen, mit denen der

Benutzer aktuell im System eingeloggt ist. Je nach Funktionalit�at, die �uber

den Button [zuf�ugen=entfernen] eingestellt werden kann, hat der Benutzer

die M�oglichkeit, seine Rollenmenge zu erweitern und so eventuell auch an

weiteren Gesch�aftsprozessen teilnehmen zu k�onnen oder seine Rollenmenge

einzuschr�anken und somit seine Teilnahme an einigen Gesch�aftsprozessen

zu beenden.

In diesem Entwurf der Ober
�ache waren die Funktionalit�aten zum Herun-

terfahren und Stoppen laufender Gesch�aftsprozesse und das erneute Starten

von heruntergefahrenen Gesch�aftsprozessen noch nicht enthalten. Im Ge-

spr�ach mit den WIS-Beratern konnten einige Unzul�anglichkeiten entdeckt

und nach und nach beseitigt werden. Dieser Proze� wird nun im Abschnitt

5.2.3 n�aher beschrieben.



5 Die Benutzerober
�ache des Agenda-Terminals 95

5.2.3 Erkenntnisse aus dem WIS-Projekt

Bei der Firma LION wird derzeit mit LEU das Projekt WIS, ein

Wohnungswirtschaftliches Informationssystem entwickelt. Dieses Projekt

wird f�ur die WIS GmbH, einem Zusammenschlu� mehrerer gro�er Unter-

nehmen aus dem Bereich der Bau- und Wohnungswirtschaft, von 20 Model-

lierern, 10 Programmierern und 80 externen Beratern aus der WIS GmbH,

die das n�otige Fachwissen mitbringen, entwickelt.

Die Entwicklung und Weiterentwicklung aller LEU-Komponenten konnte

aus dem Umstand, einige Anwendungsentwickler und -benutzer direkt im

Hause zu haben, stark pro�tieren. So konnte auch die Ober
�achenentwick-

lung des Agenda-Terminals, von den positiven und negativen fachlichen

Kritiken und Anregungen der WIS-Berater pro�tieren. Viele Dinge, deren

Verwendung im Vorhinein problemlos zu sein schien, wie zum Beispiel das

Ober
�achenhandling mehrerer Fenster oder die Benutzung von Begri�en

aus der FUNSOFT-Netz-Terminologie (siehe Abb. 5.4 - Kanal, Random-

Kanal), erwiesen sich erst bei einem gemeinsamen Ober
�achenreview und

einer anschlie�enden Diskussion als kritisch und ungeschickt.

Viele der sp�ateren Anwendungsbenutzer haben bisher noch nie am Compu-

ter oder h�ochstens auf DOS-Rechnern in "Single-Window-Anwendungen"

gearbeitet. Da die Anwendungsbenutzer durch die innerhalb der Gesch�afts-

prozesse angebundenen Dialoge ohnehin schon die Schwierigkeit haben wer-

den, sich an Multi-Window-Anwendungen gew�ohnen zu m�ussen, sollte zu-

mindest das Agenda-Terminal mit m�oglichst wenigen Fenstern auskommen,

die nur die tats�achlich ben�otigte Funktionalit�at enthalten.

ImVerlauf der Entwicklung weiterer Ober
�achenprototypen �elen die (nicht

dargestellten) Fenster zum benutzer- bzw. rollenbezogenem Weiterleiten

von Aktivit�aten heraus, da auf diese Weise die im LEU-Berechtigungssystem

modellierten individuellen Benutzerberechtigungen umgangen und in Frage

gestellt worden w�aren. M�ochte der Benutzer w�ahrend der Ausf�uhrung der
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Gesch�aftsprozesse einige Aktivit�aten auch durch andere, bisher nicht be-

rechtigte Mitarbeiter ausf�uhren lassen, so k�onnen f�ur diese Mitarbeiter im

Berechtigungssystem ihre Berechtigung auf die jeweiligen Aktivit�aten aus-

gedehnt werden. Die Fenster zum Ausw�ahlen (Starten) von Aktivit�aten,

zum Starten von Gesch�aftsprozessen und zum Zur�ucksetzen von Aktivit�aten

wurden in ein Prim�arfenster integriert (siehe Abb. 5.8 auf Seite 98). Die

Funktionalit�at des Prim�arfensters kann durch einen Poptext umgeschaltet

werden. Sp�ater wurde auch das Anhalten und Beenden von Gesch�aftspro-

zessen, sowie der Neustart von angehaltenen Gesch�aftsprozessen ebenfalls

in das Prim�arfenster des Agenda-Terminals integriert.

Im n�achsten Abschnitt wird nun die Endversion der Ober
�ache des LEU-

Agendaterminals vorgestellt.
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5.2.4 Die Endversion der Ober
�ache

Abbildung 5.7: Endversion des Prim�arfensters vom Agenda-Terminal

Abbildung 5.7 zeigt die Endversion des Prim�arfensters vom LEU-Agenda-

Terminal. Die in fr�uheren Versionen noch auf verschiedene Fenster aufgeteil-

ten Funktionalit�aten, Aktivit�aten ausw�ahlen, Gesch�aftsprozesse starten, Ak-

tivit�aten zur�ucksetzen, Gesch�aftsprozesse herunterfahren / beenden und her-

untergefahrene Gesch�aftsprozesse erneut starten wurden in das Prim�arfen-

ster integriert. Die verschiedenen Funktionalit�aten k�onnen kontextsensitiv

�uber einen Poptext (siehe Abb. 5.7) umgeschaltet werden. Beim Umschal-

ten der Funktionalit�at werden die aktuell im Fenster angezeigten Group-

boxen unsichtbar geschaltet und gegen andere ausgetauscht. Abbildung

5.8 visualisiert die verschiedenen Funktionalit�aten des Agenda-Terminal-

Prim�arfensters.

Steht die Funktionalit�at des Fensters auf Aktivit�aten ausw�ahlen, so wer-

den im Table�eld die verschiedenen Aktivit�aten angezeigt, die der Benutzer

innerhalb der Gesch�aftsprozesse, in denen er zur Teilnahme berechtigt ist,

ausf�uhren darf. Die Aktivit�aten sind hierbei den in der ersten Spalte des Ta-

ble�elds auf gleicher H�ohe be�ndlichen Gesch�aftsprozessen zugeordnet. Die

Gesch�aftsprozesse und die Aktivit�aten bilden die selektierbaren Objekte des

Fensters.
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Aktivit�aten ausw�ahlen (Agenda)

Gesch�aftsprozesse starten Aktivit�aten zur�ucksetzen

Gesch�aftsprozesse herunterfahren Gesch�aftsprozesse erneut starten

Abbildung 5.8: Die verschiedenen Funktionalit�aten des Agenda-Terminal-

Prim�arfensters
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Wird ein Gesch�aftsproze� ausgew�ahlt, so werden in dem mehrzeiligen Edit-

text unter der Groupbox des Table�elds dem Benutzer einige Informationen

zum selektierten Gesch�aftsproze� angezeigt. Hierzu z�ahlen z.B. das Start-

datum des Prozesses, der startende Benutzer und die beim Starten durch

den Benutzer angegebene Kurzinformation zum Gesch�aftsproze�. �Uber die

Pushbuttons Anzeigen und Verbergen kann die Anzeige der zu dem selektier-

ten Gesch�aftsproze� geh�orenden Aktivit�aten unterbunden oder zugelassen

werden.

Wird eine Aktivit�at ausgew�ahlt, so wird eine zu dieser Aktivit�at hinterlegte

Kurzinformation im mehrzeiligen Edittext des Fensters angezeigt, und die

Ausf�uhrung der Aktivit�at kann durch Anklicken des Pushbuttons Ausf�uhren

gestartet werden.

Wurde die Funktionalit�at des Fensters auf Gesch�aftsprozesse starten einge-

stellt, so werden im Table�eld des Fensters alle Gesch�aftsproze�modelle, zu

denen der jeweilige Benutzer einen neuen Gesch�aftsproze� starten darf, an-

gezeigt. In der zweiten und dritten Spalte des Table�elds wird demBenutzer

die Anzahl der zu diesem Gesch�aftsproze�modell laufenden Gesch�aftspro-

zesse im Single- undMulti-User-Mode angezeigt. Die selektierbaren Objekte

sind hier die Gesch�aftsproze�modelle. Nach dem Ausw�ahlen eines Modells

kann im unter dem Table�eld liegenden, mehrzeiligen Edittext eine Kurzin-

formation angegeben werden, die den Benutzern, die in dem Gesch�aftspro-

ze� mitarbeiten, angezeigt wird. Ein neuer Gesch�aftsproze� wird durch

Selektion eines Gesch�aftsproze�modells und anschlie�ender Bet�atigung des

OK-Buttons gestartet.

Steht die Funktionalit�at des Fensters auf Aktivit�aten zur�ucksetzen, so wer-

den im Table�eld des Prim�arfensters alle vom Benutzer in den verschie-

denen Gesch�aftsprozessen derzeit bearbeiteten Aktivit�aten angezeigt. Zu

jeder Aktivit�at wird hierbei das zugeh�orige Gesch�aftsproze�modell und die

Objekte mit denen sie gestartet worden ist, angezeigt. Durch Selektion

einer Aktivit�at und anschlie�ender Bet�atigung des Zur�uckstellen-Buttons

kann die Bearbeitung der Aktivit�at abgebrochen werden. Der zugeh�orige

Gesch�aftsproze� wird in den Zustand vor Aktivierung der Aktivit�at zur�uck-
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gesetzt, und die Aktivit�at erscheint danach wieder in den Agenden der f�ur

ihre Bearbeitung zust�andigen Benutzer.

Wurde die Funktionalit�at des Fensters auf Gesch�aftsprozesse herunterfahren

eingestellt, so werden im Table�eld des Fensters alle laufenden und durch

den Benutzer des jeweiligen Agenda-Terminals gestarteten Gesch�aftspro-

zesse angezeigt. Die Gesch�aftsprozesse sind die selektierbaren Objekte des

Fensters. Wird ein Gesch�aftsproze� vom Benutzer ausgew�ahlt, so werden

ihm im unter dem Table�eld liegenden, mehrzeiligen Edittext Informatio-

nen zum selektierten Gesch�aftsproze� angezeigt. Durch die Selektion der

Pushbuttons Beenden oder Anhalten kann der ausgew�ahlte Gesch�aftsproze�

beendet, das hei�t heruntergefahren, und aus der Datenbank gel�oscht oder

angehalten, das hei�t f�ur kurze Zeit heruntergefahren werden.

Steht die Funktionalit�at des Fensters auf Gesch�aftsprozesse erneut starten,

so werden im Table�eld des Prim�arfensters alle angehaltenen Gesch�aftspro-

zesse angezeigt, f�ur die der jeweilige Benutzer die Berechtigung zum er-

neuten Starten hat. Nach der Selektion eines Gesch�aftsprozesses werden im

unter dem Table�eld liegenden, mehrzeiligen Edittext Informationen zum se-

lektierten Gesch�aftsproze� angezeigt. Hierzu z�ahlt beispielsweise, wann der

Gesch�aftsproze� angehalten worden ist. Durch die Selektion des Pushbut-

tons Neustart wird der selektierte Gesch�aftsproze� erneut zur Ausf�uhrung

gebracht.

Abbildung 5.9 zeigt die Endversionen der Dialogboxen, die beim Starten von

Aktivit�aten zur Selektion der Objekte dienen. Die linke Dialogbox dient der

Auswahl einer Objektkombination bei pr�adikatbehafteten
2:2
�!Instanzen.

Jede in der Listbox der Dialogbox dargestellte Zeile entspricht einer m�ogli-

chen Objektkombination, mit der die Ausf�uhrung der Aktivit�at gestartet

werden kann. Durch Auswahl einer Objektkombination und Selektion des

OK-Buttons wird die Ausf�uhrung der Aktivit�at gestartet.

Die rechte Dialogbox dient der Auswahl einer Objektkombination bei nicht

pr�adikatbehafteten
2:2
�!Instanzen. In der Listbox der Dialogbox werden alle



5 Die Benutzerober
�ache des Agenda-Terminals 101

Abbildung 5.9: Endversionen der Dialogboxen zur Objektauswahl

Abbildung 5.10: Endversion der Dialogbox zum �Andern der Rollen

Objekte, die im aktuell ausgew�ahlten Vorbereichskanal (
2:2
�!Kan�ale) der

Aktivit�at liegen, angezeigt. Durch Selektion der Pushbuttons [<< Da-

ten] und [Daten >>] kann zwischen den verschiedenen Vorbereichskan�alen

(
2:2
�!Kan�ale) einer Aktivit�at gewechselt werden. Nachdem in jedem Vor-

bereichskanal ein Objekt ausgew�ahlt worden ist, kann die Ausf�uhrung der

Aktivit�at �uber den OK-Button gestartet werden.

Abbildung 5.10 zeigt die Endversion des Berechtigungsde�nitions-Fensters.
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Mit diesem Fenster hat der Benutzer die M�oglichkeit, zur Laufzeit seine

Berechtigungen zu ver�andern. In der linken Dialogbox werden immer alle

Rollen, die dem Benutzer zugeordnet sind, angezeigt und in der rechten

Dialogbox die Rollen, mit denen der Benutzer aktuell im System eingeloggt

ist. Je nach Funktionalit�at, die �uber den Button [zuf �ugen=entfernen] ein-

gestellt werden kann, hat der Benutzer die M�oglichkeit, seine Rollenmenge

zu erweitern, und so auch an weiteren Gesch�aftsprozessen teilnehmen zu

k�onnen, oder seine Rollenmenge einzuschr�anken und somit seine Teilnahme

an einigen Gesch�aftsprozessen zu beenden.

Prototypen Endversion

Anzahl der Fenster: 11 4

1 * Aktivit�aten ausw�ahlen in das Prim�arfenster integriert

1 * Aktivit�aten zur�ucksetzen in das Prim�arfenster integriert

2 * Gesch�aftsprozesse starten in das Prim�arfenster integriert

1 * Gesch�aftsprozesse herunterfahren in das Prim�arfenster integriert

1 * Gesch�aftsprozesse erneut starten in das Prim�arfenster integriert

2 * Aktivit�aten weiterleiten nicht mehr vorhanden

2 * Objektauswahl geblieben

1 * Berechtigungs-De�nitions-Fenster geblieben

gleichzeitig sichtbar: 3 2

Gesch�aftsprozesse starten Objektauswahl

Berechtigungs-De�nition

Tabelle 5.2: Gegen�uberstellung Prototypen $ Endversion der Ober
�ache

Die Ober
�achen-Endversion besteht somit nur noch aus vier verschiedenen

Fenstern und Dialogboxen, von denen maximal zwei Fenster gleichzeitig

sichtbar sind. Bei den in den Fenstern verwendeten Begri�en wurde von den

Begri�ichkeiten der FUNSOFT-Netz-Welt abstrahiert und der Gebrauch

von Fachausdr�ucken vermieden. Durch die einfach gehaltene Dialogf�uhrung

konnte der Schulungsaufwand f�ur das Werkzeug gering gehalten und eine

intuitive Bedienung gew�ahrleistet werden. Dies d�urfte bei den im Umgang

mit Computern unerfahrenen Anwendungsbenutzern zur Akzeptanz der f�ur

sie erstellten LEU-Anwendungen beitragen und ihnen den Einstieg in die

EDV-unterst�utzte Durchf�uhrung von Gesch�aftsprozessen erleichtern.



Kapitel 6

Testen der Werkzeuge

Dieses Kapitel beschreibt das Vorgehen beim Testen des Agenden-

Controllers und des Agenda-Terminals. In diesem Zusammenhang wird nur

auf die Testmethoden, nicht die einzelnen Testf�alle, eingegangen, da dieses

den Rahmen der Arbeit sprengen w�urde. Unter dem Begri� "Testen" wird

hierbei das Sicherstellen der Funktionalit�at, also die Behebung der Fehler

bei der Implementierung der Werkzeuge, verstanden. Das Kapitel unter-

teilt sich in drei Abschnitte. In Abschnitt 6.1 wird das Testen der einzelnen

Module eines Werkzeugs, in Abschnitt 6.2 das Testen eines Werkzeugs und

in Abschnitt 6.3 die Integrationstests der beiden Werkzeuge beschrieben.

Diese Aufteilung entspricht der Vorgehensweise beim Testen der Werkzeuge.

Zun�achst wurde durch die Modultests die Korrektheit aller Datenmodule

des Werkzeugs sichergestellt. Danach wurden die Werkzeuge einzelnd, da�

hei�t ohne die anderen Werkzeuge der LEU-Ausf�uhrungskomponente gete-

stet, und schlie�lich in mehreren Schritten miteinander integriert.

Am Ende dieses Abschnitts wird das Testen der Ober
�ache der Agenda-

Terminals beschrieben. Die Ober
�achentests wurden w�ahrend der Kompo-

nententests durchgef�uhrt.

6.1 Modultests

Mit Hilfe des Modultests wurde die Funktionalit�at der Datenmodule des

Agenden-Controllers und des Agenda-Terminals sichergestellt. Zu den Da-

tenmodulen des Agenden-Controllers geh�oren die Module ACBact, ACBus
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und ACBut (siehe Abb. 3.3 auf Seite 60). Die Datenmodule des Agenda-

Terminals sind TIbp, TIpro, TIprm, TIact, TIloc, TIcha, TIcd und TIobj

(siehe Abb. 4.2 auf Seite 76). F�ur die Modultests wurde f�ur jedes Daten-

modul ein Testrahmen geschrieben, durch die die einzelnen Funktionen der

Module getestet und ihre Funktionalit�at sichergestellt werden konnte. Bei

den Tests wurde nicht, wie oft in der Literatur [CMD91] empfohlen, ein

Testrahmen f�ur alle "Benutzt-Beziehungen", das hei�t f�ur alle aus anderen

Modulen benutzen Funktionen, geschrieben. Statt dessen wurde beim Te-

sten "Buttom-Up" vorgegangen und somit zun�achst die Module getestet, die

keine Importschnittstelle derselben Komponente mehr besitzen. Beim Te-

sten der Komponente TI (siehe Abb. 4.2 auf Seite 76) wurden also zun�achst

die Module TIcd und TIobj getestet. F�ur die Importschnittstelle der Da-

tenmodule aus anderen Komponenten wurde ebenfalls kein Testrahmen er-

zeugt, da diese Komponenten schon �uber l�angere Zeit in den anderen LEU-

Werkzeugen verwendet werden.

Da die Datenmodule von vornherein relativ fehlerlos (Fehler in allen Da-

tenmodulen < 10 !!) waren, konnten bei den Modultests nur sehr wenige

Fehler gefunden und behoben werden. Trotzdem halte ich den Aufwand,

den die Modultests mit sich brachten, f�ur gerechtfertigt, da hierdurch die

Fehler, die in den sp�ateren Tests entdeckt wurden, besser eingegrenzt wer-

den konnten.

6.2 Komponententests

Innerhalb der Komponententests wurden die beiden Komponenten TI und

ACB, also das Agenda-Terminal und der Agenden-Controller, auf funk-

tionale Korrektheit getestet. Da beide Werkzeuge �uber eine Interproze�-

Kommunikation mit anderen Werkzeugen Nachrichten austauschen m�ussen,

wurde ein universeller IPC-Client entwickelt, mit dem man beliebige Nach-

richten an andere Clients versenden und von ihnen empfangen kann. Auf

diese Weise war es m�oglich, den Datenaustausch �uber die Interproze�-

Kommunikation mit anderen Werkzeugen zu simulieren und jedes Werk-

zeug getrennt voneinander auszutesten. Beim Verschicken der Nachrichten,
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die sich an die f�ur den Datenaustausch abgesprochenen Protokolle halten

mu�ten, wurde darauf geachtet, die Daten der Nachrichten so aufzubauen,

da� jede Zeile Programmcode der Nachrichtenverarbeitungsfunktionenmin-

destens einmal durchlaufen wurde. Auf diese Weise konnte die funktionale

Korrektheit der einzelnen Verarbeitungsfunktionen sichergestellt werden.

Diese Art des Testens gestaltete sich als sehr m�uhselig, bildete aber die ein-

zige M�oglichkeit, Testdaten in die Datenhaltung der Werkzeuge einzuf�ugen

und im Agenda-Terminal an der Ober
�ache anzuzeigen und zu verarbei-

ten. Auch diese Art des Testens halte ich im Nachhinein f�ur notwendig

und n�utzlich, da jeder so gefundene und beseitigte Fehler die nachfolgene

Integration der einzelnen Werkzeuge der LEU-Ausf�uhrungskomponente we-

sentlich vereinfachte. W�ahrend der Komponententests konnte jedoch nur

der korrekte Empfang und das korrekte Versenden einzelner Nachrichten

sichergestellt werden. Im realen Betrieb der Werkzeuge m�ussen diese je-

doch eine Vielzahl quasi gleichzeitig ankommender und zu verschickender

Nachrichten verarbeiten k�onnen. Diese Funktionalit�at wurde w�ahrend der

anschlie�enden Integrationstests sichergestellt.

6.3 Integrationstests

Die im Anschlu� an die Komponententests durchgef�uhrten Integrations-

tests unterteilten sich in mehrere Abschnitte. Zun�achst wurden die

Ausf�uhrungswerkzeuge innerhalb der LEU-Controllerstruktur (siehe Abb.

2.6 auf Seite 25) miteinander integriert. Hierzu z�ahlen der LEU-Controller,

der Kommunikations-Monitor, die Agenden-Controller und die Agenda-

Terminals. Die anderen Werkzeuge wurden �uber den f�ur die Komponen-

tentests entwickelten universellen IPC-Client simuliert. Nach erfolgrei-

chem Abschlu� dieser ersten Integrationsstufe wurden dann die anderen

Werkzeuge der Agenda-Controllerstrukturen (siehe Seite 25�.) nach und

nach integriert. Zu diesen Werkzeugen z�ahlen der Agenden-Controller,

der Gesch�aftsproze�-Interpreter und -Monitor sowie die Dialog- und C-

Interpreter. Am Ende dieser zweiten Integrationsphase konnte zum ersten

Mal ein realer Gesch�aftsproze� zur Ausf�uhrung gebracht werden. Beide
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Phasen gestalteten sich, trotz der vorausgegangenen Komponententests, in

denen die Funktionalit�at aller Werkzeuge im Stand-Alone-Betrieb sicher-

gestellt worden war, sehr problembehaftet und zeitintensiv, da durch den

parallelen Datenaustausch zwischen denWerkzeugen und das dadurch wach-

sende Datenaufkommen noch gr�o�ere Probleme, besonders bei der Kommu-

nikation und Nachrichtenverarbeitung, aufgedeckt wurden.

Nach Beendigung dieser zweiten Integrationsphase wurde, mit speziell

f�ur diesen Zeck ausgelegten Gesch�aftsproze�modellen, Last-Tests gefahren.

Hierbei wurde von mehreren Personen bis zu zehn Gesch�aftsprozesse gleich-

zeitig ausgef�uhrt und die LEU-Ausf�uhrungskomponente unter h�oherer Last

im realit�atsnahen Betrieb getestet.

6.4 Testen der Ober
�ache

Die Ober
�achentests sind Bestandteil der Komponententests und wurden

w�ahrend dieser Zeit durchgef�uhrt. Dabei wurde f�ur jedes Fenster, jeden

Pushbutton und jeden Men�ueintrag eine Testfallspezi�kation aufgestellt,

um so die Ober
�achensteuerung anhand dieser Spezi�kation �uberpr�ufen und

ihre Funktionalit�at sicherstellen zu k�onnen. In den Testfallspezi�kationen

wurden alle durch eine Benutzeraktion auszul�osenden Ver�anderungen der

Ober
�ache (Aktivieren bzw. Deaktivieren von Men�ueintr�agen und Push-

buttons, �O�nen bzw. Schlie�en von Dialogboxen, F�ullen der Listboxen und

Table�elds) festgehalten.

Da die Erstellung der Testfallspezi�kationen nur einen geringen Arbeits-

aufwand bedeutete und diese bei �Anderungen und Erweiterungen der

Ober
�achenfunktionalit�at als Testmenge wiederverwendet werden konn-

ten, halte ich die Erstellung von Testfallspezi�kationen f�ur eine geeignete

M�oglichkeit, Ober
�achentests durchzuf�uhren.

F�ur die Testfallspezi�kation wurde hierbei das in Abbildung 6.1 zu sehende

Formblatt verwendet. Das Beispiel beschreibt die Testfallspezi�kation f�ur

das Starten eines neuen Gesch�aftsprozesses.
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Abbildung 6.1: Formblatt f�ur die Testfallspezi�kationen der Ober
�achen-

tests



Kapitel 7

Zusammenfassung und

Ausblick

Im Implementierungsteil dieser Arbeit ist die Benutzerober
�ache f�ur den

Ausf�uhrungsteil des Gesch�aftsproze�-Management-Systems LEU und der

Agenden-Controller, der die innerhalb der Gesch�aftsprozesse zur Bearbei-

tung anstehenden Aktivit�aten unter Ber�ucksichtigung von Zust�andigkeiten

in die Agenden der Sachbearbeiter schreibt, entwickelt worden.

Der schriftliche Teil dieser Arbeit beschreibt die Entwicklung dieser bei-

den Werkzeuge. Hierzu wurde im Kapitel 1 zun�achst die Motivation

f�ur die Arbeit gegeben und der derzeitige Stand des Gesch�aftsproze�-

Management und des dem Gesch�aftsproze�-Management nah verwandten

Software-Proze�-Management aufgezeigt (Abschnitt 1.4). In Kapitel 2

wurde das Gesch�aftsproze�-Management-System LEU beschrieben, zu des-

sem Ausf�uhrungsteil die innerhalb dieser Arbeit implementierten Werk-

zeuge geh�oren. In diesem Kapitel wurde auch der Aufbau und die anderen

Werkzeuge der LEU-Ausf�uhrungskomponente beschrieben. Durch die Rea-

lisierung der LEU-Ausf�uhrungskomponente als verteiltes System mu�te der

Datenaustausch zwischen den einzelnen Werkzeugen �uber eine Interproze�-

Kommunikation geleistet werden. Es mu�ten die Kommunikationsbed�urf-

nisse der einzelnen Werkzeuge untereinander gekl�art und eine geeignete

Kommunikationsstruktur gefunden werden. Der Auf- und Abbau der ver-

schiedenen Kommunikationspfade und das �uber die IPC-Service zu �ubermit-
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telnde hohe Datenaufkommen stellten auch bei der Implementierung hohe

Anforderungen an die einzelnen Entwickler und gestalteten die Integration

der Werkzeuge als schwierig und zeitraubend. Kapitel 3 und 4 beschreiben

die Entwicklung des Agenden-Controllers und des Agenda-Terminals. Hier

werden die Anforderungen an die beiden Werkzeuge und ihre Realisierung,

deren Beschreibung auch die Modulhierarchie und den Grobentwurf der bei-

den Werkzeuge enth�alt, n�aher erl�autert. Kapitel 5 beschreibt den Entwick-

lungsproze� der Benutzerober
�ache des Agenda-Terminals. In die Entwick-

lung der Ober
�ache konnten die sp�ateren Benutzer des Agenda-Terminals

einbezogen werden. So konnte die Ober
�ache nach einem Prototyping-

Verfahren in enger Zusammenarbeit mit den sp�ateren Anwendern erstellt

werden. Aus diesem Grund wurde die Entstehung der Benutzerober
�ache

aus Kapitel 4 ausgelagert und in einem gesonderten Kapitel beschrieben.

Auf das Testen der einzelnen Werkzeuge und ihre Integration wird in Ka-

pitel 6 n�aher eingegangen.

Abschlie�end sollen einige Erweiterungsm�oglichkeiten des Agenda-Ter-

minals und des Agenden-Controllers aufgezeigt werden. Beispielsweise

erscheint es w�unschenswert, den Gesch�aftsproze�-Monitor (siehe Ab-

schnitt 2.5.8), der mit seiner Ober
�ache den derzeitigen Bearbeitungs-

stand aller ausgef�uhrten Gesch�aftsprozesse visualisiert, direkt aus dem

Agenda-Terminal starten zu k�onnen. Des weiteren m�u�te auf die, im

Gesch�aftsproze�-Monitor erkannten Engp�asse (Datenstau, Termindruck,

usw.) bei der Ausf�uhrung der Gesch�aftsprozesse aktiv reagiert werden

k�onnen. So m�u�ten zum Beispiel die Aktivit�aten, in deren Vorbereich es

zu einem Datenstau gekommen ist oder deren Bearbeitung aufgrund festge-

setzter Termine Vorrang hat, die Bearbeitung aller anderen Aktivit�aten des

jeweiligen Gesch�aftsprozesses sperren k�onnen. Ebenso sollte in den Dia-

logboxen, die der Objektauswahl dienen (siehe Abb. 5.9 auf Seite 101),

ein Suchstring eingegeben und somit eine Vorauswahl bei den Objekten

getro�en werden k�onnen, was besonders die Objektauswahl bei gro�en Ob-

jektmengen erheblich erleichtern w�urde.

Im Agenden-Controller k�onnten die Berechtigungs�uberpr�ufungen auf die
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objektwertabh�angigen Berechtigungen ausgeweitet werden. Mit den ob-

jektwertabh�angigen Berechtigungen kann beispielsweise festgelegt werden,

da� die Anwendungsbenutzer mit der Rolle Sachbearbeiter nur die er-

fa�ten Personen, deren Anfangsbuchstabe des Nachnamens zwischen "A"

und "E" liegt, bearbeiten d�urfen. Bisher wird diese Art der Berechti-

gungs�uberpr�ufungen im Dialog-Interpreter (siehe Abschnitt 2.5.5) vor dem

F�ullen der Dialoge geleistet. Auf diese Weise kann es derzeit noch vorkom-

men, da� die Anwendungsbenutzer Aktivit�aten in ihren Agenden stehen

haben, zu deren Ausf�uhrung sie nicht berechtigt sind und die Bearbeitung

dieser Instanzen vom Dialog-Interpreter abgelehnt wird, nachdem diese sie

zur Bearbeitung ausgew�ahlt haben.



Kapitel 8

Anhang A

8.1 Ein beispielhaftes Ausf�uhrungsszenario

Im folgenden wird in einem beispielhaften Ausf�uhrungsszenario das Agenda-

Terminal und der Agenden-Controller im praktischen Einsatz gezeigt.

Es werden die Gesch�aftsprozesse "Auftragserteilung" und "Rechnungsbe-

arbeitung", deren Ablaufmodelle die Abbildungen 8.1 und 8.4 zeigen,

zur Ausf�uhrung gebracht. Diese beiden Gesch�aftsprozesse sind �uber
2:2
�!Systemkan�ale miteinander verbunden.

Im Gesch�aftsproze� "Auftragserteilung" wird ein zu erteilender Auftrag

zun�achst mit seinen Daten erfa�t (Instanz Auftragserteilung) und als Be-

stellung oder Bescha�ung klassi�ziert (mit einer Bestellung werden unter

anderem kurzfristig ben�otigte Verbrauchsmaterialien geordert, w�ahrend mit

einer Bescha�ung langfristige Abschreibeg�uter geordert werden). Danach

durchl�auft der Auftrag (abh�angig von der Klassi�zierung) die entsprechen-

den Pr�ufungs- und Genehmigungsinstanzen (Auftragspr�ufung, Auftragsson-

derpr�ufung, Bescha�ung genehmigen, Bestellung genehmigen). Zu jeder

Pr�ufung bzw. Genehmigung wird ein Pr�ufungsprotokoll (Instanz Proto-

kollarchivierung) erzeugt, das anschlie�end auch archiviert wird. Wurde ein

Auftrag gepr�uft und genehmigt, so mu� der entsprechende Lieferant, der

f�ur die Auftragsabwicklung zust�andig sein soll, ausgew�ahlt werden.
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Abbildung 8.1: Ablaufmodell des Gesch�aftsprozesses Auftragserteilung
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Abbildung 8.2: Subnetz des Ablaufmodells vom Gesch�aftsproze� Auftrags-

erteilung (verfeinerte Instanz Auftragsarchivierung)

Abbildung 8.3: Subnetz des Ablaufmodells vom Gesch�aftsproze� Auftrags-

erteilung (verfeinerte Instanz Lieferant benachrichtigen)
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Abbildung 8.4: Ablaufmodell des Gesch�aftsprozesses Rechnungsbearbeitung

Gleichzeitig mu� der Gesch�aftsproze� "Rechnungsbearbeitung" gestartet

werden. In diesem Gesch�aftsproze� wird die Zahlungsbest�atigung f�ur den

Auftrag erstellt. Konnte sie erstellt werden, so wird der Auftrag zusammen

mit einem Auftragsprotokoll endg�ultig archiviert (Instanz AP-Archivierung

in Abb. 8.2).

Die Abbildungen 8.2 und 8.3 sind Subnetze, die zum Ablaufmodell des

Gesch�aftsprozesses Auftragserteilung geh�oren. Das in Abbildung 8.2 dar-

gestellte Netz geh�ort zur verfeinerten Instanz Auftragsarchivierung. Das in

Abbildung 8.3 dargestellte Netz geh�ort zur verfeinerten Instanz Lieferant

benachrichtigen.

W�ahrend der Berechtigungsmodellierung wurden f�ur die Ausf�uhrung die-

ser beiden Gesch�aftsprozesse folgende
1:2
�!Rollen modelliert:

� Buchhalter

Diese Rolle de�niert, da� in dem Gesch�aftsproze� "Auftragserteilung"

nur die Aktivit�at "Vorkontierung" und der Gesch�aftsproze� "Rech-

nungsbearbeitung" komplett ausgef�uhrt werden darf. Mit dieser Rolle

d�urfen Gesch�aftsprozesse vom Typ "Rechnungsbearbeitung" gestartet

werden.
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� Eink�aufer

Diese Rolle de�niert, da� in dem Gesch�aftsproze� "Auftragsertei-

lung" die Aktivit�aten "Auftragspr�ufung (normal)", "Auftragsson-

derpr�ufung", "Lieferant ausw�ahlen" und "Erstellung Auftragsproto-

koll" durchgef�uhrt werden d�urfen. Zur Mitarbeit im Gesch�aftsproze�

"Rechnungsbearbeitung" besteht keine Berechtigung. Mit dieser Rolle

d�urfen keine Gesch�aftsprozesse gestartet werden.

� Leiter

Diese Rolle de�niert, da� in dem Gesch�aftsproze� "Auftragsertei-

lung" die Aktivit�aten "Auftragspr�ufung (normal)", "Auftragsson-

derpr�ufung", "Auftragserteilung", "Auftragskorrektur", "Bestellung

genehmigen" sowie "Bescha�ung genehmigen" durchgef�uhrt werden

d�urfen. Zur Mitarbeit im Gesch�aftsproze� "Rechnungsbearbeitung"

besteht keine Berechtigung. Mit dieser Rolle d�urfen Gesch�aftsprozesse

vom Typ "Rechnungsbearbeitung" und "Auftragserteilung" gestartet

werden.

� Mitarbeiter

Diese Rolle de�niert, da� in dem Gesch�aftsproze� "Auftragserteilung"

die Aktivit�at "Auftragserteilung"durchgef�uhrt werden darf. Zur Mit-

arbeit im Gesch�aftsproze� "Rechnungsbearbeitung" besteht keine Be-

rechtigung. Mit dieser Rolle d�urfen Gesch�aftsprozesse vom Typ "Auf-

tragserteilung" gestartet werden.

Im folgenden Szenario werden diese Rollen von folgenden Personen gespielt.

Name Rollen

Hr. Riehl Buchhalter

Hr. Nowak Eink�aufer

Fr. Neumann Leiter

Fr. Hofmann Mitarbeiter

Tabelle 8.1: Die Personen des Szenarios und ihre Rollen

Zu Beginn unseres Szenarios ist kein Mitarbeiter in die LEU-Ausf�uhrung
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eingeloggt, und es wird kein Gesch�aftsproze� ausgef�uhrt. Frau Neumann

startet ihr Agenda-Terminal und loggt sich mit ihrer Leiter-Roller in die

LEU-Ausf�uhrung ein. Sie startet zum Gesch�aftsproze�modell "Auftragser-

teilung" einen mehrbenutzerf�ahigen Gesch�aftsproze� (siehe Abb. 8.5).

Abbildung 8.5: Frau Neumann startet zum Gesch�aftsproze�modell "Auf-

tragserteilung" einen neuen Gesch�aftsproze�

Hierbei gibt sie als Kurzinformation an, da� eine SUN SparcStation 10 be-

scha�t werden mu� und kennzeichnet den Auftrag als dringend.

Der LEU-Controller wird von Frau Neumanns Agenda-Terminal mit

der Nachricht KSB TI LC START INC �uber den neu zu startenden

Gesch�aftsproze� informiert. Nach dem Erhalt dieser Nachricht startet der

LEU-Controller einen Agenden-Controller und teilt diesem �uber die IPC-

Nachricht KSB LC ACB START INC alle ben�otigten Informationen mit.

Der Agenden-Controller startet daraufhin den Gesch�aftsproze�-Interpreter

und �ubermittelt ihm mit der IPC-Nachricht KSB ACB VI START NEW -

PROCESS die Informationen, die er ben�otigt um den Gesch�aftsproze� zu

starten. Nachdem der Gesch�aftsproze�-Interpreter den neuen Gesch�aftspro-

ze� erfolgreich gestartet hat, sendet er die Nachricht KSB VI ACB -

PROCESS STARTED an den Agenden-Controller und beginnt danach mit

der Interpretation des Ablaufmodells. Er stellt fest, da� die manuelle Akti-
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vit�at "Auftragserteilung" aktivierbar ist und �ubermittelt sie dem Agenden-

Controller. Nachdem der Agenden-Controller vom Gesch�aftsproze�-

Interpreter die Nachricht KSB VI ACB PROCESS STARTED empfan-

gen hat, unterrichtet er mit der Nachricht KSB ACB TI NEW INC alle

Agenda-Terminals �uber die Existenz des neuen Gesch�aftsprozesses. Da Frau

Neumann derzeit die einzige ist, die in die LEU-Ausf�uhrung eingeloggt ist,

wurde nur ihr Agenda-Terminal �uber den neuen Gesch�aftsproze� informiert.

Ihr Agenda-Terminal meldet sich daraufhin unter Angabe aller von Frau

Neumann gespielten Rollen (derzeit nur die Rolle Leiter) beim Agenden-

Controller des neuen Gesch�aftsprozesses an. Dieser �uberpr�uft, ob Frau Neu-

mann zur Mitarbeit am Gesch�aftsproze� "Auftragserteilung" berechtigt ist,

und stellt fest, da� sie mit ihrer Rolle einige Aktivit�aten des Gesch�aftspro-

zesses ausf�uhren darf. Dieses Ergebnis der Berechtigung�uberpr�ufung meldet

der Agenden-Controller an das Agenda-Terminal von Frau Neumann zur�uck

und tr�agt sie in seine Datenhaltung ein.

Abbildung 8.6: Das Agenda-Terminal von Frau Neumann nach dem Start

des Gesch�aftsprozesses"Auftragserteilung"

Da Frau Neumann jedoch keine Berechtigung auf die einzige derzeit aktivier-

bare manuelle Aktivit�at ("Auftragserteilung") hat, werden vom Agenden-

Controller keine Aktivit�aten an das Agenda-Terminal von Frau Neumann
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�ubermittelt. Nachdem das Agenda-Terminal vom Agenden-Controller

dar�uber informiert worden ist, da� Frau Neumann zur Mitarbeit am von

ihr gestarteten Gesch�aftsproze� berechtigt ist, wurde der Gesch�aftsproze�

(der Name eines Gesch�aftsprozesses setzt sich aus dem Benutzer, der den

Gesch�aftsproze� gestartet hat, dem Datum und der Uhrzeit, wann der

Gesch�aftsproze� gestartet worden ist, und dem Namen des Projekts, dem

der Gesch�aftsproze� zugeh�ort, zusammen) in die Datenhaltung des Agenda-

Terminals eingetragen und an der Ober
�ache angezeigt (siehe Abb. 8.6).

Nun startet Frau Hofmann ihr Agenda-Terminal und loggt sich mit ihrer

Rolle Mitarbeiter in die LEU-Ausf�uhrung ein. Sie wird mit dem Agenden-

Controller des Gesch�aftsprozesses "Auftragserteilung" (In den Agenda-

Terminals als "Neumann 20/11/94 10:38:25(SEAson-Beispiel)" angezeigt)

verbunden, und ihr Agenda-Terminal �ubermittelt dem Agenden-Controller

mit der Nachricht KSB TI ACB NEW USER LOGIN die Rollen (Rolle

Mitarbeiter), mit denen Frau Hofmann in der LEU-Ausf�uhrung eingeloggt

ist. Der Agenden-Controller �uberpr�uft, ob Frau Hofmann zur Mitarbeit am

Gesch�aftsproze� berechtigt ist und stellt fest, da� sie die Aktivit�at "Auf-

tragserteilung" ausf�uhren darf. Er tr�agt Frau Hofmann in seine Datenhal-

tung ein und �ubermittelt das Ergebnis der Berechtigungs�uberpr�ufung mit

der Nachricht KSB ACB TI LOGIN ANSWER an das Agenda-Terminal

von Frau Hofmann. Hierauf �uberpr�uft der Agenden-Controller alle derzeit

aktivierbaren manuellen Aktivit�aten daraufhin, ob sie von Frau Hofmann

ausgef�uhrt werden d�urfen. Er stellt fest, da� die einzige derzeit aktivierbare

Aktivit�at "Auftragserteilung" von ihr ausgef�uhrt werden darf und sendet

sie mittels der Nachricht KSB ACB TI AGENCY an ihr Agenda-Terminal.

Das Agenda-Terminal von Frau Hofmann empf�angt diese Nachrichten, tr�agt

den Gesch�aftsproze� "Neumann 20/11/94 10:38:25(SEAson-Beispiel)" und

die Aktivit�at "Auftragserteilung" in seine Datenhaltung ein und aktualisiert

die Ober
�ache des Agenda-Terminals.

Abbildung 8.7 gibt den Stand der Agenden von allen derzeit an der

Ausf�uhrung beteiligten Personen wider. Frau Hofmann w�ahlt nun in ih-

rer Agenda die Aktivit�at "Auftragserteilung" zur Bearbeitung aus. Die

Aktivit�at wird �uber die Nachricht KSB TI ACB START AGENCY an den



8 Anhang A 119

Agenda Fr. Neumann Agenda Fr. Hofmann

Abbildung 8.7: Stand der Agenden (1)

Agenden-Controller des Gesch�aftsprozesses "Auftragserteilung" �ubermittelt.

Er �uberpr�uft, ob diese Aktivit�at an mehrere Benutzer zur Auswahl �uber-

mittelt worden ist und somit nun aus den anderen Agenden gel�oscht wer-

den mu�. Da Frau Hofmann die Aktivit�at "Auftragserteilung" jedoch

als einzige in ihrer Agenda stehen hatte, kann er die Aktivit�at direkt an

den Gesch�aftsproze�-Interpreter �uber die NachrichtKSB ACB VI START -

AGENCY weiterreichen. Der Gesch�aftsproze�-Interpreter startet f�ur die

Ausf�uhrung der Aktivit�at einen neuen Dialog-Interpreter und �ubermittelt

ihm die Daten der von Frau Hofmann ausgew�ahlten Aktivit�at. Der Dialog-

Interpreter l�adt den zu dieser Aktivit�at geh�orenden Dialog und stellt ihn

auf dem Rechner von Frau Hofmann dar (siehe Abb. 8.8).

In dem an die Aktivit�at "Auftragserteilung" angebundenen Dialogfenster

(siehe Abb. 8.8) gibt Frau Hofmann alle f�ur den Auftrag ben�otigten Daten,

wie die Auftragsnummer, das Auftragsdatum, die Auftragsposition, die Frau

Hofmann der beim Starten des Gesch�aftsprozesses von Frau Neumann ein-

gegebenen Kurzinformation entnehmen konnte, die Lieferungsart, den Auf-

traggeber/Bereich, die Auftragsart und den Auftragswert im Feld "Betrag"

ein. Im Feld "Erl�auterung" kann sie zus�atzlich noch eine textuelle Erl�aute-

rung zum erfa�ten Auftrag angeben. Nachdem Frau Hofmann den Auftrag

komplett erfa�t hat, dr�uckt sie den OK-Button der Dialogbox. Damit ist

die Aktivit�at "Auftragserteilung" komplett abgearbeitet. Als Auftragsart

wurde "Bescha�ung" ausgew�ahlt und daher wird der Auftrag in den Nach-
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Abbildung 8.8: Bearbeitung des Dialogs "Auftragserteilung" durch Frau

Hofmann

bereichskanal "erstellte Bescha�ung" geschrieben (siehe Abb. 8.1 auf Seite

112). Der Agenden-Controller wird vom Gesch�aftsproze�-Interpreter �uber

die Beendigung der Aktivit�at mit der Nachricht KSB VI ACB AGENCY -

DONE benachrichtigt. Nach Empfang dieser Nachricht l�oscht der Agenden-

Controller die Aktivit�at "Auftragserteilung" �uber die NachrichtKSB ACB -

TI DELETE AGENCY aus der Datenhaltung des Agenda-Terminals von

Frau Hofmann.

Nun startet Herr Nowak sein Agenda-Terminal und loggt sich mit seiner

Rolle Eink�aufer in die LEU-Ausf�uhrung ein. Er wird mit dem Agenden-

Controller des Gesch�aftsprozesses "Auftragserteilung" verbunden (siehe An-

meldung Frau Hofmann). Der Agenden-Controller �uberpr�uft, ob Herr

Nowak zur Mitarbeit im Gesch�aftsproze� berechtigt ist, und stellt fest,

da� er einige Aktivit�aten ausf�uhren darf. Das Ergebnis dieser Berech-

tigungs�uberpr�ufung meldet er an das Agenda-Terminal von Herrn No-
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wak zur�uck (siehe Anmeldung Frau Hofmann). Daraufhin wird der

Gesch�aftsproze� in die Datenhaltung des Agenda-Terminals von Herrn No-

wak eingetragen und an der Ober
�ache angezeigt. Da derzeit keine manu-

ellen Aktivit�aten im Gesch�aftsproze� zur Bearbeitung anstehen, wird dem

Agenda-Terminal von Herrn Nowak keine Aktivit�at �ubermittelt.

W�ahrend dessen hat der Gesch�aftsproze�-Interpreter einen neuen Ak-

tivierbarkeittest durchgef�uhrt und festgestellt, da� die manuellen Akti-

vit�aten "Auftragspr�ufung (normal)" und "Auftragssonderpr�ufung" aktivier-

bar sind. Er �ubermittelt diese beiden Aktivit�aten �uber Nachrichten vom

Typ KSB VI ACB AGENCY an den Agenden-Controller. Der Agenden-

Controller �uberpr�uft, ob einer der derzeit an der Ausf�uhrung beteiligten Be-

nutzer zur Bearbeitung dieser Aktivit�aten berechtigt ist. Die �Uberpr�ufung

ergibt, da� sowohl Frau Neumann als auch Herr Nowak die Ausf�uhrung die-

ser Aktivit�aten �ubernehmen k�onnen. Der Agenden-Controller �ubermittelt

die Aktivit�aten mit Nachrichten vom Typ KSB ACB TI AGENCY an die

Agenda-Terminals dieser beiden Personen. Die Agenda-Terminals empfan-

gen diese Meldung, tragen die Aktivit�aten in die interne Datenhaltung ein

und aktualisieren ihre Ober
�ache. Abbildung 8.9 gibt den derzeitigen Stand

der Agenden von allen an der Ausf�uhrung beteiligten Personen wider.

Herr Nowak w�ahlt nun die Aktivit�at "Auftragspr�ufung (normal)" in sei-

nem Agenden-Terminal zur Bearbeitung aus. Hierbei werden ihm die von

Frau Hofmann erfa�ten Auftragsdaten angezeigt (siehe Abb. 8.10).

Die Aktivit�at wird �uber die Nachricht KSB TI ACB START AGENCY an

den Agenden-Controller des Gesch�aftsprozesses "Auftragserteilung" �uber-

mittelt. Der Agenden-Controller stellt fest, da� die Aktivit�at auch an das

Agenda-Terminal von Frau Neumann geschickt worden ist und nun aus der

Agenda von Frau Neumann gel�oscht werden mu�. Daher sendet er die zu

l�oschende Aktivit�at mit der Nachricht KSB ACB TI DELETE AGENCY

an das Agenda-Terminal von Frau Neumann. Nach dem Empfang dieser

Nachricht l�oscht ihr Agenda-Terminal die Aktivit�at aus seiner Datenhal-

tung und aktualisiert die Ober
�ache.

Hierauf leitet der Agenden-Controller die Aktivit�at an den Gesch�aftsproze�-
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Agenda Fr. Neumann

Agenda Hr. Nowak Agenda Fr. Hofmann

Abbildung 8.9: Stand der Agenden (2)

Interpreter weiter. Dieser startet f�ur die Bearbeitung der Aktivit�at einen

neuen Dialog-Interpreter und �ubermittelt ihm alle f�ur die Ausf�uhrung

der Aktivit�at ben�otigten Daten. Desweiteren f�uhrt der Gesch�aftsproze�-

Interpreter erneut eine Aktivierbarkeitspr�ufung durch und stellt fest, da�

die Aktivit�at "Auftragssonderpr�ufung" durch die Kon
iktbereinigung (siehe
2:2
�!Kon
ikte in FUNSOFT-Netzen) nicht mehr aktivierbar ist. Somit

�ubermittelt er diese Aktivit�at mit der Nachricht KSB VI ACB DELETE -

AGENCY an den Agenden-Controller. Dieser leitet diese Information �uber

die Nachricht KSB ACB TI DELETE AGENCY an die Agenda-Terminals

von Herr Nowak und Frau Neumann weiter und l�oscht die Aktivit�at aus sei-

ner Datenhaltung. Die Agenda-Terminals von Herr Nowak und Frau Neu-

mann l�oschen nach dem Empfang dieser Nachricht die Aktivit�at ebenfalls

aus ihrer Datenhaltung und aktualisierem ihre Ober
�ache.
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Abbildung 8.10: Auswahl der Aktivit�at Auftragspr�ufung (normal) durch

Herrn Nowak
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Der Dialog-Interpreter hat w�ahrend dieser Zeit den an die Aktivit�at "Auf-

tragspr�ufung (normal)" angebundenen Dialog gestartet und ihn auf dem

Bildschirm von Herrn Nowak zur Anzeige gebracht (Abb. 8.11).

Herr Nowak bekommt den von Frau Hofmann erfa�ten Auftrag auf sei-

Abbildung 8.11: Bearbeitung des Dialogs "Auftragspr�ufung (normal)"

durch Herrn Nowak

nem Bildschirm angezeigt. F�ur diesen Auftrag hat er nun einen Pr�ufungs-

status im Feld Auftragspr�ufung zu vergeben. Hierbei besteht f�ur ihn die

M�oglichkeit zwischen "gepr�uft ok" und "gepr�uft abgelehnt" zu w�ahlen. Herr

Nowak gibt dem Auftrag den Status "gepr�uft ok". Des weiteren hat er die

Pr�ufung zu protokollieren. Hierzu gibt Herr Nowak eine Pr�ufungsprotokoll-

Nummer und das Pr�ufungsdatum ein und hinterlegt im Feld Erl�auterung

eine "Pr�ufungsnotiz".

Nach Bet�atigung des OK-Buttons im Dialog Auftragspr�ufung (Abb. 8.11)

ist die Bearbeitung der Aktivit�at beendet und der Nachbereich der Akti-
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vit�at wird gef�ullt. Der Auftrag wird in den Nachbereichskanal "gepr�ufter

Auftrag" und das Pr�ufungsprotokoll in den Nachbereichskanal "erstell-

tes Pr�ufungsprotokoll" geschrieben (siehe Abb. 8.1 auf Seite 112). Der

Agenden-Controller wird vom Gesch�aftsproze�-Interpreter mit der Nach-

richt KSB VI ACB AGENCY DONE �uber die Beendigung der Aktivit�at

"Auftragspr�ufung (normal)" informiert und leitet diese Information mit

der Nachricht KSB ACB TI DELETE AGENCY an das Agenda-Terminal

von Herrn Nowak weiter. Herr Nowaks Agenda-Terminal l�oscht nach dem

Empfang dieser Nachricht die Aktivit�at "Auftragspr�ufung (normal)" aus

seiner Datenhaltung und aktualisiert die Ober
�ache, in der die in Bear-

beitung be�ndlichen Aktivit�aten angezeigt werden. W�ahrend dessen hat

der Gesch�aftsproze�-Interpreter eine neue Aktivierbarkeitspr�ufung durch-

gef�uhrt und festgestellt, da� die automatische Instanz "Protokollarchivie-

rung" und die manuelle Instanz "Bescha�ung genehmigen" aktiviert wer-

den k�onnen. F�ur die Abarbeitung der automatischen Instanz startet er

einen C-Interpreter, der das erstellte Pr�ufungsprotokoll archiviert. Nach

Beendigung dieser Aktivit�at wird ein Token vom Typ "Nachricht" in den

Nachbereichskanal "Ende Archivierung" geschrieben.

Die aktivierbare manuelle Aktivit�at "Bescha�ung genehmigen" wird vom

Gesch�aftsproze�-Interpreter an den Agenden-Controller �ubermittelt (Vorge-

hensweise siehe oben). Der Agenden-Controller �uberpr�uft, ob eine derzeit

an der Ausf�uhrung des Gesch�aftsprozesses beteiligte Person zur Bearbei-

tung der Aktivit�at "Bescha�ung genehmigen" berechtigt ist und stellt fest,

da� Frau Neumann diese Aktivit�at ausf�uhren darf. Somit �ubermittelt der

Agenden-Controller die Aktivit�at an das Agenda-Terminal von Frau Neu-

mann.

Abbildung 8.12 gibt den derzeitigen Stand der Agenden von allen an der

Ausf�uhrung beteiligten Personen wider.

Frau Neumann startet die Aktivit�at "Bescha�ung genehmigen" in ihrem

Agenda-Terminal. Beim Starten bekommt sie die zum Auftrag erfa�ten

Daten angezeigt (Abb. 8.13).

Hierauf wird die Aktivit�at mit der Nachricht KSB TI ACB START -
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Agenda Fr. Neumann

Agenda Hr. Nowak Agenda Fr. Hofmann

Abbildung 8.12: Stand der Agenden (3)

AGENCY an den Agenden-Controller zum Starten �ubermittelt. Der

Agenden-Controller �uberpr�uft, ob diese Aktivit�at an mehrere Benutzer zur

Auswahl �ubermittelt worden ist und somit nun aus den anderen Agenden

gel�oscht werden mu�. Da Frau Neumann die Aktivit�at "Bescha�ung geneh-

migen" jedoch als einzige in ihrer Agenda stehen hatte, kann der Agenden-

Controller die Aktivit�at direkt an den Gesch�aftsproze�-Interpreter �uber

die Nachricht KSB ACB VI START AGENCY weiterreichen. Dieser star-

tet f�ur die Bearbeitung der Aktivit�at einen neuen Dialog-Interpreter und

�ubermittelt ihm alle f�ur die Ausf�uhrung der Aktivit�at ben�otigten Daten.

Der Dialog-Interpreter l�adt den zur Aktivit�at "Bescha�ung genehmigen"

geh�orenden Dialog und stellt ihn auf dem Rechner von Frau Neumann dar

(siehe Abb. 8.14). Frau Neumann bekommtden von Frau Hofmann erfa�ten

und von Herrn Nowak gepr�uften Auftrag auf ihrem Bildschirm angezeigt.
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Abbildung 8.13: Auswahl der Aktivit�at "Bescha�ung genehmigen" durch

Frau Neumann

F�ur diesen Auftrag hat sie nun einen "Genehmigungsstatus" im Feld Auf-

tragsgenehmigung zu vergeben. Hierbei kann Frau Neumann den Status

"genehmigt und "nicht genehmigt vergeben. Sie genehmigt die Beschaf-

fung und erstellt ein Pr�ufungsprotokoll, wobei sie eine Pr�ufungsprotokoll-

Nummer, das Pr�ufungsdatum und im Feld Erl�auterung eine "Pr�ufungsnotiz"

hinterlegt. Nach Bet�atigung des OK-Buttons im Dialog "Bescha�ung ge-

nehmigen" (Abb. 8.14) ist die Bearbeitung der Aktivit�at beendet und der

Nachbereich der Aktivit�at wird gef�ullt. Der genehmigte Auftrag wird in

den Nachbereichskanal "genehmigter Auftrag" und das Genehmigungspro-

tokoll in den Nachbereichskanal "erstelltes Pr�ufungsprotokoll" geschrieben

(siehe Abb. 8.1 auf Seite 112). Das Agenda-Terminal von Frau Neumann

wird �uber die Beendigung der Aktivit�at "Bescha�ung genehmigen" infor-

miert (Vorgehensweise siehe oben).

Der Gesch�aftsproze�-Interpreter f�uhrt eine neue Aktivierbarkeitspr�ufung

durch und stellt fest, da� die automatischen Instanzen "Protokollarchivie-

rung" und "Tokenf�uller" aktiviert werden k�onnen. F�ur die Abarbeitung der

automatischen Instanz "Protokollarchivierung" startet der Gesch�aftsproze�-

Interpreter einen C-Interpreter, der das erstellte Pr�ufungsprotokoll archi-
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Abbildung 8.14: Bearbeitung des Dialogs "Bescha�ung genehmigen" durch

Frau Neumann

viert. Nach Beendigung dieser Aktivit�at wird ein Token vom Typ "Nach-

richt" in den Nachbereichskanal "Ende Archivierung" geschrieben. Die au-

tomatische Instanz "Tokenf�uller" liest den genehmigten Auftrag aus ihrem

Vorbereichskanal und schreibt ihn in die Nachbereichskan�ale "Auftrag ohne

Lieferant" und "zu archivierender Auftrag" (siehe Abb. 8.1 auf Seite 112).

Der Kanal "zu archivierender Auftrag" liegt im Vorbereich der verfeiner-

ten Instanz "Auftragsarchivierung". Zu dieser Instanz geh�ort das in Abbil-

dung 8.2 auf Seite 113 dargestellte Subnetz. Der Kanal "zu archivieren-

der Auftrag" liegt dort im Vorbereich der automatischen Instanz "selektiere

Pr�ufungsprotokolle". Diese Instanz ist jedoch erst aktivierbar, wenn auch

der
2:2
�!Systemkanal "erstellte Zahlungsbest�atigung" gef�ullt worden ist.

Der Kanal "Auftrag ohne Lieferant" liegt im Vorbereich der verfeinerten

Instanz "Lieferant benachrichtigen". Zu dieser Instanz geh�ort das in Abbil-

dung 8.3 auf Seite 113 dargestellte Subnetz. Der Kanal "Auftrag ohne Liefe-

rant" liegt dort im Vorbereich der manuellen Instanz "Lieferant ausw�ahlen".
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Eine vom Gesch�aftsproze�-Interpreter des Gesch�aftsprozesses "Auftrags-

erteilung" durchgef�uhrte Aktivierbarkeitspr�ufung ergibt, da� derzeit die

Instanz "Lieferant ausw�ahlen" aktivierbar ist. Diese Instanz wird dem

Agenden-Controller mit der Nachricht KSB VI ACB AGENCY �ubermit-

telt. Der Agenden-Controller �uberpr�uft, ob eine derzeit an der Ausf�uhrung

des Gesch�aftsprozesses beteiligte Person zur Bearbeitung dieser Aktivit�at

berechtigt ist. Die �Uberpr�ufung ergibt, da� Herr Nowak diese Aktivit�at be-

arbeiten darf. Der Agenden-Controller �ubermittelt die Aktivit�at somit an

das Agenda-Terminal von Herrn Nowak.

Nun startet Herr Riehl sein Agenda-Terminal und loggt sich mit seiner

Rolle Buchhalter in die LEU-Ausf�uhrung ein. Er wird mit dem Agenden-

Controller des Gesch�aftsprozesses "Auftragserteilung" verbunden (siehe An-

meldung Frau Hofmann). Der Agenden-Controller �uberpr�uft, ob Herr Riehl

zur Mitarbeit im Gesch�aftsproze� berechtigt ist, und stellt fest, da� er die

Aktivit�at "Vorkontierung" ausf�uhren darf. Das Ergebnis dieser Berech-

tigungs�uberpr�ufung meldet er an das Agenda-Terminal von Herrn Riehl

zur�uck. Daraufhin wird der Gesch�aftsproze� in die Datenhaltung des

Agenda-Terminals von Herrn Riehl eingetragen und an der Ober
�ache ange-

zeigt. Da derzeit keine manuellen Aktivit�aten, zu deren Bearbeitung Herr

Riehl berechtigt ist, im Gesch�aftsproze� zur Bearbeitung anstehen, wird

dem Agenda-Terminal von Herrn Riehl keine Aktivit�at �ubermittelt.

Abbildung 8.15 gibt den derzeitigen Stand der Agenden von allen an der

Ausf�uhrung beteiligten Personen wider.

Herr Nowak startet nun die Aktivit�at "Lieferant ausw�ahlen". Beim Starten

bekommt er die zumAuftrag erfa�ten Daten angezeigt (Abb. 8.16). Die Ak-

tivit�at wird von Herrn Nowaks Agenda-Terminal mit der Nachricht KSB -

TI ACB START AGENCY an den Agenden-Controller zum Starten �uber-

mittelt. Der Agenden-Controller �uberpr�uft, ob diese Aktivit�at an mehrere

Benutzer zur Auswahl �ubermittelt worden ist und somit nun aus den ande-

ren Agenden gel�oscht werden mu�. Da Herr Nowak die Aktivit�at "Beschaf-

fung genehmigen" jedoch als einziger in seiner Agenda stehen hatte, kann der
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Agenda Fr. Neumann Agenda Hr. Riehl

Agenda Hr. Nowak Agenda Fr. Hofmann

Abbildung 8.15: Stand der Agenden (4)

Agenden-Controller die Aktivit�at direkt an den Gesch�aftsproze�-Interpreter

�uber die Nachricht KSB ACB VI START AGENCY weiterreichen. Dieser

startet f�ur die Bearbeitung der Aktivit�at einen neuen Dialog-Interpreter

und �ubermittelt ihm alle f�ur die Ausf�uhrung der Aktivit�at ben�otigten Da-

ten. Der Dialog-Interpreter l�adt den zur Aktivit�at "Lieferant ausw�ahlen"

geh�orenden Dialog und stellt ihn auf dem Rechner von Herrn Nowak dar

(siehe Abb. 8.17).

Im zur Aktivit�at "Lieferant ausw�ahlen" geh�orenden Dialog w�ahlt Herr No-

wak "Herrn Rudolph Hansen - Branche Hardware" mit der Lieferanten-

nummer 65349 als Lieferant f�ur die zu bescha�ende SUN SparcStation 10

aus. Nach Beendigung des Dialogs wird der Auftrag in den Kanal "zu
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Abbildung 8.16: Auswahl der Aktivit�at "Lieferant ausw�ahlen" durch Herrn

Nowak

versendender Auftrag" geschrieben. Die Beendigung der Aktivit�at "Liefe-

rant ausw�ahlen" wird dem Agenden-Controller �uber die NachrichtKSB VI -

ACB AGENCY DONE mitgeteilt. Dieser leitet diese Mitteilung �uber die

Nachricht KSB ACB TI DELETE AGENCY an das Agenda-Terminal von

Herrn Nowak weiter. Nach dem Erhalt dieser Nachricht l�oscht das Agenda-

Terminal die Aktivit�at aus seiner internen Datenhaltung.

Die vom Gesch�aftsproze�-Interpreter ausgef�uhrte Aktivierbarkeitspr�ufung

ergibt, da� nun die automatische Aktivit�at "Versendung" ausgef�uhrt wer-

den kann (siehe Abb. 8.3 auf Seite 113). Zur Bearbeitung dieser Instanz

wird ein neuer C-Interpreter gestartet. Die an die automatische Instanz

angebundene Funktion erzeugt einen Ausdruck des Auftrags. Nachdem der

Ausdruck erstellt worden ist, beendet sich der C-Interpreter und der Auf-

trag wird in den Kanal "versandter Auftrag" geschrieben.

Die erneut durch den Gesch�aftsproze�-Interpreter durchgef�uhrte Aktivier-

barkeitspr�ufung ergibt, da� nun die manuelle Instanz "Vorkontierung" ak-

tivierbar ist. Diese Aktivit�at wird nun an den Agenden-Controller �uber-

mittelt (Vorgehensweise siehe oben). Der Agenden-Controller ermittelt die
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Abbildung 8.17: Bearbeitung des Dialogs "Lieferant ausw�ahlen" durch

Herrn Nowak

zur Bearbeitung dieser Aktivit�at berechtigten derzeit eingeloggten Personen

und stellt fest, da� die Aktivit�at "Vorkontierung" von Herrn Riehl bearbei-

tet werden darf. Er �ubermittelt die Aktivit�at an das Agenda-Terminal von

Herrn Riehl (Vorgehensweise siehe oben).

Abbildung 8.18 gibt den derzeitigen Stand der Agenden aller an der

Ausf�uhrung beteiligten Personen wider.

Herr Riehl startet nun die Aktivit�at "Vorkontierung". Beim Starten

bekommt er die zum Auftrag erfa�ten Daten angezeigt (Abb. 8.19).

Hierauf wird die Aktivit�at vom Agenda-Terminal von Herrn Riehl �uber den

Agenden-Controller an den Gesch�aftsproze�-Interpreter weitergeleitet (Vor-

gehensweise siehe oben). Der Gesch�aftsproze�-Interpreter startet f�ur die

Bearbeitung der Aktivit�at einen neuen Dialog-Interpreter und �ubermittelt

ihm alle f�ur die Ausf�uhrung der Aktivit�at ben�otigten Daten. Der Dialog-

Interpreter l�adt den zur Aktivit�at "Vorkontierung" geh�orenden Dialog und

stellt ihn auf dem Rechner von Herrn Riehl dar (siehe Abb. 8.20).
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Agenda Fr. Neumann Agenda Hr. Riehl

Agenda Hr. Nowak Agenda Fr. Hofmann

Abbildung 8.18: Stand der Agenden (5)

Im zur Aktivit�at "Vorkontierung" geh�orenden Dialog wird Herr Riehl der

versandte Auftrag angezeigt. Anhand dieser Auftragsdaten nimmt Herr

Riehl nun eine Vorkontierung des Auftrags vor. Nachdem Herr Riehl den

Dialog �uber den OK-Button beendet hat, wird der vorkontierte Auftrag in

den
2:2
�!Systemkanal "vorkontierter Auftrag" geschrieben.
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Abbildung 8.19: Auswahl der Aktivit�at "Vorkontierung" durch Herrn Riehl

Abbildung 8.20: Bearbeitung des Dialogs "Vorkontierung" durch Herrn

Riehl
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Des weiteren wird ein Objekt vom Typ Nachricht erzeugt und in den Kanal

"Ende Auftragsbearbeitung" geschrieben (siehe Abb.8.3 auf Seite 113). Die

Beendigung der Aktivit�at "Vorkontierung" wird dem Agenda-Terminal von

Herrn Riehl mitgeteilt (Vorgehensweise siehe oben), worauf die Aktivit�at

aus der Datenhaltung des Agenda-Terminals gel�oscht wird.

Herr Riehl startet nun zum Gesch�aftsproze�modell "Rechnungsbearbeitung"

einen mehrbenutzerf�ahigen Gesch�aftsproze� (siehe Abb. 8.21).

Abbildung 8.21: Herr Riehl startet zum Gesch�aftsproze�modell "Rech-

nungsbearbeitung" einen neuen Gesch�aftsproze�

Hierbei gibt er als Kurzinformation an, da� mit diesem Gesch�aftsproze� ei-

lige Rechnungen bearbeitet werden sollen.

Der LEU-Controller wird �uber den neu zu startenden Gesch�aftsproze�

informiert, startet einen Agenden-Controller und teilt diesem �uber die

IPC-Nachricht KSB LC ACB START INC alle ben�otigten Informationen

mit. Der Agenden-Controller startet daraufhin den Gesch�aftsproze�-

Interpreter und �ubermittelt ihm mit der IPC-Nachricht KSB ACB VI -

START NEW PROCESS die Informationen, die er ben�otigt, um den

Gesch�aftsproze� zu starten. Nachdem der Gesch�aftsproze�-Interpreter den
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neuen Gesch�aftsproze� erfolgreich gestartet hat, sendet er die Nachricht

KSB VI ACB PROCESS STARTED an den Agenden-Controller und be-

ginnt danach mit der Interpretation des Ablaufmodells. Nachdem der

Agenden-Controller vom Gesch�aftsproze�-Interpreter die Nachricht KSB -

VI ACB PROCESS STARTED empfangen hat, unterrichtet er mit der

Nachricht KSB ACB TI NEW INC alle Agenda-Terminals �uber die Exi-

stenz des neuen Gesch�aftsprozesses. Die Agenda-Terminals melden sich

daraufhin unter Angabe der Benutzerrollen beim Agenden-Controller des

neuen Gesch�aftsprozesses an (Vorgehensweise siehe oben). Der Agenden-

Controller �uberpr�uft f�ur jeden Mitarbeiter, der sich bei ihm anmel-

det, ob er zur Mitarbeit am Gesch�aftsproze� berechtigt ist, und meldet

das Ergebnis dieser Berechtigungs�uberpr�ufung an das jeweilige Agenda-

Terminal zur�uck (Vorgehensweise siehe oben). Da nur Herr Riehl zur

Mitarbeit im von ihm gestarteten Gesch�aftsproze� berechtigt ist, wird

der Gesch�aftsproze� nur in die Datenhaltung von Herrn Riehls Agenda-

Terminal eingetragen und die Ober
�ache des Agenda-Terminals aktua-

lisiert. Der zur Anzeige gebrachte Gesch�aftsproze�name ist hierbei

"Riehl 20/11/94 13:33:58(SEAson-Beispiel)".

Der Gesch�aftsproze�-Interpreter des Gesch�aftsprozesses "Rechnungsbear-

beitung" stellt bei seiner Aktivierbarkeitspr�ufung fest, da� die automati-

sche Instanz "Archivierung vorkontierter Auftrag" aktivierbar ist, da im
2:2
�!Systemkanal "vorkontierter Auftrag" der von Herrn Riehl zuletzt bear-

beitete Auftrag liegt (siehe Abb. 8.4 auf Seite 114). Die Information, da� im
2:2
�!Systemkanal eimAuftrag liegt, wurde beim Starten des Gesch�aftsprozes-

ses aus der Datenbank ausgelesen (Der Gesch�aftsproze� "Auftragserteilung"

hat den Auftrag dort hinterlegt, als er in den Systemkanal hineingeschrieben

wurde). Der Gesch�aftsproze�-Interpreter startet f�ur die Abarbeitung dieser

automatischen Instanz einen C-Interpreter und teilt ihm die zur Bearbei-

tung der Instanz ben�otigten Daten �uber eine IPC-Nachricht mit. Nachdem

der vorkontierte Auftrag bei der Abarbeitung der, an diese Instanz ange-

bundene, Funktion archiviert worden ist, beendet sich der C-Interpreter.

Die Ausf�uhrung der Instanz ist beendet, und der vorkontierte Auftrag wird

in den Kanal "vork. Auftrag" geschrieben (siehe Abb. 8.4 auf Seite 114).
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Der Gesch�aftsproze�-Interpreter des Gesch�aftsprozesses "Rechnungsbearbei-

tung" f�uhrt erneut eine Aktivierbarkeitspr�ufung durch und stellt fest, da�

die manuelle Aktivit�at "Rechnungsbearbeitung" ausf�uhrbar ist. Er �uber-

mittelt diese Aktivit�at an den Agenden-Controller des Gesch�aftsprozes-

ses "Rechnungsbearbeitung" (Vorgehensweise siehe oben). Der Agenden-

Controller �uberpr�uft, ob Herr Riehl, der einzige zur Mitarbeit an diesem

Gesch�aftsproze� berechtigte Mitarbeiter, zur Bearbeitung dieser Aktivit�at

berechtigt ist. Da Herr Riehl alle Aktivit�aten innerhalb des Gesch�aftspro-

zesses bearbeiten darf, �ubermittelt der Agenden-Controller die manuelleAk-

tivit�at "Rechnungsbearbeitung" an das Agenda-Terminal von Herrn Riehl.

Agenda Fr. Neumann Agenda Hr. Riehl

Agenda Hr. Nowak Agenda Fr. Hofmann

Abbildung 8.22: Stand der Agenden (6)

Abbildung 8.22 gibt den derzeitigen Stand der Agenden aller an der

Ausf�uhrung beteiligten Personen wider.
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Herr Riehl startet nun die Aktivit�at "Rechnungsbearbeitung". Beim Starten

bekommt er die zum Auftrag erfa�ten Daten angezeigt (Abb. 8.23).

Abbildung 8.23: Auswahl der Aktivit�at "Rechnungsbearbeitung" durch

Herrn Riehl

Hierauf wird die Aktivit�at vom Agenda-Terminal von Herrn Riehl �uber

den Agenden-Controller an den Gesch�aftsproze�-Interpreter weitergeleitet

(Vorgehensweise siehe oben). Der Gesch�aftsproze�-Interpreter startet f�ur

die Bearbeitung der Aktivit�at einen neuen Dialog-Interpreter und �ubermit-

telt ihm alle f�ur die Ausf�uhrung der Aktivit�at ben�otigten Daten. Zur Ak-

tivit�at "Rechnungsbearbeitung" geh�ort ein Dialog
ow (bestehend aus zwei

Fenstern). Der Dialog-Interpreter l�adt diesen Dialog
ow und stellt ihn auf

dem Rechner von Herrn Riehl dar (siehe Abb. 8.24).

Der Dialog
ow besteht aus den Dialogfenstern Rechnungspr�ufung (Start-

fenster) und Zahlungsanweisung. Im Dialogfenster Rechnungspr�ufung ver-

gleicht Herr Riehl die Positionen des Auftrags mit denen der zugeh�origen

Rechnung, die �uber den Pushbutton Suchen zur Anzeige gebracht und se-

lektiert werden mu� (Die Rechnung f�ur den Auftrag ist schon eingegangen

und mit einem anderen Gesch�aftsproze� im System erfa�t worden).

Hierauf �o�net sich das zweite Fenster des Dialog
ows (siehe Abb. 8.25).

Im Dialogfenster Zahlungsanweisung erfolgt die Auszahlung an den Liefe-

ranten. Herr Riehl veranla�t die ausgemachte Zahlung von 18.000,- DM
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Abbildung 8.24: Bearbeitung des Dialogs "Rechnungsbearbeitung (1)" durch

Herrn Riehl

an den Lieferanten. Nach Bet�atigung des OK-Buttons ist der Dialog-


ow komplett bearbeitet und der Nachbereich der Instanz "Rechnungs-

bearbeitung" wird gef�ullt. Da die Rechnung zu Beginn dieser Aktivit�at

schon im System erfa�t gewesen ist, mu� der Auftrag nicht erneut vor-

gelegt werden. Darum wird ein Objekt vom Typ "Zahlungsbestaetigung"

erzeugt und in den
2:2
�!Systemkanal "erstellte Zahlungsbest�atig." geschrie-

ben (siehe Abb. 8.4 auf Seite 114). Das F�ullen des
2:2
�!Systemkanals wird

vom Gesch�aftsproze�-Interpreter des Gesch�aftsprozesses "Rechnungsbear-

beitung" �uber die NachrichtKSB VI ACB SYSTEM CHANNEL an den zu-

geh�origen Agenden-Controller �ubermittelt. Der Agenden-Controller leitet

diese Information �uber die Nachricht KSB ACB LC SYSTEM CHANNEL

an den LEU-Controller weiter. Der LEU-Controller leitet diese Information

mit der Nachricht KSB LC ACB SYSTEM CHANNEL an die Agenden-

Controller aller anderen Gesch�aftsprozesse weiter. Auf diese Weise erh�alt

der Agenden-Controller des Gesch�aftsprozesses "Auftragserteilung" Kennt-

nis �uber das F�ullen des Systemkanals "erstellte Zahlungsbest�atig.". Er

reicht diese Information an den Gesch�aftsproze�-Interpreter weiter. Nach-

dem auf diese Weise der Gesch�aftsproze�-Interpreter des Gesch�aftsprozesses

"Auftragserteilung" �uber das F�ullen des Systemkanals "erstellte Zahlungs-
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Abbildung 8.25: Bearbeitung des Dialogs "Rechnungsbearbeitung (2)" durch

Herrn Riehl

best�atig." informiert worden ist, f�uhrt der Gesch�aftsproze�-Interpreter eine

Aktivierbarkeitspr�ufung durch und stellt fest, da� die automatische Akti-

vit�at "selektiere Pr�ufungsprotokolle" aktivierbar ist (siehe Abb. 8.2 auf Seite

113). Er startet f�ur diese Aktivit�at einen neuen C-Interpreter und �ubermit-

telt ihm alle f�ur die Ausf�uhrung der Aktivit�at ben�otigten Daten. Durch

diese automatische Instanz werden alle zu diesem Auftrag bisher erstellten

Protokolle selektiert. Nach der Selektion ist diese Aktivit�at beendet, der

C-Interpreter beendet sich und der Auftrag wird in den Kanal "erledigter

Auftrag" geschrieben. Der Gesch�aftsproze�-Interpreter des Gesch�aftsprozes-

ses "Auftragserteilung" f�uhrt daraufhin erneut eine Aktivierbarkeitspr�ufung

durch und stellt fest, da� nun die manuelle Instanz "Erstellung Auftragspro-

tokoll" aktivierbar ist (siehe Abb. 8.2 auf Seite 113). Die Instanz wird

an den zugeh�origen Agenden-Controller �ubermittelt (Vorgehensweise siehe

oben). Dieser �uberpr�uft, welche der derzeit am Gesch�aftsproze� teilnehmen-

den Personen zur Bearbeitung dieser Aktivit�at berechtigt sind, und stellt

fest, da� nur Herr Nowak diese Aktivit�at bearbeiten darf. Der Agenden-

Controller leitet die Aktivit�at somit an das Agenda-Terminal von Herr No-

wak weiter.
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Agenda Fr. Neumann Agenda Hr. Riehl

Agenda Hr. Nowak Agenda Fr. Hofmann

Abbildung 8.26: Stand der Agenden (7)

Abbildung 8.26 gibt den derzeitigen Stand der Agenden aller an der

Ausf�uhrung beteiligten Personen wider.

Herr Nowak startet nun die Aktivit�at "Erstellung Auftragsprotokoll". Beim

Starten bekommt er die zum Auftrag erfa�ten Daten angezeigt (Abb. 8.27).

Hierauf wird die Aktivit�at vomAgenda-Terminal von Herrn Nowak �uber den

Agenden-Controller an den Gesch�aftsproze�-Interpreter des Gesch�aftspro-

zesses "Auftragserteilung" weitergeleitet (Vorgehensweise siehe oben). Der

Gesch�aftsproze�-Interpreter startet f�ur die Bearbeitung der Aktivit�at einen

neuen Dialog-Interpreter und �ubermittelt ihm alle f�ur die Ausf�uhrung der

Aktivit�at ben�otigten Daten. Der Dialog-Interpreter l�adt den zu dieser Ak-

tivit�at geh�orenden Dialog und stellt ihn auf dem Rechner von Herrn Nowak
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Abbildung 8.27: Auswahl der Aktivit�at "Erstellung Auftragsprotokoll"

durch Herrn Nowak

dar (siehe Abb. 8.28).

Herr Nowak erstellt mit diesem Dialog das Schlu�-Protokoll des Auftrags.

Nachdem Herr Nowak den Dialog �uber Bet�atigung des OK-Buttons been-

det hat, wird das erstellte Auftragsprotokoll in den Kanal "erstelltes Auf-

tragsprotokoll" geschrieben (siehe Abb. 8.2 auf Seite 113).

Eine vom Gesch�aftsproze�-Interpreter des Gesch�aftsprozesses "Auftragser-

teilung" durchgef�uhrte Aktivierbarkeitspr�ufung ergibt, da� nun die auto-

matische Aktivit�at "AP-Archivierung" ausgef�uhrt werden kann. F�ur diese

Aktivit�at startet der Gesch�aftsproze�-Interpreter einen neuen C-Interpreter.

Dieser f�uhrt die zu dieser Aktivit�at geh�orende Funktion aus. Innerhalb die-

ser Funktion wird dann der gesamte abgearbeitete Auftrag archiviert. Nach

Beendigung der Archivierung beendet sich der C-Interpreter, ein Objekt

vom Typ Nachricht wird erzeugt und in den Kanal "Ende AP-Archivierung"

geschrieben.

Danach ist die Auftragsbearbeitung beendet und keine Aktivit�at mehr ak-
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Abbildung 8.28: Bearbeitung des Dialogs "Erstellung Auftragsprotokoll"

durch Herrn Nowak

tivierbar.
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